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Zu Ehren des Herrn v. Beunigſen 
hat am Dienſtag in Hannover ein Feſteſſen ſtattgefunden, 
bei dem Stadtdirektor Tramm das Hoch auf Kaiſer und 
Reich ausbrachte. Auf den Jubilar toaſtete Geheimrath 
Planck, worauf Oberpräſident v. Bennigſen dankte. Er 
hob hervor, daß, was in Deutſchland erreicht, zum großen 
Theil der nationalliberalen Partei zu danken ſei, die auch 
der Altreichskanzler als einen der bedeutendſten Faktoren 
in der Entwickelung des Reiches anerkannt habe. Daß auch 
der Nachwuchs der Partei weiter mitarbeite an dem inneren 
Ausbau des Reiches und über dem Genuſſe des materiell 
Erreichten die großen nationalen Ziele nicht aus dem Auge 
verlieren wine war der Wunſch, in den der Dank des 
Jubilars ausklang und der bei allen Verſammelten den 
lebhafteſten Widerhall fand. Finanzm iniſter Dr. Miquel 
toaſtete mit humorvollen Worten auf die Familie Bennigſen, 
und Oberbürgermeiſter Struckmann feierte den Jubilar als 
Vertreter der provinziellen Intereſſen. 

Das hannoverſche nationalliberale Wahlkomitee 
hat dem Führer und Oberpräſidenten zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage eine Adreſſe überreicht, in der es heißt: 

Vor faſt vier Jahrzehnten traten Sie in das politiſche 
Leben des Heimathlaudes ein, in welchem die Regierung 
mittelſt einer aufgezwungenen Verfaſſung und durch eine 
rückſichtsloſe Praxis der Verwaltung gröbliche Mißachtung der 
Volksrechte bewies und der freiheitlichen und nationalen Ent⸗ 
wicklung des Zeitalters ſich entgegenſtellte. Binnen kurzer 
Zeit wurden Sie der Führer der Männer, die das Volks⸗ 
gewiſſen wachriefen und mit Beſonnenheit und Zähigkeit das 
gute Recht des Landes vertraten, und Ihr Name wurde bald 
das Erkennungszeichen derer, die in dem Kampfe für die 
höchſten Güter ſich zuſammenſchaarten. 

Empfangen Sie für Alles, was Sie für die Nation und 
die engeren Kreiſe, denen wir angehören, gewirkt haben, 
unſeren wärmſten, unvergänglichen Dank. 

Die Muſikkapellen des Hannoverſchen Füſilier⸗Regiments 
Nr. 73 und des 10. Feld⸗Artillerie⸗ Regiments, ſowie der 
Domchor brachten dem Siebzigjährigen ein Ständchen dar. 
Zur Gratulation erſchien auch der kommandirende General 
des X. Armeekorps, General der Infanterie v. Seebeck. 

Glückwunſchſchreiben und Depeſchen ſind u. A. einge⸗ 
getroffen vom Könige von Württemberg, dem Großherzoge 
von Baden, dem Herzoge von Coburg⸗Gotha, dem Alt⸗ 
Reichskanzler und dem General⸗ Reichskanzler, verſchiedenen 
Miniſtern u. ſ. w. 

Der Brief des Fürſten Bismarck an den Ober⸗ 
präſidenten von Bennigſen hat folgenden Wortlaut: 


„Im Rückblick auf unſere langjährige Arbeit an der 
nationalen Wiedergeburt unſeres gemeinſamen Vater⸗ 
landes bitte ich Sie, zum heutigen Tage meinen herzlichen 
Glückwunſch ei enzunehmen. Wir find nicht immer 
in demſelben Ge eiſe gefahren, aber unſer Ziel war das 
gleiche. Daß wir die annähernde Erreichung deſſelben 
noch Beide erlebt haben und ich Ihnen heute meinen 
Glückwunſch und Dank für Ihre Mitarbeit noch lebend 
übermitteln kann, gereicht mir zur beſonderen Freude. 
Ich bitte Sie, mir auch in der Zukunft, die jedenfalls 
kürzer ſein wird, als die 70 Jahre, die wir gleichzeitig lebten, 
das Wohlwollen zu bewahren, welches gemeinſame 
Arbeit uns als Ergebniß des Vorlebens gegenſeitig ge⸗ 

ſchaffen hat.“ 

Das Ehrengeſchenk der nationalliberalen Partei 
zum 70. Geburtstage ihres Führers beſteht, wie wir der 
„Natlib. Korreſp.“ entnehmen, in einem koſtbaren Kunſt⸗ 
ſchreine, ausgeführt von Profeſſor Hermann Götz, dem 
Direktor der Karlsruher Kunſtgewerbeſchule. Die Grund⸗ 
ormen dieſes im Stile der Renaiſſance gehaltenen Schreines 
ind von Ebenholz, während der reiche, plaſtiſch dekorative 
Schmuck aus Silber und Emaille beſteht. Die obere Be⸗ 
krönung bildet eine Idealfigur, welche mit Lorbeerkranz 
und Fackel dem Gefeierten den Glückwunſch des deutſchen 
Volkes entbietet. Vier Eckfiguren ſtellen die Weisheit, die 
Kraft, Mäßigung und Vaterlandsliebe dar. Die in 
reicher Architekturumrahmung eingelaſſenen Emailleeinlagen 
der Thüren und Seitenfüllungen nehmen Bezug auf 
wichtige Momente aus dem Leben des Jubilars. Den 
Hauptſchmuck bildet die plaſtiſche Einlage, welche bei dem 
Oeffnen des Schreines ſichtbar wird, ſie enthält das Relief⸗ 
medaillon des Jubilars inmitten reicher allegoriſcher Um⸗ 
rahmung. 
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Vom Aufſtande in Nordamerika. 


Eine zweite Proklamation des Präſidenten 
Cleveland iſt am Dienſtag in den Staaten Dakota, Mon⸗ 
tana, Idaho, Waſhington, Wyoming, Colorado, Kalifornien, 
Utah und Neu⸗Mexiko veröffentlicht worden. 

General Miles telegraphirte dem Präſidenten Cleveland, 
daß um Mitternacht von Sonntag zu Dienſtag in Chicago 

alles ruhig“ war. Mehrere Arbeitergeſellſchaften erklärten, 
daß ſie bereit wären, die Regierung zu unterſtützen. Die 
Unterſtützung wird vielleicht bald nöthig ſein, denn die Aus⸗ 
ſtändigen haben ſich in der Nähe des großen Viehdepots in 
Chicago mit Revolvern bewaffnet. 

Die Erregung der Bergleute an verſchiedenen Punkten 
des Staates Illinois flößt Beſorgniß ein. In Weſtville 
hielten Bergarbeiter einen Reed an und machten 
einen Angriff auf die ihn begleitende Miliz. Ein Mädchen 
und eine Frau wurden getödtet und ein Mann ver⸗ 
wundet. Drei Verhaftungen wurden von der Polizei vor⸗ 
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F. W. Nawrotzki. 


Diejenigen, welche in Chicago und Umgegend brennend 
und plündernd herumziehen, ſind zum größten Theil keine 
Eiſenbahnarbeiter, ſondern jene Arbeitsloſen, von 
denen ſeit dem Schluſſe der Weltausſtellung ſo oft 
die Rede geweſen iſt, und deren Zahl noch heute auf 
100 000 geſchätzt wird. Es iſt leicht zu erklären, daß ſich 
unter dieſen auch die roheſten und wildeſten Elemente der 
großen Stadt befinden. In Chicago, wo die ärgſten 
Geſetzloſigkeiten vorgekommen ſind, herrſchen außerdem noch 
beſondere Verhältniſſe, welche nur geeignet ſind, der Ge⸗ 
waltthätigkeit Vorſchub zu leiſten. Wer ſich noch der 
Entrüſtung erinnert, welche insbeſondere in der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Preſſe laut wurde, als der zum Gouverneur 
von Illinois gewählte Herr Altgeld — derfelbe iſt deutſchen 
Urſprungs, aber kaum mehr ein Deutſcher — ſich als ein 
beſonderer Freund der Anarchiſten entpuppte und 
mehrere ohne Weiteres begnadigte, wird nicht erſtaunt ſein 
über die ſonderbare Korreſpondenz, welche aus Anlaß der 
Heranziehung von Bundestruppen zur Unterdrückung der 
Unruhen in Chicago zwiſchen dem Gouverneur von Illinois 
und dem Präſidenten Cleveland gewechſelt worden iſt. 
Altgeld proteſtirte zunächſt gegen die Verwendung von 
Bundestruppen und bezeichnete die Haltung des Präſidenten 
der Union als ebenſo „ſelbſtherrlich wie diejenige des 
Zaren von Rußland“. Nun fol allerdings nach dem Wort⸗ 
laut der Bundesverfaſſung der Präſideut vor Abſendung 


der Truppen erſt eine warnende Proklamation erlaſſen, 


aber man wird die Antwort des Präſidenten trotzdem zu 
würdigen wiſſen. Mr. Cleveland antwortete: 

Es iſt noch immer meine Ueberzeugung, daß ich meine 
Befugniſſe nicht überſchritten, ſondern nur meine Pflicht er- 
füllt habe, bei der Nothlage, der wir gegenüberſtehen. Es 
ſcheint mir, daß in dieſer Stunde der Gefahr und des 
öffentlichen Elends an Stelle der Erörterung Handeln 
treten ſollte, und alle, welche dazu berufen ſind, ſich lebhaft 
bemühen ſollten, dem Geſetze wieder Gehorſam zu verſchaffen 
und Leben und Eigenthum zu beſchützen. 

Dabei vergegenwärtige man ſich die Zuſtände in Chicago: 
Mordbrennerbanden von 1000 Mann Stärke zogen mit Fackeln 
umher und zündeten Eiſenbahnzüge und Waggons an und 
an einer einzigen Linie ſollen Frachtwagen in der Länge 
einer engliſchen Meile gebrannt haben. Die regulären 
Truppen und die Feuerwehr eilten von einem Orte zum 
andern, um ſtets zu finden, daß die Mordbrenner ver⸗ 
ſchwunden waren, um an einer anderen Stelle Feuer anzu⸗ 
legen. Nur mit größter Mühe gelang es der Feuerwehr, 
eine Weiterverbreitung der Flammen in der Stadt ſelbſt 
zu verhindern. 

Noch einige kleine Bilder aus deu letzten Tagen! 
An der Ecke der 49. und der Loomes Straße in Chicago 
feuerte eine kleine Abtheilung Milizen Salven in die 15000 
Köpfe zählende Menge, welche das Militär mit Steinen, 
Ziegeln und dergl. bombardirte. 25 Perſonen wurden 
verwundet. Die Menge zerſtob nach allen Richtungen. Ein 
auderer Zuſammenſtoß erfolgte in der 47. Straße, wo 
Lieutenant Reed ſich mit 36 Mann auf einem Eiſenbahn⸗ 
zuge zum Schutze desſelben befand. Der Anführer der 
Menge, Burke, ſchlug auf den Lieutenant mit Eiſenbolzen los und 
der Pöbel begann den Zug zu ſtürmen. Darauf gaben die 
Milizen Feuer und gingen ſchließlich mit dem Bajonnet 
vor. Burke wurde getödtet. Von der Menge ſchließlich 
zu hart bedrängt, fuhren die Milizen unter einem Hagel 
von Wurfgeſchoſſen in die Stadt zurück. Darauf riß der 
Pöbel das Geleiſe auf und zertrümmerte die Waggons. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot vermochte endlich die Menge 
auseinander zu treiben. 

In San Joſe ſtellte ein Mann ſein dreijähriges Kind mit 
einer Flagge auf einen Stuhl mitten auf die Bahn. Der 
anrollende Zug mußte halten, damit das Kind nicht über⸗ 
fahren werde. Die Waggons wurden vom Pöbel geplündert, 
ehe ſie in Brand geſetzt wurden. Die Verluſte der 
Eiſen bahnen find rieſig und zählen nach Millionen 
Dollars. Hunderte von Weichen⸗ und Signalthürmen find 
zerſtört worden, Lokomotiven haben die Streiker zertrümmert 
und meilenweit liegen die Telegraphendrähte auf der Erde. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten hat beſchloſſen, 
alle Eiſenbahnen, welche an der Poſtbeförderung gehemmt 
werden, unter nationale Kontrolle zu ſtellen. Armee⸗ 
offiziere haben bereits die Northern und die Union 
Pacific Bahn auf der ganzen Linie übernommen. 

Das Eingreifen der Bundesarmee ermuthigt die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, obwohl eine immer ſtärkere Gäh⸗ 
rung der bürgerlichen und landwirthſchaftlichen Kreiſe ſich 
gegen die großen Geſellſchaften, gegen die Vereinigungen 
des Kapitals, die Ringe, Truſts und Syndikate geltend 
macht. Zu mächtigen Verbänden organiſirt, nehmen jetzt 
die Arbeiter den Kampf mit den mächtigen Verbänden der 
Arbeitgeber auf; mag er fetzt auch mit einer Niederlage 
der Arbeiter enden, ein Sieg der von der Staatsgewalt 
unterſtützten Arbeitgeber wird nur dann endgiltig ſein, 
wenn Jene, die es angeht, daraus die Lehre ſchöpfen wollen, 
daß ſie ſo, wie ſie das Handwerk des Geldmachens bis⸗ 
her betrieben haben, es nicht weiter betreiben dürfen. 

Der Rath der Baugewerke von Chicago, der 26000 
Mitglieder repräſentirt, hat alle organiſirten Arbeiter 
des Landes aufgefordert, die Arbeit niederzulegen. Die 
Vereinigung „ſouveräne Meifter Arbeiter“ hat allen 
„ittern der Arbeit“ im Staate New⸗York anbefohlen, 
zu: Ausſtand zu 9 Bis zur Stunde ſind noch 
kei:e ſicheren Nachrich“en darüber angelangt, ob der 
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beabſichtigte große Generalſtreik wirklich beſchloſſen 
iſt. Beginnen ſollte er, wenn der Waggonfabrikant Pull⸗ 
man, deſſen Verhalten gegen ſeine Arbeiter bekanntlich den 
Anlaß zu dem großen Aus- und Aufſtande gegeben hat, 
ſich nicht einem Schiedsgerichtsſpruche unterwirft. 


Die Auswanderung aus Chicago nimmt großen 
Umfang an, es herrſcht die Befürchtung, daß wegen der 
andauernden Stockung des Zugang⸗Verkehrs Mangel an 
Lebensmitteln eintreten wird. 


Es bedarf bei den Zuſtänden in Nordamerika wohl kaum 
noch der Warnung, welche der gegenwärtig in England 
weilende amerikaniſche Arbeiterführer Henry Lloyd in 
dortigen Zeitungen gegen die Arbeiter-Auswande⸗ 
rung nach Amerika erläßt. Er ſagt u. A.: 


„Der Glaube, daß Amerika das Paradies der Arbeiter 
iſt, beruht zum großen Theil auf Irrthum. Der beſte Rath, 
den ich Jedem geben kann, iſt, zu Hauſe zu bleiben. Un⸗ 
ſere Induſtrie hat ſich in Folge der Finanzkriſis noch nicht 
erholt. Dazu kommt der maſſenhafte Zuzug vom flachen Lande 
in die großen Städte. Immer mehr kommen landwirthſchaftliche 
Maſchinen im Weſten in Aufnahme und immer mehr landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter kommen dadurch um ihr Brod. Die Noth 
unſerer Induſtriebe völkerung iſt zur Zeit grenzen 
los. In keinem anderen Lande der Welt werden die Arbeiter 
durch die beſtehende Konkurrenz ſo erbarmungslos an die 
Wand gedrückt. Die Zahl der Arbeitsloſen wächſt jedes 
. jo daß ſie bald eine Gefahr für den Staat bilden 
werden.“ 
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Die Nordlandsfahrt des Kaiſerpaares 


iſt bis jetzt von ſchönem Wetter begünſtigt geweſen. Den 
Montag verbrachte der Kaiſer und die Kaiſerin in Stal⸗ 
heim; Vormittags wurde ein Spaziergang nach den nahe⸗ 
gelegenen großartigen Waſſerfällen gemacht, am Nachmittag 
beſuchte das Kaiſerpaar einen gleichfalls in der Nähe ge⸗ 
legenen prächtigen Ausſichtspunkt. Bei der Abendtafel 
brachte der Kaiſer das Wohl der Königin von Schweden 
aus, die an dieſem Tage ihren Geburtstag feierte. Am 
Dienstag beabſichtigte das Kaiſerpaar ſich zu Fuß nach 
Gudwangen zu begeben. | 
Ueber den Verlauf der Nordlandsfahrt des Kaiſers 
geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Stavanger vom 4. Juli 
ein Reiſebericht zu. Am erſten Tag der Reiſe, dem 2. Juli, 
Sm große Hitze, die aber am nächſten Tag ſehr kalter 
uft wich. Das Thermometer ſank Morgens bis auf 
6 Gr. Reaumur. Die See war zuweilen recht bewegt, doch 
hatte dies auf die Yacht „Hohenzollern“ wegen deren Länge 
keinen 1 ſo daß auch die Empfindlichſten keine Ge⸗ 
legenheit hatten, ſeekrank zu werden. Das Begleitſchiff, 
der Aviſo „Meteor“, und die entgegenkommenden Schiffe 
ſchwankten jedoch erheblich. In dem ſtarken Nebel, der 
Dienſtag Mittag aufkam, ließ die „Sirene“ längere Zeit 
unausgeſetzt ihre ſchrillen Töne vernehmen, die etwa der 
Stimme eines Rieſenhundes, dem jemand auf den Schwanz 
getreten hat, zu vergleichen ſind. Von Zeit zu Zeit ertönte 
ein Schuß als Signal für das unſichtbar gewordene Be⸗ 
gleitſchiff. Um 6 Uhr etwa kam ein Lootſe, der auf hoher 
See, mehrere Meilen vom Lande, in einer kleinen Nußſchale 
von Boot gelauert hatte. Mit einer ganz merkwürdigen 
Genauigkeit ſegelte das mit drei Männern beſetzte Schiff 
mit ſeinen hohen Segeln, die ſehr genau dirigirt werden 
mußten, um nicht die an der Außenſeite der „Hohenzollern“ 
häugenden Boote abzuſtreifen, längsſeits der „Hohen⸗ 
zollern“ ſo knapp vorbei, daß der Lootſe juſt im Vorbei⸗ 
fahren mit einem Saltomortale auf das halb herunter⸗ 
gelaſſene Fallreep ſpringen konnte. Gegen 11 Uhr ging 
die e vor Stavanger vor Anker, nachdem ihr 
ſchon ziemlich weit draußen verſchiedene reich beflaggte 
Dampfer, mit einer dicht gedrängten hurrahrufenden Menge 
darauf, entgegengekommen waren. 


An Bord wird das Frühſtück um 8 Uhr Morgens (mit 
Eiern und Fleiſch) und die Mahlzeiten um 1 Uhr Mittags 
und 8 Uhr Abends eingenommen. Mittags und Abends 
ſpielt die an Bord mitgeführte Kapelle. Der Genoſſen an 
der kaiſerlichen Tafel ſind es täglich 21 und zwar außer 
dem Kaiſer und der Kaiſerin der Graf Görz, der Botſchafter 
Graf Eulenburg, Hofmarſchall von Lyncker, Oberſt v. Lippe 
(Militärkabinet), Profeſſor Güßfeldt, Maler Salzmann, 
Generalarzt Leuthold, Hof⸗Theaterintendant v. Hülſen, die 
Flügeladjutauten Julius v. Moltke, Graf Hülſen, Graf 
Kuno Moltke, v. Jacoby, Admiral v. Senden, Fräulein 
v. Gersdorff, der Privatſekretär der Kaiſerin v. d. Kneſe⸗ 
beck, der Geſandte v. Kiderlen-Wächter, der Kommandant 
des Schiffes v. Arnim und je zwei Offiziere, die ſich der 
Reihe nach abwechſeln. ie 

Nachdem ſich das Wetter einigermaßen aufgeklärt hat, 
geht die Fahrt in den Lyſefjord, und zwar von Sta⸗ 
vanger zunächſt ſüdöſtlich durch den Hölefjord. Die 
menschlichen Niederlaſſungen werden fchon hier an den 
Ufern immer 5 gewaltige Felsmaſſen treten bis an 
das Waſſer heran. Doch ſind ſie noch mit reichlichem 
Grün, theils Wald, theils Buſchwerk, verſehen, da und 
dort auf grünen Matten eine kleine Anſiedelung. Dann 
wendet ſich die Fahrt plötzlich ſcharf nordöſtlich in den 
Lyſefjord. Ein gewaltiger Bergkegel hält Wacht an der 
Scheidewand zwiſchen dem ſüdlich ſich fortſetzenden Höle⸗ 
fjord und dem erſt nordöſtlich, dann öſtlich ſich hinziehenden 
Lyſefjord. Davor liegt noch eine runde Halbinſel mit ſaftig 
grünen Matten und zerſtreuten hellen freundlichen Häuſern, 


auf dem höchſten Punkt der fanft anſteigenden Matten ein 


freundliches weißes Kirchlein. 

Dann ſchwindet jede Spur menſchlicher Kultur. Die 
„Hohenzollern“ fährt dicht am Nordufer des Fjords unter 
ſenkrecht bis zu 1000 und mehr Metern aufſteigenden Fels⸗ 
wänden hin. Die höchſten Spitzen tragen eine dichte Nebel⸗ 
kappe, während die zerklüfteten Wände in dunklem Grau, 
da und dort in der Ferne mit dem dem Norden eigen⸗ 
thümlichen Blau ins Meer abfallen. Nackter Fels, zer⸗ 
klüftet, durch jähe „Kamine“ zertheilt. Und doch ſproßt 
aus jeder Ecke, wo ein wenig Erde ſich anſetzen konnte, 
friſches Grün. Die einzigen lebenden Weſen, die man 
erblickt, ſind ein halbes Dutzend weiße Ziegen, die in 
ſchwindelnder Höhe von Block zu Block ſetzen; ſie werden 
von den Eigenthümern auf Kähnen in dieſe Wildniß gebracht 
und ebenſo wieder abgeholt. Neben langen glatten Fels⸗ 
wänden ſpringen plötzlich zerklüftete dreieckige Kanten hervor, 
die ſich bis zur höchſten Spitze der Wände erheben; voraus 
vom Schiffe ſieht man in der Ferne das Ende das Fjords 
in greller Sonnenbeleuchtung, wie von Marmorkoloſſen ein⸗ 
gefaßt, während dem Beſchauer dicht an der Schiffsſeite die 
ſchwarzen Abſtürze entgegenſtarren. Plötzlich tritt ein heller 
Kegel hervor, glatt und vom Regen weiß gewaſchen, der 
Fjord erweitert ſich zu einem kleinen Becken. Die Stelle 
wird benutzt, um zu wenden. Gegen 7 Uhr Abends kommt 
die „Hohenzollern“ wieder bei Stavanger vorbei und dann 
geht die Fahrt ohne Aufenthalt weiter nach dem Hardanger 
Fjord. 


Berlin, 11. Juli. 

— Der Kaiſer hat feine Bemerkungen zu den vor⸗ 
jährigen Kaiſermanövern an die betheiligten Stellen 
und Truppenkommandos gelangen laſſen. Sie beziehen ſich 
auf die Thätigkeit der höheren Truppenführer, auf die Ver⸗ 
wendung der Kavallerie im Aufklärungs⸗, Nachrichten⸗ und 
Meldedienſt ſowie auf die Gefechtstaktik der Infanterie 
und die Verwendung großer Artilleriemaſſen zur Einleitung 
des entſcheidenden Infanterie⸗Angriffs. 

— Dem „Hamburg. Korreſpondenten“ zufolge iſt die 
Abreiſe des Fürſten Bismarck aus Friedrichsruh nunmehr 
auf heute, Mittwoch Mittag feſtgeſetzt. Zunächſt wird der 
Fürſt einige Tage in Schönhauſen zum Beſuch des Grafen 
Herbert Bismarck bleiben, dann die Weiterreiſe nach Varzin 
über Berlin antreten. 

— Zur Regelung des Apothekenweſens veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ nunmehr einen königlichen Erlaß, 
wonach bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung des 
Apothekenweſens denjenigen Apothekern, welchen in Zukunft 
neue Konzeſſionen zur Errichtung von Apotheken ver⸗ 
liehen, die Präſentation von Geſchäftsnachfolgern 
überhaupt nicht mehr zu geſtatten iſt, die Konzeſſion 
vielmehr beim Ausſcheiden eines Apothekers aus ſeinem 
Geſchäft zur anderweitigen Verleihung in allen Fällen an 
den Staat zurückfällt. Den Wittwen und Waiſen der 
neuen Konzeſſionare ſollen jedoch die in der Apotheker⸗Ord⸗ 
nung bezeichneten Vergünſtigungen zu Theil werden, d. h. 
das Recht, die Apotheken verwalten zu laſſen. Dieſe neue 
Beſtimmung iſt bereits vom 30. Juni an in Kraft getreten 


— Der Direktor im Kultusminiſterium Kügler hat bei 
Ueberreichung einer Petition von Landlehrern erklärt, daß 
ein Lehrerbeſoldungs⸗Geſetz beſtimmt zu erwarten 
ſei, bei welchem die Wünſche der Landlehrer Berück⸗ 
ſichtigung finden würden. 

— Gegen die Wiederzulaſſung der Re dempftoriſten⸗ 
Niederlaſſungen im deutſchen Reiche haben Baden und einige 
kleinere Staaten im Bundesrathe geſtimmt. Die Entſchei⸗ 
dung des Bundesraths, welche den nach zehnmonatigen 
Erwägungen vor zweiundzwanzig Jahren gefaßten Be⸗ 
ſchluß, daß die Redemptoriſten unter das Jeſuitengeſetz 
fallen, umgeſtoßen hat, dieſe Entſcheidung wird vornehm⸗ 
lich mit einem Gutachten begründet, das von dem ver⸗ 
ſtorbenen katholiſchen Kirchenhiſtoriker v. Döllinger er⸗ 
ſtattet worden iſt. Döllinger äußerte ſich im September 
des Jahres 1889 auf Veranlaſſung des bairiſchen Kultus⸗ 
miniſters Lutz über die Frage, ob die Redemptoriſten oder 
Liguorianer mit den Jeſuiten verwandt ſeien oder im 
deutſchen Reiche zugelaſſen werden könnten, wie folgt: 

Nach meiner Ueberzeugung ſind zwei Thatſachen anzu⸗ 
erkennen: erſtens, die Redemptoriſten ſind weſentlich ver⸗ 
ſchieden vom Jeſuitenorden und ſtehen in keinem organiſchen 
Zuſammenhange mit demſelben, obgleich allerdings eine 
gewiſſe Aehnlichkeit und Geiſtesverwandtſchaft zwiſchen 
beiden Körperſchaften vorzüglich dadurch beſteht, daß der 
jüngere Orden in einigen Dingen den älteren nachgeahmt, 
manche Statuten und Einrichtungen von ihm entlehnt hat. 
Zweitens: Es iſt kein Grund vorhanden, den Liguorianer⸗ 
Orden überhaupt oder ſpeziell bezüglich Deutſchlands, für 
ſtaatsgefährlich zu erklären. Er ſteht, was Staatsleben und 
Politik betrifft, den anderen in Deutſchland zugelaſſenen 
Orden gleich; vor dem Jahre 1870 hätte dies nicht gerade 
geſagt werden können; aber ſeit den vatikaniſchen Dekreten 
iſt dies anders geworden, und es würde der Gerechtigkeit 
nicht entſprechen, die Redemptoriſten zu ihrem Nachtheil 
von den Benediktinern, Minoriten, Kapuzinern u. ſ. w. zu 
unterſcheiden. 

Das Gutachten Döllingers, das mit den gewundenen 
Gutachten mancher Schrift⸗Sachverſtändigen große Aehn⸗ 
lichkeit hat, ſchließt folgendermaßen: 

„Jene Züge, welche den Jeſuitenorden zu einem für 
Deutſchlands Frieden und Gedeihen allerdings ge fähr⸗ 
lichen und wahrhaft feindlichen Inſtitut machen: die 
mächtige internationale Organiſation mit der Lehre vom 
blinden, unbedingten, einem auswärtigen Haupte zu leiſtenden 
Gehorſam, ihr unvermeidliches Feſthalten an den Prinzipien 
des Religions⸗ und Gewiſſenszwanges, ihre bis zur Voll⸗ 
endung ausgebildete Kunſt des finanziellen Ausſaugens — 
dies find Dinge, welche ſich bei den Liguorianern theils gar 
nicht, theils nur in viel geringerem Maße und harmloſerer 
Geſtalt finden.“ 

Die bairiſche Vertretung im Bundesrathe ſoll wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam gemacht haben, daß der Prinz⸗ 
regent Luitpold ſelbſt ein großes Gewicht auf die 
Wiederzulaſſung lege, weil die Redemptoriſten die Hüter 
der Königsgräber der Wittelsbacher in Altötting geweſen 
ſeien. Die baieriſche Regierung ſoll auch ihre Meinung 
geltend gemacht haben, daß die Redemptoriſten für ſie un⸗ 
entbehrlich ſeien, um das Eindringen ſozialdemokratiſcher 
Anſchauungen in die baieriſche Landbevölkerung erfolgreich 
und nachdrücklich zu bekämpfen. 

Da dürfte ſich die bairiſche Regierung gründlich 
täuſchen! Aber an „Gründen“ für die Zulaſſung der 


Redemptoriſten, die einundzwanzig Jahre entbehrlich waren, 


mangelt es ja nicht, da der Wille Gründe zu finden, vor⸗ 
handen iſt. Man braucht die Gunſt der baieriſchen 


Ultramontanen im Landtage und damit Baſta! 1848 
begründete die baieriſche Regierung die Aus⸗ 
treibung der Redemptoriſten damit, daß ſich dieſe Ordens⸗ 
leute nicht für Baiern eigneten, „da der Beichtſtuhl des 
Ordens düſtern Fanatismus erwecke und ſeine Kanzelredner 
in den materiellſten Leidenſchaften der unterſten Volks⸗ 
klaſſen wühlen ſollen.“ Jetzt ſind die Redemptoriſten an⸗ 
geblich ein Mittel gegen die ſozialdemokratiſchen Leiden⸗ 
ſchaften der „unterſten Volksklaſſen“. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer hat ſoeben dem Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. v. Schelling die Schrift: „Die Behandlung 
jugendlicher Verwahrloſter und ſolcher Jugendlichen, 
die in Gefahr ſind zu verwahrloſen, von G. Helmke, Lehrer 
in Magdeburg“ überſandt und im Anſchluß daran folgendes 
Bittgeſuch geknüpft: 

Ew. Excellenz wollen dahin wirken: a. daß die 88 55, 56 
und 57 des Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich vom 
15. Mai 1871 dahin abgeändert worden: 1. daß das Alter der 
Strafmündigkeit auf das vollendete 14. Lebensjahr binauf⸗ 
gerückt werde; 2. daß die Beſtimmung, wonach die ſtrafrecht⸗ 
liche Verantwortlichkeit eines Jugendlichen davon abhängig iſt, 
daß er bei der Begehung der That die zur Erkenntniß ihrer 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen hat, beſeitigt werde; 
3. daß gegen Perſonen, die bei Begehung der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung das 14., aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
der Richter entweder auf Strafe oder auf ſtaatlich überwachte 
Erziehung oder auf beides erkennen kann (in letzterm Falle 
möge das Urtheil beſtimmen, ob die Strafe oder die Erziehung 
vorausgehen ſoll; wird auf Erziehung und auf Freiheitsſtrafe 
erkannt, ſo möge die Vollſtreckung der Strafe von dem Erfolg 
der Erziehung abhängig gemacht werden); 4. daß die ſtaatlich 
überwachte Erziehung auch ohne das Vorliegen einer ſtrafbaren 
Handlung bei Kindern eintrete, die das 14. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben und in der Erziehung ſo ſehr vernach⸗ 
läſſigt ſind, daß ſittliche Verwahrloſung eingetreten oder zu 
befürchten iſt, mit der Maßgabe, daß diejenigen Jugendlichen, 
die nach vollendetem 14. Lebensjahre der ſtaatlichen Erziehung 
überwieſen ſind, in den Auſtalten von denjenigen getrennt ge⸗ 


. 


halten werden, die vor dieſem Zeitpunkt überwieſen ſind; b. daß 


die Zwangserziehung verwahrlofter Kinder im Zuſammenhang 
mit der Zwangserziehung und Beſtrafung kindlicher und jugend⸗ 
licher Verbrecher durch ein beſonderes Geſetz geregelt werde, 
das den Schwerpunkt auf die Erziehung legt. 

— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, machen die Behörden 
alle Anſtrengungen, um die Perſon kennen zu lernen, durch 
welche der Erlaß des Niederbarnimer Landrathes zur 
Kenntniß des ſozialdemokratiſchen Blattes gelangt iſt. Auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft fand dieſen Montag in 
den Räumen der Redaktion, ſowie Setzer⸗ und Korrektoren⸗ 
ſaale des „Vorwärts“ eine aufs gründlichſte vorgenommene 
polizeiliche Hausſuchung nach dem Manuſkripte ſtatt. Die⸗ 
ſelbe blieb ergebnißlos. Inzwiſchen veröffentlicht das 
ſozialdemokratiſche Blatt heute wieder eine Ver⸗ 
fügung des Landraths, welche bezweckt, dem Urheber 
des Vertrauensbruchs auf die Spur zu kommen. Sie lautet: 

Königl. Landrath des Kreiſes | 
Niederbarnim. Berlin, den 6. Juli 1894. 

In der heute erſchienenen Nr. 154 des Berliner Volksblattes 
„Vorwärts“ iſt die von mir am 17. Mai er. — M. 10033 — 
erlaſſene Verfügung zwecks vertraulicher Namhaftmachung der 
für den Militärdienſt ausgehobenen Mannſchaften, welche der 
ſozialdemokratiſchen Partei angehören, wörtlich zum Abdruck 
gelangt. Es muß angenommen werden, daß ein Exemplar dieſer 
Verfügung entwendet worden iſt, und erſuche ich zunächſt, 
mir ſofort und ſpäteſtens binnen 3 Tagen die qu. Verfügung 
einzureichen. Der Landrath. Waldow. 

An die Herren Bürgermeiſter, Gemeinde⸗ und Guts⸗Vor⸗ 
ſtände des Kreiſes. M. 13 335. 

England. Im Weſtminſter Nalaſthotel iſt ein ſogen. 
Verſöhnungsrath für die Bergwerksinduſtrie verſammelt. 
Der Londoner „Daily Chronicle“ will wiſſen, daß die Feſt⸗ 
ſetzung eines Mindeſtlohnes auf gutem Wege iſt. Die 
Arbeiter werden in eine Lohnherabſetzung willigen, voraus⸗ 
geſetzt, daß keine weitere im Verlauf von zwei Jahren ein⸗ 
treten würde. Andererſeits würden ſich die Bergleute ver⸗ 
pflichten, während der Zeit nicht auf eine Lohnerhöhung 
zu dringen. Die Abmachungen werden jedenfalls auch auf 
den jetzigen ſchottiſchen Grubenarbeiterſtreit entſcheidend 
einwirken. 

Frankreich. Der Präſident Caſimir⸗Perier hat fünf 
Generale zu Diviſionsgeneralen ernannt. 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Madrid iſt in 
Junquera (Spanien) ein Anarchiſt verhaftet worden, welcher 
der Theilnahme an einer Verſchwörung gegen den Präſi⸗ 
denten Perier verdächtig iſt. 

Die Deputirtenkammer hat am Dienstag das Abkommen 
mit Deutſchland über die Abgrenzung von Kamerun 
genehmigt. 

Das Kriegsgericht von Dijon hat den Infanteriſten 
Jacob wegen anarchiſtiſcher Bemerkungen und Gutheißung 
a h Ermordung Carnots zu 60 tägigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Italien. In der Deputirtenkammer begann am 
Dienſtag die erſte Leſung des Geſetzes über Zwangs⸗ 
domizile. Bonajuto beantragte die Abſetzung des Ent⸗ 
wurfes von der Tagesordnung und erklärte, daß er Aus⸗ 
nahmegeſetze zur Regelung des Heimathsrechtes verabſcheue; 
es müſſe vorerſt die Kammerauflöſung erfolgen. (Heiter⸗ 
keit, Lärm. Der Präſident ertheilte dem Abg. Bonajuto 
einen Ordnungsruf.) Die Kammer lehnte nahezu einſtimmig 
den Antrag Bonajuto's ab und nahm die Generaldebatte auf. 

Bulgarien. Die Gemeindewahlen haben den voll⸗ 
ſtändigen Sieg der Regierungspartei ergeben. 3205 Wähler, 
eine früher nie erreichte Zahl, gaben ihre Stimmen ab, 
davon fielen 3119 Stimmen auf die Regierungskandidaten. 
Nachdem die Ergebniſſe veröffentlicht waren, trug die 
jubelnde Menge mehrere Kandidaten auf den 
Schultern vor das Palais des Fürſten Ferdinand, der 
eben von einem Spaziergang zurückkehrte und mit lebhaften 
Begrüßungen empfangen wurde. Sodann begab ſich die 
Menge vor das Haus des Miniſterpräſidenten Stoilow. 
Ein Theil der Manifeſtanten zog vor das Haus des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Stambulow, welches von einem ſtarken 
Polizeiaufgebot umgeben war; die Menge verweilte daſelbſt 
während einer halben Stunde unter Pfeifen und Ausrufen: 
„Nieder mit Stambulow!“ 

Dem Stambul ow, der jetzt in's Lager der Regierungs⸗ 
gegner iſt, will man ſcharf zu Leibe. Es ſind mehrere 
Klagen gegen ihn eingeleitet wegen einiger Gewaltthaten, 
die angeblich Stambulow gegen Angeklagte in früheren 
Prozeſſen verübt hat. 

Aegypten. Der Khedive iſt entzückt von der Auf⸗ 
9b die er beim Großherrn in Konſtantinopel gefunden 
at. 
gegeben, überallhin, wo es ihm beliebe, zu reiſen. 


Eistaxe erhoben. 


Der Sultan hat dem Vizekönig u. A. die Erlaubniß 


5 Cholera. 

Bei Fordon erkrankte am 7. d. Mts. unter cholera⸗ 
ähnlichen Erſcheinungen auf einer Traft ein Flößer. Trotz 
ſorgſamer Pflege ſtarb er, und die Leiche wurde in das 
Krankenhaus derUleberwachungsſtelle Brahemünde abgeliefert. 
Am Montag ſezirte Stabsarzt Dr. Müntzer die Leiche und 
ſandte Theile derſelben nach Danzig zur bakteriologiſchen 
Unterſuchung. An demſelben Tage traf aus Anlaß dieſes 
Falles Medizinalrath Dr. Siedamgrotzki aus Bromberg 
in Fordon ein. Die mit dem verſtorbeuen Flößer in Ver⸗ 
bindung geweſenen Perſonen ſind zur Ueberwachung in das 
Krankenhaus zu Fordon gebracht worden. 

Am Montag Nachmittag wurde, wie ſchon gemeldet, 
auf einem in der Weßlinker Bucht liegenden Floße ein 
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankter F lößer ges 
3 Die bakteriologiſche Unterſuchung hat Cholera 
ergeben. 

In Bohnſack iſt in der Nacht zum Dienstag der Ar⸗ 
beiter Gottfried Stein unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen plötzlich geſtorben. Die Sektion iſt angeordnet, 

Am Dienstag Vormittag iſt der Fiſcher Auguſt Chi⸗ 
litzki als choleraverdächtig in die Baracke zu Pieckel 
gebracht. Derſelbe hat ſich in der Nacht in einem Hand⸗ 
kahn von Kurzebrack zu ſeinen in Pieckel wohnenden Eltern 
bringen laſſen. 

Aus dem Amtsbezirke Raud nitz, Kreis Roſenberg, 
wird die choleraverdächtige Erkrankung des Förſters 
Goldbeck und des Aufſehers Zech gemeldet. 

In der Stadt Warſchau ſind in der Zeit vom 28. Juni 
bis 8. Juli 22 Erkrankungen und 8 Todesfälle, in den 
Gouvernements Warſchau vom 29. Juni bis 5. Juli 34 
bezw. 22, Kieleze vom 29. Juni bis 4. Juli 90 bezw. 36, 
Radom vom 24. Juni bis 3. Juli 33 bezw. 19, Plotzk 
vom 28. Juni bis 4. Juli 56 Erkrankungen (in Ciechanowo 
allein 44 Erkrankungen) und 14 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. 

In verſchiedenen Bezirken des Krakauer Bezirks 
(Galizien) iſt, wie aus Wien gemeldet wird, neuerdings 
gleichfalls die aſiatiſche Cholera aufgetreten. 


Jahresbericht der Danziger Kaufmaunſchaft. 
(Fortſetzung.) 

Weiter wird über die Speicherbahn und deren Erträgniſſe 
berichtet, worüber der „Geſellige“ ſchon früher Mittheilung 
gemacht hat. Der Stand des Unternehmens iſt günſtig. 

Die Kaufmannſchaft erklärte ſich mit der Verſetzung der 
beiden Krähne am Hafenkanal zu Neufahrwaſſer ein⸗ 
verſtanden, ohne jedoch einen Theil der Koſten übernehmen zu 
wollen. Die Ausführung wird daher vorausſichtlich erſt im 
nächſten Jahre ſtattfinden. 

Vom 5. bis 30. Januar mußte das Fahrwaſſer durch den 
Eisbrecher offengehalten werden, dementſprechend wurde eine 
Die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ hat ſich bereit 
erklärt, außer den im Vertrage vom 7. April 1888 bezeichneten 
Theilen des Hafens den Eisaufbruch auch oberhalb der Milch⸗ 


kannenbrücke bis zur Oehlmühlenbrücke ohne beſondere Vergütung 


vorzunehmen, ſolange keine elementaren Schwierigkeiten ſolches 
verhindern. Die Beſtätigung der Erhöhung der Eistaxe, die in 
der verfloſſenen fünffährigen Periode nur etwa 66 Prozent der 
erforderlichen Aufwendungen gebracht hat, durch eine Waarentaxe 
neben der Schiffsabgabe ſteht noch aus. 

Der zunehmende Verkehr von Petroleum⸗Tankſchiffen 
gab Anlaß zur Erörterung der Abänderung der für dieſe Schiffe 
beſtehenden Polizei⸗Verordnungen; dieſe gebieten die Entfernung 
der ganzen Beſatzungen von den Fahrzeugen, die mit Petroleum⸗ 
Ladung hier einlaufen, und verbieten das Feuerhalten auf den 
Schiffen, ſolange noch Petroleum an Bord iſt. Die Korporation 
ſprach ſich dafür aus, daß den Tankdampfern zu ihrer Bewegung 
im Hafen die Benutzung der eigenen Dampfkraft geſtattet werde 
aus Gründen der Beweglichkeit der tiefgehenden Tankſchiffe. 
Der Gebrauch von Hilfsmaſchinen beim Löſchen im Hafenbaſſin 
zu Neufahrwaſſer wäre zu geſtatten, aber in der todten Weichſel 
zu verbieten, da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Heraus⸗ 
ſchleppen eines brennenden Schiffes aus dem Hafen ohne ernſte 
Gefahr, aus der todten Weichſel aber mit ſehr ernſtlicher Gefahr 
verknüpft iſt. Das Verbleiben der Mannſchaft auf dem Schiffe, 
ſowie das Kochen in der Kombuſe iſt am beſten ganz zu verbieten. 

Die im Binnenhafen nöthigen Baggerarbeiten ſind 
dem Magiſtrat angegeben worden. Im allgemeinen iſt jetzt die 
14 Fuß tiefe und 20 Meter breite Fahrrinne allenthalben 
vorhanden. Die Reorgani ſation des Binnenlootſenweſens 
hat trotz vieler Erörterungen noch keinen Abſchluß gefunden. 

Die von der Stadtverwaltung in's Auge gefaßte Weiterführung 
der Schlachthofeiſenbahn längs des Kielgrabens nach der 
Schäferei iſt im Intereſſe des Handels und der Schifffahrt durchaus 
wünſchenswerth und auf das Wärmſte befürwortet. Für die 
Stromſchifffahrt liegt ein Bin nenſchifffahrtsgeſetz⸗ 
ent wurf vor. Der Entwurf iſt von der Korporation ein⸗ 
gehenden Berathungen unterzogen worden. Bei der gutachtlichen 
Aeußerung, die dem Bundesrath eingereicht wurde, iſt zu 8 3: 
„Der Schiffseigner iſt für den Schaden verantwortlich, welchen 
eine Perſon der Schiffsbeſatzung einem dritten durch ihr Ver⸗ 
ſchulden in Ausführung ihrer Dienſtverrichtungen zufügt; zur 
Schiffsbeſatzung gehören der Schiffer, die Schiffsmannſchaft und 
alle übrigen auf dem Schiffe angeſtellte Perſonen mit Ausnahme 
der Zwangslootſen“ von der Korporation bemerkt worden, daß 
es auf der Weichſel oft vorkomme, daß der Schiffer durch Familien⸗ 
glieder, Frau oder nicht erwachſene Kinder, insbeſondere bei der 
Führung des Steuers, vertreten werde. Da aus dem Wortlaut 
des Paragraphen nicht deutlich genug hervorgeht, daß dieſes im 
Schiffsdienſt verwendete Familienglied zur Schiffsmannſchaft 
gehört, iſt es wünſchenswerth, die Zugehörigkeit genauer zum 
Ausdruck zu bringen. — Ein zweiter Wunſch betrifft die Haft⸗ 
barkeit des Zwangslootſen. Für den durch ihn herbeigeführten 
Schaden haftet der Schiffseigenthümer nicht, da aber in den 
meiſten Fällen der Lootſe nicht bemittelt ſein dürfte, wird jeder 
erhobene Anſpruch ohne Erfolg ſein. Hier müßte eben der Staat 
als Brotherr für die begangenen Fehler ſeines Bedienſteten ein⸗ 
ſtehen, wie ſolches ja auch in einzelnen Verwaltungszweigen 
(Poſt und Eiſenbahn) thatſächlich der Fall iſt. 

§ 138 legt bei der Führung von Flößen dem Floßführer 
die Pflichten auf, die im Geſetz dem Schiffsführer bei der 
Führung von Schiffen obliegen. Es wurde empfohlen, ſtatt des 


| Wortes „Floßführer“ das Wort „Floßſchiffer“ zu ſetzen, da bei 


der Flößerei die Pflichten des letzteren es ſind, welche den 
Pflichten des Schiffers in der Schifffahrt entſprechen. Unter 
„Floßführer“ würde auf der Weichſel derjenige zu verſtehen ſein, 
dem die Geſchäftsführung in Betreff des in den Flößen ſteckenden 


Kapitals, (Verzollung, Verkauf u. ſ. w.) unterſteht und dem in 


dieſem Betracht meiſt zugleich die Obhut über mehrere Flöße 
anvertraut iſt. Mit dem eigentlichen Flößereibetriebe iſt dieſe 
Perſon oft ganz unbekannt. Die in dem 8 139 enthaltene 
Beſtimmung, daß das Pfandrecht an dem Floß wegen einer 
durch dieſes verurſachten Beſchädigung gegen jeden Beſitzer ver⸗ 
folgbar iſt, ſolange das geflößte Holz noch nicht auf Land 
genommen iſt, wurde gebeten dahin abzuändern, daß für dis 
Verfolgung dieſes Pfandrechts eine gewiſſe Friſt geſetzt wird, 
oder auch die Beſtimmung ganz zu ſtreichen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 

— Um den Handwerker⸗ und 1 Krenen 
erleichterte Bedingungen für die Kreditgewährung dei 
der Reichsbank zu erwirken, hatte ſich ein ſchleſiſcher 
e e mit einer Eingabe an den Reichsbankpräſidenten 

r. Koch gewandt. Er hat darauf folgende Antwort er⸗ 
halten: 

„Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben 
vom 18. v. Mts. ergebeuſt, daß die Reichsbauk verpflichtet iſt, 
ihre Noten ſofort auf Verlangen gegen baares Geld einzulöſen 
und deshalb nicht im Stande iſt, langſichtige Kredite zu 
bewilligen. In der Vorſchrift des Bankgeſetzes, daß ſie Wechſel 
uur mit einer Verfallzeit von höchſtens drei Monaten diskontiren 
darf, iſt dies zum Ausdruck gekommen. Im Rahmen der Be⸗ 
ſtimmungen des Bankgeſetzes aber gewährt ſie Jedem, auch dem 
kleinen, ſoliden Geſchäftsmann, angemeſſenen Kredit, wenn und 
wu feine Geſchäftsführung und ſein Vermögen für die pünkt⸗ 
iche Erfüllung ſeiner Zahlungsverbindlichkeiten Gewähr bietet. 
Minder bemittelte Handwerker und Gewerbetreibende werden 
ſich ſtets vortheilhaft zu kreditfähigen Genoſſenſchaften 
zuſammenſchließen. r. Koch.“ 

Daß ſich der Gedanke der Genoſſenſchaft im Klein⸗ 
gewerbe ſtärker Bahn breche, iſt in der That dringend zu 
wünſchen, und zwar nicht nur im Hinblick auf die Kredit⸗ 
ſchwierigkeiten, ſondern auch weil das Umſichgreifen der 
ale eee und darum günſtig einkaufenden Detail⸗ 
kaufhäuſer dem kleineren Gewerbetreibenden die Erzielung 
fihnlicher Vortheile zur Nothwendigkeit macht. Fraglich 
iſt, ob nicht die Bildung von kleingewerblichen Genoſſen⸗ 
ſchaften durch Unterſtützung von Außen zu fördern ſein 
wird, wie das beiſpielsweiſe bei der Errichtung von bäuer⸗ 
lichen Darlehnskaſſen nicht ſelten der Fall geweſen iſt. Der 
Zweck, die Stärkung des Mittelſtandes, liegt ſo un⸗ 
zweifelhaft im Intereſſe des Staates, daß für die der Ge⸗ 
währung von Staatshilfe entgegenſtehenden Bedenken kein 
Raum wäre. 

— Ein wolkenbruchartiger Regen, der bei heftigem 
Gewitter niederging, verwandelte heute gegen 6 Uhr die 
Straßen ⸗Gerinne in Gießbäche, die Marienwerder⸗ und 
Gartenſtraße waren vollſtändig überſchwemmt. 

— Von einem ſchweren Unglück iſt der Beſitzer Ziebarth 
aus Gr. Kabilunken betroffen worden. Herx Z. fuhr geſtern 
Nachmittag nach Grandenz und nahm unterwegs den Poſtboten 
K. mit. Bei Rehkrug gingen die jungen Pferde durch; K. ſprang, 
als ſich die Deichſel löſte und Herr Z. die Wagenbretter verlor, 
vom Wagen und zog ſich dadurch am Geſicht ſtarke Hautab⸗ 
N zu. Herr Z., der die Pferde feſt an der Leine hielt, 
türzte vom Wagen und wurde, da er die Leine nicht losließ, 
eine Strecke fortgeſchleift. Bewußtlos wurde er zu Herrn Kauf⸗ 
mann M. gebracht, und der Poſtbote K. ſorgte zugleich für ärzt⸗ 
liche Hilfe. Der Arzt ſtellte feſt, daß Herr Z. ſchwere innerliche 
Verletzungen erlitten. Er darf nicht nach Hauſe gebracht werden, 
weil er bei jeder Bewegung großen Blutverluſt erleidet. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Der auch hier bekannte Direktor Kluge von den Leip⸗ 
ziger Sängern iſt am Sonntag Vormittag in Folge eines 
Herzſchlages in der Flora zu Königsberg geſtorben. 

— Für den Umfang des Regierungs⸗Bezirks Danzig iſt 
durch Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes der Tag der Eröffnung 
der Jagd auf Rebhühner, Wachteln, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hennen auf den 24. Auguſt, und der Jagd auf Haſen auf den 
15. September feſtgeſetzt. 

— Die Abhaltung von Schweinemärkten iſt in der 
Stadt Lautenburg iſt bis auf Weiteres verboten, da dort der 
Ausbruch der Rothlaufſeuche feſtgeſtellt iſt. Ebeuſo iſt der 
Durchtrieb von fremden Schweinen durch den Bezirk der Stadt 
Lautenburg nicht geſtattet. Das Treiben einheimiſcher Schweine 
über die Grenzen des Stadtbezirkes iſt ebenfalls verboten. 

— Die Verſetzung des Kreisbauinſpektors Voerkel von 
Thorn nach Friedeberg iſt zurückgenommen. 

— Dem Pfarrer Dr. Liſinski iſt die katholiſche Pfarr⸗ 
ſtelle zu Biskupitz verliehen worden. 

Danzig, 10. Juli. Hente Mittag traf das aus den 
Panzerſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Sachſen“, „Württem⸗ 
berg“, „König Wilhelm“, „Deutſchland“ und „Friedrich der 
Große“ beſtehende Manövergeſchwader auf der hieſigen 
Rhede ein. Der Aviſo „Grille“ ging geſtern Abend wieder 
auf die Rhede und legte ſich für einige Stunden bei Zoppot 
vor Anker, um dort den kommandirendeu Admiral Frhrn. 
v. d. Goltz zu erwarten. Nachdem dieſer an Bord ge⸗ 
kommen war, trat die „Grille“ ſpät Abends ihre Weiter⸗ 
reiſe an. 

Die Sängerhalle iſt nun faſt vollſtändig vollendet. Die 
Halle hat einen weißen Anſtrich erhalten, mit dem Aufſtellen 
der Bänke iſt man fertig. Da die Bodenverhältniſſe nicht eine 
vollſtändige Planirung geſtatten, ſo hat man die Sitzreihen in 
drei Längsgruppen terraſſenförmig neben einander aufgeſtellt. 
Am Giebel der Halle, wo ſich der Eingang für die Sänger 
befindet, wird ein Portal errichtet, welches von zwei hübſchen 
Thürmen flankirt wird, von denen der eine das preußiſche, der 
andere das deutſche Banner trägt. Im Bogen! dieſes Portals 
wird ein Sängergruß prangen. Unter der Tribüne werden die 
Garderobenräume und die Büffets eingerichtet. Der Billetver⸗ 
kauf zu den beiden Feſtkonzerten iſt ſehr lebhaft, die Nachfrage 
von auswärts ſehr groß. 

ONenfahrwaſſer, 11. Juli Prinz Heinrich badete 
heute früh im Herreubade von Weſterplatte und beſuchte dann 
den Kurgarten. 

Juli. 


A Kulmer Stadtniederung, 11. In Kulmiſch 
Dorpoſch iſt die Diphtheritis in recht beſorgnißerregender 
Weiſe ausgebrochen. Mehrere Schüler liegen krank darnieder. 
Der Schulunterricht iſt daher auf Autrag ausgeſetzt. 

Schwetz, 10. Juli. Am Sonntag feierten die Bilgard'ſchen 
Eheleute in Jungen das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Stuhm, 9. Juli. In der letzten Nacht ſind dem Beſitzer 
Kraski in Broſowken drei Kutſchpferde aus dem Stalle 
geſtohlen worden. Es wird angenommen, daß ſich die Diebe 
nach der Grenze gewendet haben. Eine Spur iſt in Gr. Waplitz 
gefunden worden. 

Jaſtrow, 9. Juli. In große Trauer wurde geſtern die 
Schloſſermeiſter Zieſemer'ſche Familie verſetzt. Die erwachſenen 
Kinder des Z. begaben ſich geſtern nach dem Dorfe Pinnow. 
Ein 19 jähriger Sohn wollte den Pinnower See dreimal durch⸗ 
ſchwimmen. Faſt hatte er zum zweiten Mal das Ufer erreicht, 
als er plötzlich von Krämpfen überfallen wurde und ertrank 
Nach einigen Stunden fand man die Leiche. b 

? Schlochan, 9. Juli. Heute fand in der feſtlich geſchmückten 
Aula unſerer neu erbauten Stadtſchule die Kreislehrer⸗ 
0 Herr Kreisſchulinſpektor Lettau wies in 
ſeiner Eröffnungsrede darauf hin, wie man in allen Ständen das 
Schwinden der Achtung vor jeglicher Autorität beobachten könne. 
Dieſer bedenklichen Zeitſtrömung entgegen zu arbeiten, ſei vor 
allem der Lehrer berufen. „Schule und Kirche müſſen mithelfen!“ 
Dieſes Kaiſerwort rufe auch den Lehrer zum Kampfe gegen die, 
welche an Stelle der von Gott gewollten Ordnung ein wildes 
Chaos ſetzen wollen. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. An 
die nun folgende Lektion des Lehrers Achterberg⸗Woltersdorf 
über „Einführung in die Regeldetri auf den drei Stufen der 


einklaſſigen Volksſchule“, ſchloß ſich eine rege Debatte. 
ſprach Lehrer Kettlitz⸗Elſenau über das 


Sodann 
Thema: „Wie muß ſich 
der Rechenunterricht geſtalten, damit er zu einer ſelbſtſtändigen, 
ſicheren und ſchnellen Löſung der geſtellten Aufgaben führe?“, 
ferner ſprach Lehrer Kaſchke⸗Hammerſteiu über das Thema: 
„Welche Mittel ſtehen dem Volksſchullehrer zu Gebote, ſeinen 
erziehlichen Einfluß auf die der Schule entwachſene Ingend auch 
nach ihrem Austritt aus der Schule geltend zu machen?“ Die 
Konferenz ſchloß mit dem Geſauge: „Großer Gott wir loben Dich!“ 


[Nach einem gemeinſamen Mittagseſſen in unſerem Buchenwäldchen 


wurden von den Lehrern Bartz und Schulz Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
reigen aufgeführt. Auch erfreute ein Doppelquartett der 
Schlochauer Lehrer die Feſttheilnehmer durch einige wohlgelungene 
Geſänge. 

vz Elbing, 10. Juli. Im Landkreiſe Elbing werden die 
Gehälter der Landlehrer z. Zt dahin aufgebeſſert, 
daß die erſten bezw. alleinſtehenden Lehrer außer freier Wohnung 
und Feuerung fortan WO Mk. Gehalt und die zweiten bezw. 
letzten Lehrer ein ſolches von 700 Mk. beziehen ſollen. Die Auf⸗ 
beſſerung beträgt ſomit in der Regel bei deu Lehrern der erjten 
Kategorie 150 Mk. und bei den übrigen Lehrern 100 Mark. 
Außerdem iſt der Werth der freien Wohnung und Feuerung für 
die erſten Lehrer von 150 Mk. auf 250 Mk. feſtgeſetzt worden. 
Dieſe neue Gehaltsfeſtſetzung Jul bis zum 1. Januar d. Js. 
rückwirkende Kraft haben. Die Verhandlungen über die Auf⸗ 
bringung der Mehrkoſten ſchweben jedoch noch in ſehr vielen 
Fällen, und es iſt z. Zt. erſt ein kleiner Theil der Lehrer unſeres 
Laudkreiſes in dem Genuſſe der erhöhten Gehälter. Die Koſten 
dieſer Aufbeſſerung haben die Schulgemeinden in dem Falle zu 
tragen, wenn ſie den Nachweis uicht erbringen können, daß für 
Schulzwecke ein Betrag von mehr als 100 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer aufzubringen iſt. — Die Hir ſchfelder Zucker⸗ 
fabrik wird für 1893 eine Dividende von 13 Prozent 
gewähren. 

Königsberg, 10. Juli. Die hieſigen Droſchkenhalter 
haben heute einen Streik eröffnet, weil der heute in Kraft 
getretene neue Tarif ihnen zur Pflicht macht, für den Fa hr⸗ 
preis von 60 Pfg., der für eine einfache Fahrt im inneren Stadt⸗ 
bezirk zu entrichten iſt, auch nach dem Kranzer Bahnhofe und 
den vor den Thoren belegenen Kirchhöfen ꝛc. Perſonen zu 
befördern, während bisher für jede der gedachten einfachen 
Außenfahrten 80 Pfg. zu entrichten waren. Die Streikenden 
verſichern, bei dem Satze von 60 Pfg. für die Außenfahrten nicht 
beſtehen zu können. Heute früh war auf keinem der Droſchken⸗ 
plätze, auch nicht zum erſten Juge der Oſtbahn, eine Droſchke 
erſchienen und überhaupt eine ſolche in der ganzen Stadt nicht 
zu erblicken. Ganz ruhig und verſtändig urtheilende ehemalige 
Fuhrhaltereibeſitzer und ſonſtige Sachverſtändige verſichern, daß 
bei dem ſehr bergigen Straßenterraiu die Außenfahrten mit 
60 Pfg. in der That zu gering bezahlt ſeien. 

Geſtern beging Herr Kommerzienrath Anderſch fein 
fünfzigjähriges Jabiläum als Kaufmann. Aus 
Anlaß der Feier brachten Deputationen des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft, Mitglieder des Magiſtrats, der Verwaltung der 
Südbahn u. ſ. w. erſchienen, Herrn Anderſch ihre Glückwünſche dar. 

N Allenſtein, 10. Juli. Am 1. d. Mts. wurde der 
Geſchäftsführ er eines hieſigen Möbelfabrikanten entlaſſen. 
Nach ſeinem Abzuge, von dem mehrere Geſchäftsleute mit Schrecken 
hörten, entdeckte der Chef eine Menge Unterſchlagungen, die 
der leichtſinnige junge Mann verübt hatte, um ſeinen großen 
Aufwand beſtreiten zu können. Wie verlantet, ſollen ſich die 
unterſchlagenen Beträge auf einige tauſend Mark belaufen. — 
Die Tochter eines hieſigen Bahnbeamten ſollte heute ihre Ver⸗ 
mählung mit einem Förſter feiern. Alles war dazu aufs 
beſte vorbereitet, und eine Menge Verwandte und Freunde waren 
aus wetter Ferne erſchienen. Da ſtellte ſich am Vorabende des 
Feſtes unvermuthet heraus, daß man es unterlaſſen hatte, auf 
dem hieſigen Standesamte das Aufgebot zu beſtellen, ſodaß zu 
aller Beſtürzung die Hochzeit nicht ſtattfinden konnte. Zwar 
telegraphirte der Vater der Braut ſofort au die höchſten Staats⸗ 
behörden um Friſtverkürzung, doch war bis heute noch kein 
Beſcheid ergangen. 

Boten, 9. Juli. Aus der Reichskanzlei iſt bei dem Gemeinde⸗ 
vorſtaude des Vorortes Wilda ein Schreiben eingelaufen, nach 
welchem die Mittheilung, daß durch Beſchluß der Gemeinde⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung einer neu angelegten Straße der 
Name „Caprivi⸗ Straße“ gegeben worden iſt, den Reichs⸗ 
kanzler ſehr erfreut hat; der Reichskanzler habe den Auftrag 
gegeben, der Gemeindevertretung ſeinen verbindlichſten Dank mit 
dem Hinzufügen auszuſprechen, daß er der Gemeinde Blühen und 
Gedeihen wünſche und ihrer weiteren Entwicklung mit Intereſſe 
folgen werde. 

Pleſchen, 8. Juli. Das Gut Paz ano witz iſt für 240000 Mk. 
etwa 185 Mark für den Morgen, in den Beſitz des Lientenants 
Schuchert übergegangen. 


— — 


Verſchiedenes. 

— Ob ein Bild, das einem Maler geſtohden und mit 
falſcher Namensunterſchrift verſehen worden iſt, bei dem ſpätern 
gutgläubigen Beſitzer eingezogen werden kann, dieſe Frage 
beſchäftigt gegenwärtig im Anſchluß an die Münchener Gerichts⸗ 
verhaudlungen wegen der vielen geſtohlenen Lenbach⸗ Bilder 
ihre zerſtreuten Käufer und die Kreiſe der Malerkunſt überhaupt. 
Denn von München aus wird gemeldet, Profeſſor Lenbach werde, 
geſtützt auf die von der Strafkammer feſtgeſtellte Thatſache des 
Diebſtahls, nun auch die Herausgabe aller ihm entwendeten 
Bilder gerichtlich betreiben, umſomehr, als dieſe zum großen 
Theil gar nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts aber müßte Leubach 
den jetzigen Eigenthümern der betr. Bilder, vorausgeſetzt, daß 
ſie dieſelben gekauft haben, ohne von dem Diebſtahl gewußt zu 
haben, den von ihnen für die Bilder gezahlten Preis erſtatten. 
Unter dieſen Umſtänden aber wird Profeſſor Lenbach, inſofern 
ihm nicht die Diebe und die Fälſcher nebſt ihren Mitwiſſern 
ſelbſt gegenüberſtehen, wohl auf die Wiedererlangung vieler ſeiner 
Bilder zu verzichten vorziehen, weil die Preiſe, zu deren Zahlung 
ſich die jetzigen gutgläubigen Beſitzer verleiten ließen, in vielen 
Fällen durch Schwindel ſehr in die Höhe getrieben waren. 

— In einem Weinberge der Naumburger Gegend iſt 
kürzlich die Reblaus entdeckt worden. Es ſind ſofort umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um die Weiterverbreitung 
dieſes verheerenden Inſekts zu verhindern. 

— In Petersburg iſt ein Fräulein W. M. Tſcharnetzki, 
eine alte Dame, die ein vollftäudig abgeſchloſſenes Leben führte, 
ermordet worden. Die Wohnung der Ermordeten, die aus 
ſechs Zimmern beſtand, befindet ſich in entſetzlich verfallenem Zr⸗ 
ſtande. Die Möbeln, meiſt alterthümliche Stücke aus Eichenholz, 
ſind ſämmtlich mit dickem Staub bedeckt. Die Tüllgardinen ſind 
Jahre lang nicht gewaſchen worden und ganz ſchwarz. Die 
Kronleuchter, Vaſen, Statuetten aus theurem franzöſiſchen und 
ſächſiſchen Porzellan, alle Bronzen, Uhren, Gemälde ꝛc. ſind 
ſchrecklich verſtaubt. Frl. Tſcharnetzki hat in dieſer Wohnung 
über vierzig Jahre gelebt; ſeit zwölf Jahren iſt in der 
Wohnung auch nicht das Geringſte verändert oder ansgebeſſert 
worden. In dem Nachlaß des ermordeten Fräuleins ſind 
unter anderen Papieren und Dokumenten Empfangs⸗Quittungen 
der Reichsbank über deponirte Summen im Geſammtbetrage 
ve anderthalb Millionen Rubel vorgefunden 
worden. 

— ([Gethe ert undgefedert.] Recht ſchlecht iſt kürzlich 


dem Befehlshaber der Staatsmiliz in Colorado 


(Nordamerika) ſein Dienſteifer belohnt worden. 
Creek ſtanden ſich bekanntlich im vorigen Monat die auf⸗ 
ſtändigen Bergwerkzarbeiter und die von den Gruben⸗ 
beſitzern herbeigezogenen Sicherheits beam ten in regelrechter 


Bei Cripple 


Schlachtordnung gegenüber. Um Blutvergießen zu vermelden, 
ſchoben ſich die vom Gouverneur von Colorado aufgebotenen 
Staatsmilizen zwiſchen die beiden feindlichen Parteien und hatten 
beſonders Mühe, die Sheriffbeamten von Gewaltthätigkeiten 
zurückzuhalten. An dieſer ſchwierigen Aufgabe gebührt eben dem 
Befehlshaber der Staatsmiliz, dem General⸗Adjutanten des 
Gouverneurs, Timothy Tarsney, der größte Antheil, indem 
es ihm gelang, das Zuſammentreffen der beiden Partelen gänzlich 
zu verhindern, ſehr zum Mißvergnügen der Sheriffbeamten, die 
augenſcheinlich nach Blut lechzten. Jedenfalls zog ſich Tarsney 
den bittern Haß der letztern zu, denn er wurde in der Nacht 
vom 22. auf den 23. Juni von mehreren Maskirten gewaltſam 
aus einem Hotel in Colorado Springs entführt, in einem Wagen 
nach einem abgelegenen Orte gebracht und dort getheert und 
gefedert“. Wenn dieſes in früherer Zeit häufig angewandte Ver⸗ 
fahren auch keine direkten Gefahren für den jo Behandelten im 
Gefolge hat, fo iſt das Verfahren nichts deſtoweniger äußerſt 
barbariſch. Vermag der Getheerte doch nicht die geringſte Bewegung 
auszuführen, ohne daß die von dem Theer feſtgehaltenen Härchen, die 
den Körper bedecken, ein Schmerzgefühl verurſachen, als würden 
ſie ſammt und ſonders einzeln ausgeriſſen. Ueberdies ver⸗ 
urſacht die vollſtändige Unterdrückung der Hautthätigkeit und 
Ausdünſtung die furchtbarjte Beängſtigung. Das Theergewand 
ſelbſt kann nur durch behutſames Reiben mit anflöſenden 
Subſtanzen, wie Vaſelin, Butter und dergleichen, allmählich 
entfernt werden, wobei nicht zu verhüten iſt, daß der Körper 
über und über blutrünſtig wird Ueber die Mißhandlung 
Tarsneys iſt ganz Colorado aufs Tiefſte empört. Sollte es 
gelingen, die Thäter, auf deren Ergreifung bereits 5600 Mark 
unrgeſebt find, zu ergreifen, jo dürfte ihnen übel mitgeſpielt 
werden. 
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Neueſtes. (T. D.) 

o Kulm, 11. Juli. Der Kaſſirer Lauterborn vom 
hieſigen Vorſchußverein hat ſich nach Begehung von 
Unterſchlagungen mit Blauſäure vergiftet. Bis jetzt 
find 141 000 Mark Defekte ermittelt, die Reviſion iſt aber 
noch nicht beendet. Die Depoſiten ſind ſicher, denn die 
haftbaren Mitglieder ſind zahlungsfähig. 

* Berlin, 11. Juli. Zur Ausführung des Geſetzes 
betreffend die Aufhebung des Ideutitätsnachweiſes ver⸗ 
fünte der Finanzminiſter unterm 5. Juli, daß Einfuhr⸗ 
ſcheine uur für Waaren von marktgängiger Beſchaffen⸗ 
heit zu ertheilen fund. Als marktgängig gilt auch 
Waare, welche mit unerheblichen Mängeln behaftet 
iſt, beiſpielsweiſe leicht dumpfiger Beſchaffenheit, 
Sommergeruch, mäßigem Aus wuchs, geringem Be⸗ 
ſatz mit Käfern ꝛe. Bei Getreide. Hülſenfrüchten, Raps, 
Rübfagat find etwaige fremde Beſtandtheile wie Sand, 
Unkraut nicht zu beauſtanden, ſoweit dieſelden nicht 
über zwei Gewichteprozente ausmachen. Bezüglich 
der Veſchaffengheit der Mühlenfabrikate gelten die auf 
Grund des Regulativs für die Gewährung von Boll 
erleichterung bei der Ausfuhr von Mühlen⸗ und Mälzerei⸗ 
Fabrikaten getrefienen Anordnungen auch bei Mühlen⸗ 
fabrifanten, welche mit dem Anſpruch auf Ertheilung des 
Einfuhrſcheins zur Ausfuhr augemeldet find, 

* Berlin, 11. Juli. Miniſter Hobrecht hielt bei 
der Geburtstagsfeier v. Bennigſen“s in Hannover eine 
Rede, worin er auf die Gröſte der ſozialbemokratiſchen 
und anarchiſiiſchen Gefahr hinwies, die Nothweudigkeit 
gemeinſamen Vorgehens betonte und von der deutſchen 
Regierung Umſicht, Einſicht und Energie verlangte. Die 
bürgerlichen Parteieu würden hoffentlich an dem beſſeren 
Theile der Arbeiter eine Stütze haben für die ſoziale 
Neſorm und eine ruhige Eutwickelung, denen wir uns 
Alle nicht entziehen werden. 


2 Hamburg, 11. Inli. Im Freihafen entſtand in 
der leyten Nacht am Kehrwieder in Speicher 5 ein 
Braud, der ſich anch auf Speicher 4 ausdehnte. Be⸗ 
deutende Mengen an Kaffee, Tabak ꝛc. find verbrannt; 
der Geſammtſchaden beträgt etwa 1½ Milliouen Mark. 
Nach fünfſtündiger Arbeit konnte das Feuer bewältigt 
werden. 


* ˙ Konſtantinopel, 11. Juli. Geſtern Mitlag 
um 12½ Uhr erfolgten drei ſtarke Erdſtöße, die vielen 
Schaden augerichtet haben. Mehrere Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, eine getödtet. Alle öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments wurden ſofort geſchloffen. Unter der Bevölkerung 
herrſcht große Uuruhe. 

11 Brüſſel, 11. Juli. Eine bedeutende Jeuersbrunſt 
zerſtörte heute früh binnen kurzer Zeit das im Pavillou 
der Markthallen errichtete Sommertheater. Das im 
Keller gelegene Eismagazin mit ſämmtlichen darin lagern⸗ 
den Waaren wurde vollſtändig vernichtet, Der an: 
gerichtete Schaden wird auf eine Million Frauken ge⸗ 
ſchützt. Meuſchen find bei dem Brande uicht verunglückt. 
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Sprechſaal. 
SEinquartierung. 
* Tuchel, 10. Juli. 

Am 16. d. Mts. wird das Kulmer Jäger⸗Bataillon in Stärke 
von 24 Offizieren, 81 Oberjägernl und 425 Mann in hieſiger 
Stadt einquartiert. 

Bei der geringen Einwohnerzahl der Stadt läßt ſich eine 
ſolche Truppenmenge in unſerm Städtchen nicht unterbringen, ſo 
daß auch die zur Stadt gehörigen Abbauten, die zum Theil 5 
bis 6 Kilometer von derſelben entfernt liegen, mit belegt werden 
müſſen. Wer ſelbſt Soldat geweſen iſt und weiß, wie ſchwer 
der gepackte Dachs wiegt, wie man ſich nach einem bei drückender 
Hitze oder ſtrömendem Regen ausgeführten Tagesmarſche nach 
dem erquickenden Quartiere ſehnt, wird die Euttäuſchung der⸗ 
jenigen Leute zu würdigen wiſſen, die in dieſe entfernten Quartiere 
gelegt werden; und doch wäre dieſer Uebelſtand ſo leicht zu ver⸗ 
meiden, wenn die hart an die Stadt angrenzenden Ortſchaften 
Koslinka und Neutuchel ebenfalls mit Einquartierung belegt 
worden wären, wozu bis jetzt aber aus noch unbekannten 
Gründen keine Anſtalten getroffen worden ſind. 

* . — . — . —— 
Danzig, 11. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark 1 ;. Tramſit ge 
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Gew.): geſchäftslos. Termin Sept.⸗Okt. . | 114,50 
Umſatz: — To. j ranſtt 2 80,50 
inl. hochbunt u. weiß 131-1355 | Regutirungspreis z. 
„ bellbunt 0 reien Verkehr . 113 
Tranſit em u. weißß 98 [[Gerſte wre 117 
„ hellbunt . 9 A 1. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 139 Lr er inländiſch . . 122 
Tranſit Br 95 rbſen „ . 4 120 
Regulirungspreis z. PR zZranfit.....]- 100 
freien Verkehr. 131 [Rübſen inländiſch .. 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 


Gew.): unverändert. Liter %) Tontingentirt | 52,00 


inländiiher ...... nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 11. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
. 1 8 7 5 >. on 
imillions-Bejchä er 10, iter oco konting. 53, 
Brief, unkonking. Mk. 33,00 Brief, Mt. 31.75 Geld. 
Berlin, 11. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—145, per Juli 142,50, per September 
143,00. — Roggen loco Mk. 116—122, per Fuli 121,00, per 
September 123,25. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juli 135,00, 
er September 119,25. — Spiritus 70er loco Rt 32,10, pet 
= — ee * Be Nee & pi nah 
eigen feſter, Roggen feſter, Hafer feſter, Spiritus feſter. 
Privatdiskont 1½ %. Ni ſche Noten 218.85. N 


2 Te a 


34 * 


Rr 
. 1 


r.... ZU 


“rue N an — 


Dauff fin ung. Dr. Warschauer & Wasserheil- u. Kuranstalt 


Allen denjenigen, welche zum Gelingen | 
= 978 * zum Andenken an das S im Soolbad Inowrazlaw. rg | 


Beſtehen der Shore. | Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
en — Weine, Rum, Eis 


en Acer emed Biſcho Krankheiten 8 etc. Proap. fr 
— Gr. Peterwitz beigetragen 
aben, ſagen wir hiermit unſern 3 en Wer 
garren c. bezogen bat, verlange meine ſpe⸗ 
zielle Preisliſte, die ich überallhin | und franko verſende. Ich habe am 
Juli das Zweiggeſchäft des Herrn Gawandka für eigene * über⸗ 


al 
N 
‘ 


bis dahin von Herrn Austav dawandka, 
Danzig, Colonial⸗Waaren, Ma⸗ 


ank. 
Biihofäwerder ſtpr., 
Juli 1891. 
Der Gemeinde-&irhenratt, 
Der Vorſitzende. 
Mu E arker. 
Aufruf! 1. 
Am 4. Juli iſt durch Blitz chlag die nommen und werde ſtets beſte Waaren zu billigſten Preiſen liefern. 
alte Schule in Lykuſen ein Staub der 
Flammen geworden. Faſt ſämmtliches 
Inventar des Lehrers Romehyke iſt ver⸗ 
Brannt; feine Familie hat kaum das 
F gerettet, während er ſelbſt ſich zur 
iſitation in Lahna befand. Vor dem 
eich in das neue Schulhaus n 


75 


Emballage wird nicht berechnet. 0751 


Th. 5 Verſaudt-Geſchäft, Danzig, 


regen Bergzasee Sn in. 20 5 


er ſein Mobiliar nicht mehr verſichern 
ollen und ſteht nun RM mittellos 
15 auf die Unterſtützung hi 8 
itmenjchen angewieſen. Wer ein 
cherflein zur Linderung der Noth der? 
amilie beitragen will, ſende es an den 
farrer Willamowski in Lahna. = 
Tornuschat. Superintendent, Neiden- | 
burg. Hattern, Amtsvorſteher, Con⸗ 
nuſin. Willamowski, Pfarrer, Lahna. 
Badzong. Ortsvorſteher, Lykuſen. 


Zu dem am 15., 16., 17. d. Mts. ftatt- | E 
findenden Säugerfeſte in Danzig fährt 


S. Herrmann 
GRAUDENZ 


Kirchenstrasse 4 


Dem. Joh. 8 

2 Sonntag, den 15. d. Mts., 

8 Uhr Morgens, von he ya 
Sabrnreis® pro Perſon Mark 1.50. 


lohannisbeeren 
Himbeeren 
Stachelbeeren 
Heidelbeeren 
Brombeeren 


kauft die Obſtweinkelterei von [8165] 
M. Heinicke & Co., 


N Lan 


Maſchinenfa bin 


empfehlen g 
Dampf⸗ ug A von 5 

Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Graude nz. unbestritten 
Wachs ne. 
J hevorzugto 
kauft jedes Quantum [8121] RER, Maschin 
Apoth. Radd atz, ; 23 < 2 A | N 5 ni > „x Ma en 2 N 
Victoria⸗Drogerie Graudenz. in Deutschland. 275 


Keine ee an en 

Keine Ersparniss an Wellen! 

Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


Ueberhaupt keine Erſparniß auf Koſten der Käufer! 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und ee 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
dität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei- 
tenden Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


ä 


IR Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck'ide 
Güterverwaltung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. WIE 
. Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der BE 
Heinrich Lanz ſche Dampfdreſchapparat, 1 aus acht⸗ 
pferdiger Lokomobile u. 54, Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung BE 
Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
Ss Urbe der mit ee ne a open Freude Bene en N? 
PIE e Lotomobile arbeitet bei geringem Kohlenverbra | 
r der | DE ruhig, und der Dreſchkaſten, trotzdem das Noggenſtroh über 5“ 
8 lang iſt, Igafit enorme Quantitäten goldrein in die Säcke. 15 

Franz Wehle, Mechaniker, Graudenz. | BE An beiden Maſchinen ſſt eine vorzügliche, praktiſche, Saubere Aus⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder. führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
3 deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder at 4 

— tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 16157 © 

t 1325 Varzin, den 14. April 1893. 25 
aan Stahle gez. Fürstl. von Bismarck'de Güterverwattung, Barıln. 25 


E te ACH . ch . Are T 191 N A. N . 
* E / ͤ⁵(— .  EL EEET 
N n * 2 4 n . M yo} n 
7 vr * . 223 5 ie Kurz # . Ir 2 — 
Nr N 
SW JE N Ze * 


u N BE Wasserdichte 
Schober-, Mietlien- oder-Nakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leide eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


je Locomobil-Hauptriemen 


180 Fusss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, e , 
Baumwolle oder Segeltuch, 8 


Ernte-Einfuhr-Pläne ; 


empfehlen 4495 
in 3 Spitzen ſortirt, e egen 


En |Ferd. Liegler & Co. Bromberg 


8 7425 franko verſandt. 12745 5 E ’ 
J. H. Jacobsohn 


Papiergroßhandlung 
. eee 


Zur Herſtellung von 2700 lfd. Meter 


Steinpflaſter 


ſoll die Aufuhr des Sandes und der 

Steine, eventl. die Geſammtausführung 

und Lieferung der Steine, vergeben wer⸗ 
den. Reflektanten, am lieben ſolche, 
denen Feldbahn zur Verfügung ſteht, 
belieben ſich zu wenden an den Gemeinde⸗ 
Vorſteher zu Willenberg, h Ma- 
— Weſt pr. 180 4918 


eee er 


Meine aus fein⸗ 


nen 
Ne! 
1 77 


ne en 


. f geſchüst) iſt die . 

intoir⸗ und Buregufeder, da 

ſolche vermöge ihrer Elaſticität für 
jede Hand paſſend iſt. 

Die Federn werden dreimal 
einzeln nachgeſehen und ausge⸗ 
ſucht, ſo daß ſich keine mangelhafte 
vorfindet. Preis per Gros 2 M. 25. 

Wiederverkäufer erhalten bei größe⸗ 
rer Entnahme Ach Probeſchäch⸗ 
telchen, enthaltend 1 Dtzd. Federn 


Als fir ſicher der ende ee, Mittel 1m 
gegen den Rothlauf b. Schweinen empfehle 


1 Bothlauſſchutz a Carlan 75 Pf. 


— lund Thi ‚on eingetretener ae SE 


Oberbende, ache u, 
Kragen, anichelten Mile gegen deu Rathtanf 


ehlipie, Hondſchube Umgehenber Berfandt u Waherbenb⸗ 
Hoſenträger u. Taschentücher 


Zur radikalen en Fertigung 


der Schaflecken 


uU. Tehläuse. 


4 2 


Adler-Apotheke zu Krojanke, eee gegen e 
II. Jodgalweit. a — 


| \eubrandenburg i. — a 


Beltfedern % 4.10% we, 


empfiehlt 
N pro Pfd. 1,00, 1,25 
Ii. San re e Hulbnaunen 20 b 


n - Heilung « der . Ründe 


Dies Converſations⸗Lexikon dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
züglich 


860 mit Supplementband en H. Ozwiklinski| 
t Wo? zu erfahren 
billig zu verkaufen. 18137 Markt Nr. 9. 


unter Nr. 8044 in der Exp. 5 Geſellig. 


5 f werth zu verkaufen. 


Niederl.: Emil Hempf, Danzig. 


Nen eu! 
Ange bare a ib. 08 Mark, 
JINuß⸗ P 


e e 


binus, 
3. Ba Strasburg. 


Die Grupper Milchhalle 


empfiehlt fanre Milch, a 
mit Milch, Kirſcheu. (64 


Eulmbacher und Gräser 
owie 
Bairiſch⸗ und Einfach⸗Bier 


in Flaſchen, hält ſtets vorräthig [8041 
Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6 


Ein noch gut erhaltener [7935] 


großer drei Halten 


et zum Verkauf b 
n cti, Gr. Partenſchin 
bei Gr. Leiſtenauu. 


0 Schock Nichtſtroh 


5 Biber, Conradswalde 
bei Braunswalde. 17851 


Ein 1 Jahr gebr. 4 ſpänniger 


Dreſchlaſten 


ſowie ein 1 Jahr alter 


Bernhardiner gund 


hat zu verkaufen G. Lenz, Gaſtwirth, i 
Jankowitz bei Leſſen. 


Für Schuhmacher! 


Eine ſehr gut erhaltene Cirkular⸗ 
Elaſtie-Maſchine ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf bei Franz Wehle. Mechaniker, 
Graudenz, Kirchenſtr. 12. Für tadel⸗ 
loſes Nähen übernehme Garantie. 


Senſeuſchärfer 


hat in kleineren und größeren Poſten 
billig ee [7448 
onglowski, Dan zig. 


2 Synagogen⸗Plätze Reihe 
Männer⸗ und Frauenſitz, date gig 


es N W ED 


* 75 erloren, F 11 


gestohlen. 
Verlaufen 
ſchwarzer, kurzhaariger Jagdhund, 
Treff, mit weißer Bruſt u. weißlichen 
Pfoten, Rute lang, 1 Nachricht 
über den . 8 z. richten an 


Lieutenant Bock, Stradem bei 
Dt. | JE au. 18094 


Ver a ge en . wi 
De Di ee 5 5 8 


Geſucht freundliche Wohnmng a 


2 Zimmern, Küche, Zubehör, möglichſt 


part., dem 1. Okober. Un 2 
beten Unterthornerſtraße 7, II. [804 

1 Wohn. v. 2 Zimm., Küche u an 
z. verm. Oberbergitr. 70, Ede Salıftr 


2 kleine Wohnungen 


fund eine Wohnung an eine einzelne 


Perſon zu vermiethen Grabenſtraße 3. 
In meinem Hauſe, Marienwerder⸗ 
ſtr. 5 — Holzmarkt⸗Ecke — iſt die 
erſte Etage 
7 Zimmer mit Balkon und Zubehör, 
früher von Herrn Rechtsanwalt Wiener 
bewohnt, von ſofort zu vermiethen und 
vom 1. Oktober zu beziehen. Stallung 
75 zwei Pferde in der Nähe zu haben. 
[8171] Julius Weiß. 
L Nittel n ift zu verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein Zimmer mit Küche und Keller 
für einzelne 5 geeinnet, d ſofort zu 
vermiethen. Jacob Liebert. 
E. möbl. Zimm. z. verm. Blumenſtr. 19, 2. 
Möbl. Zimm. z. vermieth. Tabakſtr. 2. 
Möbl. Zimmer iſt an 1 oder 2 Herren 
zu vermiethen Langeſtraße Nr. 7, 2 Tr 
Ein gut möbl. Zimmer Gartenſtr. 21. 
Imöbl. J. n. Kab. iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 


Wohnungen, 1—3 St.,, m. Küche u. 


| Beton ‚\om.e. Tiſchlerwerkſt. . al. bill. z. 


ktob. zu verm. Kalinkerſtr. 4 
Vom 15. d. Mts. ein möbl. Banner 


zu vermiethen. 


Klein, Lindenſtraße Nr. 9. 
Sprechstunden Nachmittags. 


C ul Hr A. W. 
Bäckerei. 


In der Hauptſtraße Culm's iſt vom 

1. Juli er. eine altrenommirte Bäckerei 

mit Laden, 3 Zimmern, Speicher ꝛc., 

zu 57 9905 7591 
Fr. Eblowski, ki, Schloſſermeiſter 


Seebad Heubude 


Villa Victoria. 

Zu den Gerichtsferien ſind möbl. 
Sommerwohnungen zu vermiethen. 
beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
D amen Discer.liebev. Aufnahme b. Heh. 
Baumann, Berlin, Kochſtr.20.Bäd. i. Hauſ. 

Ein Mädchen 
das unter . Umſtänden ſich 
auf dem Lande für längere Zeit bei 
beſter Pflege zurückziehen möchte, ſucht 
egen entſprechende Penſionszahlung 


ogleich Unterkunft. 
Offerten werden brieflich 


| Ge 
mit uff rift Nr. 8078 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Penſions⸗Geſuch. 


Für jungen, gebild. Mann wird 
billige Peu ſion auf dem een in 
2 beer Berk 8 Suchender 

de mit zu be⸗ 
0 ein 1 Meid. brief, 5 Aufſchr. 

8137 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


nach 9 NMiſchke. 
Mitglieder ſowie Freunde des 
ſind höchſt willkommen, auch die Theil? 
nahme der Zöglinge iſt geſtattet. Turn⸗ 
anzug, 


Anfang 8 Uhr. 


laden ergebenſt ein. 


Adl. Rehwalde. 


Sonntag, den 15. d. Mts., findet 


Jereine 
Versammlungen 
Vergnügungen. 


Friedrich Wilhelm - Vietoria- 
Seniitzengilde, 


Schützenhaus. 


Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhr; 


Familien - Concert. 


(Kapelle Inf.⸗Regt. 141.) 
Mitglieder und Familien gegen Vor⸗ 


zeigung der von Herrn Kutzner abzu⸗ 
holenden Karten 9 Pf 517 2; 
zahlen pro Perſon 1 


er Vor N: 


Turnverein „Jahn“, 
Graudenz. 

Am Sonntag Nach⸗ 
‚mittag unternimmt der 
Verein bei günſtigem 
Wetter einen Bm 


8 Ausflug 


Die Angehörigen det; 
ereind 


Liederbücher. Abmarſch pünkt⸗ 
lich ½3 Uhr vom Schlachthauſe. Theil⸗ 
nehmern, welche nicht marſchieren, iſt 


die Benutzung des um 3,01 abgehenden 
Zuges zu empfehlen. 


ür un 


iſt beſtens geſorgt. er Vorſtand 


Tivoli. 


Oonnerstag, den 12. d. Mts. 


ftr. Spgzialitälen-Vorsielie, 


und Concert 


[3172] Entree 30 Pf. 


Skompe. 


Zu dem Wi deu 12 08775 


* enden 


25 Schulfeſt 


Die Lehrer. 


ein Gartenfeſt 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


71 310 910 recht . Beſuch bitten 


astrau & Zerulla. 


Jankowitz. 


Sonutag, den 15. Juli er., net 
auf meiner Wieſe 180781 


Sommerfeſt 


Ben Entree à Perſon 25 Pf. Anfang 
2 Uhr Nachmittags. 
Fr. Reschke, Beſitzer. 


Czeplinken. 


Zu dem am Sonntag, den 15. d. M., 
ſtattfindenden 18066 


Vol tsfeſte 


bei Herrn F. Hedrieh ladet er⸗ 
gebenſt ein 
E. Werner, Gaſthofbeſitzer. 


Schönau. 


Zu dem am Sonntag, den 15. d. 
Mts., im Gutspark ftattfindenden 


Volksfest 


ladet freundlichſt ein W. W 
Bei Eintritt der Nuntel delt 88 
brennen eines Feuerwerks. 18081 


Adamsderf. 
Sonntag, den 15. Juli 
Tanzkräazchen 
wozu ergebenſt einladet 


W. Mahlke. 
Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Pod witz. 


Umſtände halber findet das zum 
15. In li in Podwitz angekündigte 


Garten⸗Coucert 


nicht ſtatt. Fr. Gerhardt. 


Kaiser Fürs t. onder Fila. 


Donnerstag. Auf Verlangen: Mauer⸗ 
biümden. — 13039 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in 

Gustav öthe’s Buchdruckerei 
in Graudenz. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kau mann. 
[8785] Pianofortemagazın. 


erloreit. 


Heute Vormittag ift in dem BESSER 
Terrain von Parsken und Nendor. 
ein dicker Herr mit zwei Ziegen ver⸗ 
koren worden. Abgabe gegen entſprechen⸗ 
den Lohn in der Schützenſtraße. [8183] 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Granden;, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


— Nach den Zuſammenſtellungen des Vorſteheramts der 
Danziger Kaufmannſchaft hat im Jahre 1893 die Waaren⸗Ein⸗ 
fuhr ſeewärts 5718602 Doppelzentner betragen und einen Werth 
von 73674000 Mk. gehabt; die Waaren⸗ Ausfuhr ſeewärts 
betrug 6030 468 Doppelzentner mit einem Werth von 99352000 
Mk. In den Vorjahren betrugen die entſprechenden Zahlen: 


Doppel⸗Ctr. Mk. Doppel⸗Ctr. ck. 
1893: 5 718 602 73 674 000 6 030 468 99 352 000 
92: 5 223 030 69 083 000 4 315 877 68 395 000 
91: 5 161449 62 230 000 5 991 561 109 505 000 
90: 4 147 316 62 798 000 5 252 007 92 946 000 
89: 4 642 544 58 229 000 5 627 495 84 153 000 
88: 4 341 900 46 749 500 6 899 070 97 826 000 
87: 4 114 340 52 694 000 5 420 560 75 550 000 
86: 4 667 603 48 526 000 5 094 475 73 060 000 
85: 4 626 517 51 830 000 5 554 607 75 713 000 
81: 5 497 800 88 211 000 4 432 520 64 584 000 


— Der Pfarrer Willamowski aus Lahna wird Taub⸗ 
ſtummenandachten mit Abendmahlsfeier abhalten am 
29. Juli in der evangeliſchen Kirche in Oſterode und am 
23. September in der evangeliſchen Kirche in Neiden burg. 
Es werden die Angehörigen und Brotherren Taubſtummer, die 
Guts⸗ und Ortsvorſtände, Geiſtlichen und Lehrer gebeten, für 
die Theilnahme Taubſtummer an den Andachten Sorge tragen 
gi wollen, damit letztere doch einmal im Jahre ihrem religiöſen 

edürfniſſe genügen können. 


— Die thierärztliche Unter ſuchung der auf den 
Bahnhöfen Elbing, Grunau, Altfelde, Marienburg, Eſchenhorſt 
und Markushof zur Ausladung gelangenden Wiederkäuer und 
Schweine iſt aufgehoben. 


— Die Seeg der für den hieſigen Seminar» 
Neubau errichteten Spezial⸗Bau⸗Kaſſe iſt dem Rentmeiſter 
5 e erg von der Regierung in Marienwerder übertragen 
worden. 

— [Militäriſches.] Patſchke, Unter⸗Roßarzt beim 
Feldart.⸗Regt. Nr. 36, Eicke, Unter⸗Roßarzt beim Weſtpreußiſchen 
Feldart.⸗Regt. Nr. 16 zu Roßärzten ernannt. 


— [Von der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] 
Im Laufe des Monats Juli werden folgende Beamten-Verſetzungen 
vorgenommen werden: Stationsvorſteher Ziehm von Löbau 
als Verwalter der Güterabfertigungsſtelle nach Soldau; Stations⸗ 
Aſſiſtent Preuß J. von Montowo zur Verwaltung der Station 
nach Koſchlau; Stationsvorſteher Böhme von Koſchlau nach 
Dt. Eylau Stadt als Verwalter der Station; Stationsvorſteher 
Decker von Dt. Eylau Stadt als Verwalter der Station nach Marien⸗ 
burg; Stationsaufſeher Myszews ki von Rybno als Verwalter der 
Station nach Löbau; Stations⸗Wärter Becker von Alt⸗Eiche als 
Verwalter der Halteſtelle nach Rybno; Weichenſteller Schön- 
feld von Mlecewo als Verwalter der Halteſtelle Alt-Eiche ; 
Stations⸗Diätar Schmigelsky von Marienburg als Verwalter 
der Station nach Montowo; Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher Garbe 
von Soldau als Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent nach Marienburg; 
Stations⸗Aufſeher Chilla von Charlottenwerder nach Marien⸗ 
burg. Penſionirt mit dem 1. Auguſt der Stations⸗Aufſeher 
Rach in Dt. Damerau; zur Verwaltung dieſer Halteſtelle iſt 
der Stations⸗Wärter Kalin von Löbau dorthin verſetzt. 

— Ter Provinzial⸗Vikar Otto iſt vom Weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium als Hilfsgeiſtlicher in Neuheide angeſtellt. 

— Der Kreisſchulinſpektor, Schulrath Binkowski in 
In owrazlaw f ſeinem Antrage gemäß zum 1. Oktober in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Der Regierungsbaumeiſter Buſch zu Königsberg iſt zum 
Meliorations⸗Bauinſpektor ernannt. 

— Der Referendar Schwarzkopf in Marienwerder iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Die Rechtskandidaten Peter ſen 
aus Berlin und Aronſohn aus Graudenz ſind zu Referendaren 
ernannt und den Amtsgerichten zu Brieſen bezw. Mewe zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Gutszimmermann Grohnke zu Charbrow im 
Kreiſe Lauenburg i. P. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Für Herrn Eps in Mewe iſt auf ein Schlittenfahrrad 
mit radial angeordneten, durch Speichen verſteiften Schaufeln 
und einem lenkbaren Schlitten zwiſchen den Rädern, für 
Herrn Adolf Suppliet in Germau Oſtpreußen auf eine 
Vorrichtung zum Anlocken von Fiſchen zur Nachtzeit, gekenn⸗ 
zeichnet durch eine in das Waſſer gejenfte elektriſche Lampe, für 
Herrn Hermann Hantke in Schneidemühl auf einen Firſtziegel, 
welcher an dem einen Ende mit Falz, am andern Ende mit Nuth 
ausgerüſtet iſt, für Herrn Ingenieur J. E. Zinnall in Stolp 
auf einen automatiſch wirkenden Meß⸗ und Wägeapparat mit auf 
Wagebalken kreiſender Trommel für flüſſige und feſte Subſtanzen, 
demſelben auf eine Schleudermaſchine mit am Umfang geſchloſſener 
Schleudertrommel, feſtſtehender Miſch⸗ und Förderſchnecke und 
und verſtellbaren Schöpfröhren zur ſtufenweiſen Scheidung dünn⸗ 
und dickflüſſiger Stoffe, ferner auf eine horizontale Schleuder- 
maſchine mit ſiebförmiger Trommel für mehlige, körnige, feuchte 
oder flüſſige Stoffe und endlich auf eine Spitz⸗, Schäl⸗, Polier⸗ 
und Enthülſungsmaſchine mit ſenkrecht kreiſendem Gebläſeflügel⸗ 
werk ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Herr W. Gutſche in Grätz hat auf eine am Körper 
tragbare Vorrichtung zur Aufſaugung und Aufnahme von Flüſſig⸗ 
keiten, Herr Anton Pretſch in Lautenburg auf eine Vorrichtung 
zum Kartoffellegen für Räderpflüge ein Reichspatent an⸗ 
gemeldet. — Herrn P. Ehmke in Neuſtettin iſt auf eine Vor⸗ 


richtung zum Herausziehen von Holzſpunden ein Reichspatent 
ertheilt worden. 


e Kulmſee, 8. Juli. Zur Anfertigung eines Stadtplanes 
ſind 1000 Mark bewilligt worden. Die Arbeit wird durch den 
Kreisbaumeiſter Herrn Radmann in Thorn ausgeführt. 

bnn Mocker, 10. Juli. In der vergangenen Nacht brannte 


ein dem Fleiſchermeiſter Kurowski gehöriges Haus nebſt Stall 
ab. Die beiden Einwohner des Hauſes hatten ihr Mobiliar 


verſichert. 


Aus dem Kreiſe Löban, 10. Juli. 
Aula des Progymnaſiums zu Neumark die Kreislehrer⸗ 
konferenz ſtatt. Frau Rektor Spohn aus Löbau hielt Lehr⸗ 
proben im weiblichen Handarbeitsunterricht. Im Anſchluß hieran 
ſprachen die Lehrer Seeger⸗-Neuhof und Derkowski⸗Radomno über 
das Thema: „Welche Hinderniſſe ſtehen der erfolgreichen Er⸗ 
theilung des weiblichen Handarbeitsunterrichtes in unſeren 
Schulen entgegen, und wie ſind ſie zu überwinden?“ Der zweite 
Theil der Konferenz begann mit einer Lektion des Lehrers 
Jeſionowski⸗Czichen über die Walderdbeeren; es wurde gezeigt, wie 
eine „Lebensgemeinſchaft“ zu behandeln ſei; es kamen dabei auch 
Pei en das Moos, der Kiefernzapfen und der Bunt⸗ 
pecht. Zum genaueren Verſtändniß, wie ſich der naturkundliche 
Unterricht geſtalten ſoll, brachten die rl Ohmes⸗Lonkorsz 
und Jäſchke⸗Lippinken die Arbeit zur Verleſung: „In welcher 
Weiſe iſt der naturkundliche Unterricht zu ertheilen, um dauernde 
Erfolge für das Leben zu ſchaffen. und auf welche Unterrichtsſtoffe 
Muß er ſich beſchräuken?“ 8 


Geſtern fand in der 


ne Jaſtrow, 10. Juli. a 
Petzewo die Wirthſchaftsgebäude des Ackerwirthes Wojahn ab. 
Man hielt hier das Feuer anfänglich für Waldfeuer, weshalb 
eine Menge Menſchen mit Spaten und Schaufeln den Wald 
durcheilten. 

Marienwerder, 10. Juli. (N. W. M.) Geſtern beriethen 
im Rathhauſe der Magiſtrat und die Mitglieder der Etats⸗ 
Kommiſſion über die von Herrn Landrath Dr. Brückner 
angeregte Verſorgung unſerer Stadt mit beſſerem Waſſer. 
Herr Dr. B. erörterte eingehend die Waſſerfrage und kam zu 
dem Schluſſe, daß die Anlegung einer Waſſerleitung das 
Beſte ſei. Sollten ſich der Ausführung dieſes Planes aber un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellen, ſo halte er auch 
eine Vermehrung der Brunnen für ausreichend. Herr Bürger⸗ 
meiſter Würtz wies auf die Koſtſpieligkeit einer Waſſerleitung 
hin und hob hervor, daß nach ſeinen Wahrnehmungen ein Be⸗ 
dürfniß hierzu in der Bürgerſchaft nicht vorhanden ſei. Ein 
Stadtverordneter nahm gegen das Waſſerleitungsprojekt mit 
Entſchiedenheit Stellung. Er führte aus, daß von einem Waſſer⸗ 
mangel in unſerer Stadt nicht die Rede ſein könne, da wir nicht 
nur mit den öffentlichen, ſondern auch mit den vielen Privat⸗ 
brunnen zu rechnen hätten; es ſei ſehr fraglich, ob wir 
bei Neuanlegung weiterer Brunnen brauchbareres Waſſer 
bekommen würden, zumal, da der im vergangenen Jahre 
in der Salaterei⸗ Straße errichtete neue Brunnen kein 
Trinkwaſſer liefert. In der Provinz habe bisher nur 
Danzig eine Waſſerleitung, Elbing beſitze eine ſolche nur 
theilweiſe, und in Thorn ſei ſie im vergangenen Jahre in Angriff 
genommen worden. Alle anderen Städte, darunter eine ganze 
Anzahl, mit denen wir uns nicht vergleichen könnten, ſowohl was 
die Einwohnerzahl als auch die Leiſtungsfähigkeit, bedingt durch 
regeren Handel und Induſtrie, beträfe, hätten bisher noch nicht 
daran gedacht, Waſſerleitungen zu errichten, und ſich dieſe große 
Koſtenlaſt aufzubürden. Jerner ſtellte der Redner feſt, daß 
Marienwerder zu den geſundeſten Orten der Provinz gehöre, 
und wenn wir unſere Stadt mit den Nachbarſtädten verglichen, 
jo würde man finden, daß unſere Stadt viel ſchmucker und 
ſauberer iſt, als jene. Jedes Jahr herrſchte z. B. in Marienburg 
der Typhus, während bei uns wohl ſeit 20 Jahren keine Epidemie 
zum Ausbruch gekommen ſei. Die Verſammlung einigte ſich 
ſchließlich dahin, einen Sachverſtändigen herkommen zu laſſen, 
der fein Urtheil darüber abgeben ſoll, ob das Quellengebiet 
jenſeits der Liebe und das Quellengebiet hinter Kamiontken aus⸗ 
reichen würde, genügende Waſſermaſſen zu geben. Daun joll 
Herr Profeſſor Jän ſch in Königsberg um Auskunſt erſucht 
werden darüber, ob unterhalb der ſogenannten Tageswäſſer ſich 
eine undurchläßliche Thonſchicht befindet, jo daß bei Tiefergraben 
von unten ein geſundes Waſſer zu bekommen wäre. Auch das 
Abfuhrweſen kam zur Sprache. Allgemein wurde anerkannt, daß 
daſſelbe einer Verbeſſerung bedürftig ſei. Die Vorarbeiten zur 
Einführung der Tonnenabfuhr hat der Magiſtrat ſchon vor zwei 
Jahren eingeleitet und wird ſie jetzt wieder aufnehmen, ſodaß 
mit der Neuverpachtung der Abfuhr — Ende April 1896 — das 
Abfuhrweſen geregelt ſein dürfte. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich bei dem Beſitzer R. 
in Bliesnitz ereignet. Der Knecht Kalinowski ritt Pferde 
zum Tränken; dadurch, daß ſich ein Pferd legen wollte, gerieth 
er ſo unglücklich darunter, daß er ertrank. 

x Kreis Marienwerder, 9. Juli. Der Lehrer verein 
der Marienwerderſchen Unterniederung hielt vorgeſtern in Kurze— 
brack ſeine Monats⸗Sitzung ab. Die Mitglieder waren faſt 
vollzählig erſchienen. Herr Fahr hielt einen Vortrag über 
Kant, hob deſſen Bedeutung als Pädagog und Philoſoph hervor, 
gab eine Lebensbeſchreibung des großen Mannes und führte den 
kategoriſchen Imperativ an. Einen lebhaften Meinungsaustauſch 
rief der Antrag des Herrn Dröſe-Kurzebrack hervor, wonach die 
Mitglieder verpflichtet ſein ſollen, ihr etwaiges Ausbleiben vor 
Eröffnun der Sitzung beim Vorſitzenden zu entſchuldigen; nach⸗ 
trägliche Entſchuldigung wird in Erwägung gezogen. Bei dreimal 
aufeinander folgendem unentſchuldigten Ausbleiben wird das 
Mitglied aus dem Verein ausgeſchloſſen. Der Antrag wurde 
zurückgezogen. Zur Pflege des Deutſchthums hat der Verein 
vor mehr als Jahresfriſt folgenden Beſchluß gefaßt: „Der 
Gebrauch leicht erſetzlicher Fremdwörter während der Vereins- 
Sitzung wird mit 5 Pfg. für das Wort geahndet.“ In der letzten 
Sitzung war keine Gelegenheit, hierfür Strafgelder einzuziehen. 

d Oſche, 10. Juli. Mit Rückſicht auf das Hochwaſſer in 
der Weichſel haben die Holzhändler die fertigen Traften im 
Schwarzwaſſer liegen laſſen und die Flößer auf einige Zeit 
entlaſſen müſſen. Ende Juli ſoll mit der fiskaliſchen Kloben⸗ 
flöße auf dem Schwarzwaſſer begonnen werden. 


Schwetz, 8. Juli. (B. U.) Geſtern Vormittag wurden fünf 
Leichen aus dem Gewölbe der katholiſchen Kirche des Gutes 
Lukowitz auf den katholiſchen Kirchhof nach Heinrichshof gebracht. 
Darunter befand ſich auch die Leiche des Grafen Czapski, des 
früheren Beſitzers dieſes Gutes, ferner waren es eine ſeiner 
Töchter und drei Kinder aus ſeinem Verwandtenkreiſe. Das 
Gut iſt von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion gekauft worden. 


2 Konitz, 10. Juli. Heute Nachmittag traf hier das in 
Kulm garniſonirende Jägerbataillon Nr. 2 ein, welches in 
der Stadt einquartirt wurde. Das Bataillon, das in der 
Umgegend der Stadt Gefechts⸗ und Schießübungen abhalten wird, 
führt 14 Kriegshunde mit. — In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Ackerwirth Fr. Jahnke aus Linde 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der in Berlin wohnende, früher in Abb. Pagelkau 
(Kr. Schlochau) wohnhaft geweſene Beſitzer Anton Roſenkranz, 
der im vorigen Jahre, nachdem ſein Grundſtück unter Subhaſtation 
geſtellt worden war, 4 Fuder Stroh, 80 Scheffel Roggen, 2 Eggen, 
1 Kuh und 2 Kälber verkauft hatte, um fie der Verſteigerung zu 
entziehen, wurde zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Juli. Auch in Rittel regt 
ſich das Vereinsweſen. Es beſtehen bereits: ein Krieger⸗ 
verein, ein Lehrerverein und ein Bienenzuchtverein. Am 2. Juli 
wurde eine Vorbeſprechung zur Gründung eines Turnvereins 
abgehalten. Es waren einer Einladung zufolge auch Mitglieder des 
Männerturnvereins Konitz erſchienen. Die Beſprechung nahm 
einen ſo günſtigen Verlauf, daß ſchon geſtern die erſte ordentliche 
Sitzung abgehalten werden konnte. Lehrer Bock, welcher ſich 
um das Zuſtandekommen des Vereins beſonders bemüht hatte, 
eröffnete die Verſammlung mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf 
den Kaiſer. Es wurden die Satzungen angenommen und in den 
Vorſtand folgende Herren gewählt: Pfarrer Korn von hier, 
als Ehrenvorſitzender, Lehrer Junge Stellvertreter, Lehrer Bock 
Turnwart, Lehrer Pierczynski Stellvertreter, Lehrer Junge 
Schriftwart, Mühlenwerkmeiſter Rhode Zeugwart, Kaufmann 
Roſenberg Kaſſenwart. 


F And dem Kreiſe Schlochau, 10. Juli. Am Sonnabend 
traf in Richn au eine Abtheilung des 2. Jägerbataillons 
aus Kulm ein, um bei Ottoshof Schie Bitände einzurichten, 


oe. Dt. Eylau, 9. Juli. Bei Gelegenheit des zu Ehren 
des Prinzen Friedrich Leopold veranſtalteten Fackelzuges hat 
Herr General v. Roſenberg dem Kriegervere in ver⸗ 
ſprochen, ſein Geſuch an den Kaiſer um Schenkung einer 


Fahne zu befürworten. 
h Danziger Höhe, 10. Juli. In der Rathke chen 


1 Gärtnerei zu Prauſt wird Herr Obergärtner Müller in der 


Vorgeſtern brannten im Dorfe Zeit vo 


No. 160. 


12. Juli 1894. | 


„ 


m 6. bis 11. Auguſt einen Kurſus in der Obſtbaumzucht 
abhalten. Diejenigen ee die daran theilnehmen wollen, haben 
ich beim Landrath zu melden. f 
er Nenfahrwaſſer, 10. Juli. Der auf der Werft von Schichau 
in Elbing für den Norddeutſchen Lloyd (Linie Bremerhaven; 
Norderney » Borkum) neuerbaute Schnelldampfer „Najade 
vollendete heute feine Probefahrt. Der Danıpfer läuft 17 See⸗ 
meilen in der Stunde und geht heute nach Bremen in See. 20 
ce Marienburg, 9. Juli. Die Station Monto wo wir 
nicht zur Halteſtelle umgewandelt, ſondern bleibt als 
tation beſtehen. Zi 
; er 9. Juli. Die Erben des jüngſt verſtorbenen 
Herrn Kaufmann Fürſt haben dem ſtädtiſchen Siechenhauſe 
8000 Mk. und der ſtädtiſchen Armen⸗Suppen⸗Anſtalt 
1000 Mk. überwieſen. a 

i Aus dem Kreife Oſterode, 10. Juli. Am Abend des 
7. d. Mts. ertrank beim Baden im Drewenz-See der Maurer- 
lehrling Bernhard Zulewski aus Oſterode. Der Verunglückte 
war in der Oſteroder Hauptwerkſtatt beſchäftigt und mußte von 
ſeinem geringen Lohn noch eine alte Mutter ernähren. Nun hat 
dieſe auch die letzte Stütze verloren. — Auf dem Ober- 
ländiſchen Kanal fuhren im Vorjahre von Thal zu Berg 
995 Schiffe, Flöße ꝛc., von Berg zu Thal 1658 Schiffe, Flöße ꝛc. 
Der Verkehr war alſo trotz der benachbarten Eiſenbahnlinien 
Allenſtein⸗Güldenboden⸗Elbing recht bedeutend. — Großen Zulauf 
hat in Oſterode die Vorführung von Eingeborenen aus Nanna⸗ 
krou von der Weſtküſte Afrikas. ö 7 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Juli. Das diesjährige 
Kreis miſſionsfeſt wurde in Geyerswalde gefeiert. Im 
deutſchen Gottesdienſte predigte Herr Pfarrer Siedel⸗Möhlen 
über das Gleichniß vom großen Abendmahl, im polniſchen Herr 
Pfr. Skowronski⸗Marwalde über Petri Fiſchzug. Den Bericht 
über den Fortgang der Miſſion erſtatteten die Herrn Pfarrer 
John⸗Oſterode und Rimarski-Liebemühl. Die Miſſionsbeiträge 
betragen auf jeden Kopf der Evangeliſchen des Kreiſes 1 Pfg., 
im Vorjahre ½ Pfg. — Der Handel mit Rindvieh ging auf 
dem letzten Hohenſteiner Vieh- und Pferdemarkte ſo flott von 
Statten, daß die Viehwagen auf dem Bahnhofe nicht ausreichten 
und große Mengen Vieh nach den Bahnhöfen in Oſterode und 
Allenſtein getrieben werden mußten. Die Händler kaufen das 
meiſte Vieh für Weſt⸗ und Süddeutſchland auf, da die dortigen 
Viehbeſitzer im Vorjahr infolge der Futternoth ihre Beſtände 
abſchlachten mußten. — In Lykuſen ſchlug der Blitz in das 
Schulhaus, und bald ſtand das Gebäude in hellen Flammen. 
Von Retten war keine Rede. Dem Lehrer Romehke ſoll alles 
verbrannt ſein. f a 

s Aus dem Kreiſe Nagnit, 10. Juli. Ein Arbeiter aus 
W. hatte am letzten Sonntag im Krug des Nachbarortes des 
Guten zu viel gethan und war erſt um Mitternacht heimgegangen. 
In einem Gebüſch angelangt, glaubte er ſich wohl zu Hauſe, 
legte ſich entkleidet nieder und ſchlief den Schlaf des Gerechten. 
Eine am andern Morgen des Weges kommende Frau erſchrack 
nicht wenig, als ſie den Mann todt liegen ſah, ſie eilte zurück und 
verbreitete die Kunde von einem grauſigen Morde. Die Auf⸗ 
regung war nicht gering. Als man jedoch ankam und der 
Berauſchte ſich auf das Wehklagen erhob, verwandelte ſich der 
Schreck in die größte Heiterkeit. 

b Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 9. Juli. Der Sohn des 
Kämmerers L. zu U. hatte kürzlich eine große Menge Kirſchen 
mit Steinen zu ſich genommen. Bald darauf erkrankte 
das Kind und ſtarb trotz ärztlicher Hilfe ſchon am dritten 
Tage. 5 

Lyck, 8. Juli. Der Gerbergeſelle Emil Marinz, welcher 
ſich in acht Fällen des Raubes und der Brandſtiftung ſchuldig 
gemacht hat, iſt vom hieſigen Schwurgericht zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 5 

6 Gumbinnen, 10. Juli. Die von hieſiger Regierungs⸗ 
hauptkaſſe verwaltete Elementarlehrerwitwen⸗ und 
Waiſenkaſſe hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 39653 98 Mk. 
Einnahmen und 115400,27 Mk. Ausgaben gehabt. Die Mehr⸗ 
ausgabe iſt durch ſtaatliche Zuſchüſſe gedeckt. Die Zahl der 
Kaſſenmitglieder beträgt 2259, die der penſionsberechtigten 
Witwen 400 und die der Waiſenfamilien 28. — Wegen der 
Bewilligung der durch Miniſterialverfügung vorgeſchriebenen 
Entſchädigung an die Lehrer für die Theilnahme an den 
amtlichen Kreiskonferenzen haben auf Anordnung der Regierung 
die Orts⸗Schulinſpektoren des Bezirks mit den Gemeinden zu 
verhandeln. Viele der letztern haben ſich bisher in der Sache 
ablehnend verhalten. 

ei Pillau, 19. Juli. Am Sonntag fand die Einweihung des 
vollſtändig neu hergerichteten Schützenplatzes ſtatt. Der 
Platz war mit Laubgewinden und mit reichem Flaggenſchmuck 
feſtlich geziert. Der Audrang des Publikums war ſo groß, daß 
der ſehr erweiterte Platz die Zahl der Erſchienenen nicht zu 
faſſen vermochte. — Ein intereſſantes Feſtungs man över 
wurde geſtern gegen 10 Uhr Abends durch die hieſige Artillerie . 
und Infanterie ausgeführt. Unaufhörlich knallten die Gewehre 
von den Feſtungswällen hei, während die Angreifer durch die 
Plantage kräftig vorgingen. Während des ganzen Manövers 
wurden die Angreifer mit elektriſchem Licht beleuchtet. 


M Tilſit, 10. Juli. Am Sonnabend wurde bei Paſſigkehmen 
die Leiche eines 8 bis 10 Jahre alten Mädchens ausgefiſcht. 
An einer von Rußland den Memelſtrom herunterkommenden 
Leiche fehlte der Kopf. — Unweit Schmalleningken wurde 
die Leiche eines ruſſiſchen Dragoners aufgefiſcht, der ſich 
bei Georgenburg in der Memel gebadet hatte und ertrunken 
war. — Am Freitag wurde bei Warskillen in der neuen Gilge 
die Leiche eines etwa 40 Jahre alten unbekannten Mannes 
gefunden. 

Illowo, 10. Juli. Geſtern unternahmen die Sold auer 
Schulen mit dem Marienburg⸗Mlawkaer Mittagszuge einen 
Ausflug hierher, beſichtigten die Petroleum⸗Anlagen der Naphta⸗ 
Geſellſchaft, begaben ſich von hier nach der Landesgrenze und 
an dieſer entlang nach dem in der Narczymer Forſt von dem 
hieſigen Verſchönerungsverein hergerichteten Spielplatze. Hier 
verbrachten die Kleinen, denen ſich auch eine Anzahl Erwachſene 
angeſchloſſen hatten, in gemüthlichſter Weiſe den Nachmittag, 
Abends fuhren ſie nach Soldau zurück. 


Bromberg. 10. Juli. In der vergangenen Woche fand 
unter dem Vorſitz des Landſchaftsdirektors Franke⸗Gondes eine 
Sitzung der Weſtpreußiſchen Landſchaftsdirektion ſtatt. 
Der neu gewählte Landſchaftsdeputirte für den Landſchaftskreis 
Konitz, Herr Gehrmann⸗Tucholka wurde eingeführt. 

Bromberg, 9. Juli. Der Jahresbericht der hieſigen 
Handelskammer für 1893 macht über die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage folgende Bemerkungen: Im Jahre 1893 war die allgemeine 
Geſchäftslage keineswegs günſtig. Zu dem Zollkriege mit Ruß⸗ 
land traten die zur Abwehr der Cholera getroffenen Maßregeln 
hinzu, welche insbeſondere den für unſeren Bezirk ſo ſehr wichtigen 
deutſch⸗ruſſiſchen Holzverkehr vertheuerten und erſchwerten. Die 
alsdann dem Reichstage unterbreiteten Steuervorlagen verur⸗ 
ſachten große Beunruhigung in faſt allen gewerblichen Kreiſen, 
wodurch wiederum auch der Unternehmungsgeiſt zu neuen 
Geſchäften im letzten Semeſter erlahmte. Wenig befriedigend 


lauten die Berichte über den Getreide-, Eiſen⸗ und Holzhandel, 
über die Mühlen⸗ und Maſchineninduſtrie; letztere ſoweit es ſich 
nicht um Spezialartikel handelt. Günſtiger dagegen geſtaltete 
ſich die Ziegelfabrikation, der Handel mit Spiritus und die 
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Spritfabrikation. Die Induſtrie ſteigerte trotz rückgängiger Preiſe 
ihre Produktion, die Arbeitslöhne blieben unverändert, und ein 
Mangel auch an tüchtigen Arbeitern war nicht bemerkbar. Die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes entſpricht einem langjährigen 
Bedürfniſſe, während die Aufhebung der Staffeltarife den Verluſt 
ſchwer errungener Vortheile befürchten läßt. 


Bromberg, 9. Juli. Dem „Kuryer“ iſt die Mittheilung 
zugegangen, daß die Regierung in Bromberg die ihr von 
den polniſchen Hausvätern überſandten Petitionen des 
polniſchen Sprach unterrichts abſchlägig beſchieden habe. 
Der „Kuryer“ ertheilt den Rath, keine Zeit zu verlieren, ſondern 
mit einer erneuten Petition alle Inſtanzen zu verfolgen, alſo 
von der Regierung an den Ober⸗Präſidenten zu appelliren und 
im Falle ablehnenden Beſcheides ſich an den Kultusminiſter zu 
wenden. Die letzte Inſtanz werde der Landtag ſein, vor deſſen 
Forum die polniſchen Abgeordneten dieſe Angelegenheit ſo 
gründlich behandeln würden, daß ſie auch zur Kenntniß des 
Kaiſers gelangen werde. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Juli. Die Arbeiten 
an der Klein bahn linie Bromberg⸗Krone an der Brahe 
nehmen einen guten Fortgang, die Planirungsarbeiten ſind 
beinahe bis zur Moltke⸗Grube Stopka gefördert. Bei dem Bau 
ſind meiſtens auswärtige Arbeiter beſchäftigt. 

pp Poſen, 10. Juli. Zum Zweck der Begründung eines 
katholiſchen Lehrervereins für die Stadt Poſen und Um⸗ 
gegend fand heute Abend eine Verſammlung katholiſcher Lehrer 
ſtatt. Es waren über 30 Herren erſchienen. Dieſe beſchloſſen 
die Gründung eines ſolchen Vereins. Der Verein bezweckt 
pädagogiſche Fortbildung nach katholiſchen Grundſätzen, Förderung 
der Schule und des Lehrerſtandes durch Vorträge, Beſprechung uſw. 
Den Vorſtand bilden folgende Herren: Mittelſchullehrer Künzel, 
Vorſitzender, Mittelſchullehrer Marcinkowski, Stellvertreter, 
Taubſtummenlehrer Makowski, Kaſſirer. Die Verſammlung 
ſandte ein Begrüßungstelegramm an den Kultusminiſter ab und 
beſchloß, dem Erzbiſchof von der Gründung des Vereins Kenntniß 

u geben. 
a ins dem Kreiſe Witkowo, 8. Juli. (B. U.) Vor un⸗ 
gefähr ſechs Wochen wanderte aus Zydowo ein Mühlen⸗ 
pächter mit zwei Söhnen nach Amerika aus, um dort ſein 
Glück zu verſuchen. Es gelang ihm dort aber nicht, Arbeit zu 
finden. So kehrte er denn kurz entſchloſſen wieder in ſeine 
Heimath zurück, nachdem er kaum 14 Tage in Amerika geweilt 
hatte. Ungefähr 800 Mk. hat er durch ſeine Reiſe über den 
Ozean verloren. f 
ff Wreſchen, 9. Juli. Vor mehreren Wochen wurde ein 
18 jähriger Arbeiter in Budzilowko von gleichaltrigen 
Burſchen ſo unglücklich mit Steinen an den Mund geworfen, daß er 
in Folge deſſen ſtarb. Drei der daran betheiligten Burſchen ſind nun 
vom Gericht in Gneſen zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. — Infolge ſtarken Auftretens der Maſern unter den 
Schulkindern iſt die Schule in Geszewo geſchloſſen worden, die 
Schule in Bardo mußte wegen des unter den Kindern 
herrſchenden Keuchhuſtens gleichfalls geſchloſſen werden. 

Z Liſſa i. P., 10. Juli. In der Nacht zu geſtern brach 
in dem Hauſe des hieſigen Getreidehändlers Kalmus Feuer 
aus; der ſchnell herbeigeeilten Freiwilligen und ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Von den in dem brennenden Hauſe befindlichen Gegenſtänden 
konnte faſt nichts gerettet werden. Das Feuer iſt durch Fahr⸗ 
läſſigkeit eines Dienſtmädchens entſtanden, das beim Schlafengehen 
vergaß, das Licht auszulöſchen. Das Mädchen konnte ſich nur 
mit genauer Noth aus dem brennenden Hauſe retten. 

Schueidemühl, 10. Juli. Zum Rendanten der evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenkaſſe, welche zum 1. Oktober von der 
Stadthauptkaſſe abgezweigt wird, iſt vom evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenrath Herr Stadtſekretär Doll gewählt worden. Herr 
Doll beabſichtigt übrigens, nachdem er ſeit 1867 hier als Stadt⸗ 
ſekretär thätig geweſen iſt, zum 1. Oktober in den Ruheſtand 
zu treten. 

Köslin, 9. Juli. In der heutigen Straf kammerſitzung 
wurde der Ackerbürger Peters aus Kolberg wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. 

II Aus Hinterpommern, 9. Juli. In Kramp Kr. Bublitz 
brannten geſtern die Gehöfte des Gaſtwirths Berndt und eines 
benachbarten Bauern nieder. Auch in Neu⸗Jugelow, Kr. 
Stolp, das vor 2 Monaten durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich 
eingeäſchert wurde, brannte geſtern ein Gehöft nieder. Wie 
leichtſinnig die Bauern den Feuerverſicherungen gegenüber noch 
immer ſind, iſt daraus zu erſehen, daß trotz des Unglückes in 
Jugelow auch dieſer Bauer noch nicht verſichert hatte. 

W Landsberg a. W., 9. Juli. Heute fand unter dem 
Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths Jakobs eine Kreistags⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Kreis⸗Krankenverſicherung arbeitet ſchon ſeit 
einigen Jahren mit Unterbilanz. Für das Jahr 1893 hat die 
Einnahme 31118 Mk, die Ausgabe dagegen 38 067,56 Mk. be- 
tragen. Um das Defizit für die Zukunft zu beſeitigen und die 
Krankenkaſſen⸗Beiträge nicht zu erhöhen, hatte der Kreisausſchuß 


eine neue Einnahmequelle in Form einer Hundeſteuer für den 


were 


Vtlauntnachung 


Diejenigen Mitglieder der unter⸗ . Ji 
eichneten Genoſſenſchaft, welche mit 
Zahlung der Beiträge pro erſtes Halb⸗ 
jahr 1894/95 noch im Rückſtande ſind, 
werden hiermit zur Einzahlung bis zum 
25. dieſes Monats mit dem Bemerken 
aufgefordert, daß nach dieſem Termin 
die exekutiviſche Beitreibung erg168 


dungen gegen das 
der bei 


wird. 

Grandenz, den 11. Zuli 189. 

Genoſſenſchaft zur Regulirung des 

Maruſch⸗Tursnitzer Mühlenfließes. 
Reichel, Vorſteher. 


Konkurs berfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns WIIIy 
Cowalsky zu Kulmſee iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlages zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf [8158] 


den 3. Auguſt 1894 


Vormittags 11 Uhr,, d 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 


Kulmſee, den 4. Juli 1894, 
Chojke 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Schlußtermin auf 


von 


eingerichtet, mit elb 


1. 


worden 


Auctionen. 


Or. ns 


fcheint eine 5 Wagen 


m Freitag, den 13. Juli er., II. J. 3 

Nachmittags 5 Ahr, werde ich auf 
der evang. Kirchenhufe am Wege 
von Löbau nach Zajonskowo 8092 

eine ea. 13 Morgen große Fläche 

. Roggen auf dem Halme 
meiſtbietend verkaufen. 

Sammelplatz der Bieter um 4½ Uhr 
am evang. Kirchhofe. er 
Gast. Gerichtsvollzieher in Löbau. 


68/94 zu thun. 


Fortzugshalber ſind 
e 


u verkaufen. Wo? 


II f 2 1a 
Konkursverfahren. 

ı dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns Emil 
Behrendt zu Graudenz iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
Schlußverzeichniß 
der Vertheilung zu berück⸗ 


Rädern und Gabeldeichſel geſtohlen 
8134 


Als der Diebſtähle verdächtig er⸗ 
ſtarke herum⸗ 
1 Zigeunnerbande. Alle, die Aus⸗ 
unft über die Diebe oder den Verbleib 
der geſtohlenen Sachen geben können, 
werden erſucht, dies zu den 


Elbing, den 9. Juli 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


chte Tauben ’ 
ſow. ein gut erh Kinderwagen billig 
Zu erfr. 
Exped. d. Geſell. unt. Nr. 8175. 
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Landkreis Landsberg vorgeſchlagen. Es ſollten alle Hunde ohne 
Ausnahme mit einer Jahresſteuer von 4 Mk. belegt werden. 
Es machte ſich aber gegen dieſen Vorſchla 
Oppoſition geltend, daß die Vorlage abgelehnt wurde. 
wurde über drei Chauſſeebauten verhandelt. 
es ſich um den kunſtmäßigen Ausbau des Weges von der Ficht⸗ 
werder'ſchen Fährrampe bis an die Provinzial⸗Chauſſee über 
Döllensradung im Anſchluß an die Straßen Landsberg⸗Küſtrin, 


für welchen der Kreis etwa 28000 Mk. aufzubringen 
Der Gutsbeſitzer v. Klitzing beabſichtigt, auf eigene 


TChauſſee von Charlottenhof nach Tornow zu erbauen. Für dieſe 
Strecke ſollte der Kreis die dauernde Unterhaltung übernehmen. 
In Verbindung damit ſchlug der Kreisausſchuß den Bau einer 
Sämmtliche drei 
Chauſſeebauprojekte wurden genehmigt. — Unſere Landwirthe 
ſuchen durch gemeinſame Unternehmungen ſich neue Einnahme 

So ſoll in dem Nachbardorfe Zantoch 


Kunſtſtraße v 


quellen zu verſchaffen. 
eine Genoſſenſchaftsmolkerei gegründet werden. 
dieſen Ort iſt die Wahl deswegen gefallen, weil er gute Bahn⸗ 


on Tornow nach Ludwigsruh vor. 


verbindung hat. 


die Arbeiter 


Beſſerung 


der 


Poluiſcher Gewerbetag. 


* Pelplin, 

Der zweite Tag der zweiten Verſammlung der polniſchen 
Gewerbe⸗ und Geſang⸗Vereine von Veſtpreußen begann 
mit der Abhaltung einer Meſſe, die um 8 Uhr früh in der 
Kathedrale geleſen wurde, und zu welcher die Theilnehmer in 
großer Zahl erſchienen waren. 
Plenar⸗Sitzung des Gewerbetages, in welcher zuerſt Herr Pfarrer 
Dr. von Wolszlegier einen längeren Vortrag über den Ein⸗ 
fluß der Sozialdemokratie auf die ſtädtiſchen Bewohner in Weſt⸗ 
preußen, die Zeichen dieſes Einfluſſes und die Gegenmittel hielt. 
Um 10 Uhr vertheilte ſich die Verſammlung zur Berathung über 
beſondere Themas in drei Sektionen: 1) für die gemeinſam ge⸗ 
werblichen Fragen, 2) für innere Angelegenheiten der Gewerbe⸗ 
vereine, 3) für die Angelegenheiten des ländlichen Gewerbes. 
In der 3. Sektion ſprach Herr v. Rutkowski⸗Graudenz über 
das Thema: „Das Verhältniß der Landwirthſchaft zum Gewerbe.“ 
Referent gab zunächſt eine kurze Darſtellung über die Volks⸗ 
wirthſchaftslehre. Die neuerdings abgeſchloſſenen Handelsverträge 
hätten die Landwirthſchaft mit der Induſtrie faſt verfeindet, man 
kam jedoch in letzter Zeit zu der Einſicht, daß beide Arm in 
Arm gehen ſollen. Wenn die Induſtrie in Folge der Handels⸗ 
verträge leichter aufathmet und ſich hebt, wird dies auch der 
Landwirthſchaft zu Gute kommen, weil Letztere alsdann mehr 
Brotkorn und Nahrungsprodukte an die 
wird. Reduer ging dann auf die niedrigen Getreidepreiſe ein. 
Hierzu geſellt ſich noch die große Arbeiterbewegung, weil auch 
Da nun weder die Regierungen 
und Parlamente durch ihre Geſetzgebung noch die Gelehrten zur 
neuen Geſetze 


Um 9 Uhr begann 


unzufrieden ſind. 


Verhältniſſe beitragen, die 


eine ſo lebhafte 
Zunächſt handelte 


er wird. 


Induſtrie abliefern 


glieder und der 
ein Wochenblatt 


Weiter 


oſten eine 


Auf 


insgeſammt 


öhe ihrer Einnahmen, ferner ſollen dieſelben 
ür Landwirthſchaft und Gewerbe gründen, 
welches als Centralorgan die gegenſeitigen Intereſſen ver⸗ 
treten und die einzelnen Vereine mit einander verbinden ſoll, 
2) die landwirthſchaftlichen Vereine werden mit den Ge⸗ 
werbevereinen in Weſtpreußen zu gewiſſen Zeiträumen auf 
gemeinſamen Gewerbetagen ſich verſammeln, um über gemein⸗ 
ſame Intereſſen zu verhandeln. 

Nach einer lebhaften Debatte wurden die obigen beiden Re⸗ 
ſolutionen ſeitens der Verſammlung angenommen, ebenſo wie 
eine dritte aus derſelben geſtellte Reſolution, nämlich: 3) Es ſoll 
eine Schule für junge Mädchen 
dieſe in der ländlichen Hauswirthſchaft ſich ausbilden könnten. 


gegründet werden, in welcher 


Verſchiedenes. 

— Die Deutſche Volks⸗Bau⸗Geſellſchaft in Berlin 
hat bereits etwa 300 Landhäuſer mit Gärten, hauptſächlich 
für Familien zum Alleinbewohnen eingerichtet, erbaut, welche 
ein Kapital von etwa vier Millionen Mark 


repräſentiren. Es befinden ſich darunter Anweſen mit Garten im 


Betrage von 5000 
9. Juli. 


Lebensverſicherung bei 
die zweite 


— Das Reichsgericht 
gerichts Berlin eingelegte 


Ihren 
(zögernd): 
treugeblieben! 


Mk. aufwärts in jeder Preislage bis zu 
60000 Mk. Die Hauptabnehmer der Geſellſchaft ſind kleinere und 
mittlere Beamte, Kaufleute, Lehrer, Rentner u. ſ. w., welche 
von dem Grundſatze der Geſellſchaft, Erwerbung eines eigenen 
Anweſens auf Grund einer durch die Geſellſchaft abzuſchließenden 
geringer Anzahlung (oder unter Be⸗ 
willigung einer Hypothek ohne Lebensverſicherung) Gebrauch 
machen. Die Kolonien der Geſellſchaft befinden ſich in den Vor⸗ 
orten von Berlin, in Neu⸗Rahnsdorf an der Niederſchleſiſchen 
Bahn, in Lichterfelde an der Potsdamer und Anhalter Bahn, in 
Hermsdorf an der Nordbahn. b 


— In dem Arſenal zu Toulon iſt am Montag ein 
großes Feuer ausgebrochen, das nach angeſtrengteſter Arbeit 
erſt am Dienſtag bewältigt werden konnte. 
Maſchinen⸗Montirungswerkſtätte vollſtändig zerſtört. 
gerichtete Schaden beträgt mehrere Hunderttauſend Francs. Bei 
den Löſchungsarbeiten haben leider mehrere Marineſoldaten 
ſchwere Verletzungen erlitten. 


Der Brand hat die 
Der an⸗ 


hat die von dem Abgeordneten Ahl⸗ 


wardt gegen das Urtheil der zweiten Strafkammer des Laud- 


Reviſion verworfen. Ahlwardt 


war wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtandes, begangen 
in einer zu Eſſen gehaltenen Rede, zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

— [Mi ßverſtändniß.] Kaufmann: „Sie haben ſich 
um die Stelle als Hausknecht beworben, wie ſteht es denn mit 
Militärverhältniſ 
v3, von den janzen is mich blos die Kathi 


ſen?“ — Hausknuecht 


Vernunft und Gefühl ſind die Sonne und der Mond am 


eigentlich die Lage noch verſchlimmern, ſo müſſen wir uns 
ſelbſt zu helfen ſuchen, und die Landwirthſchakt ſollte mit der 
Induſtrie ein Schutz⸗ und Trutzbündniß ſchließen, ge⸗ 
meinſam über ihr Wohl und Wehe berathen, auch ſich beiderſeitig 
ſtützen. Das kleine gewerbliche Handwerk oder Hausgewerbe 
ſollte in ausgedehnterem Maße als bis jetzt anf dem Lande 
eingeführt werden, und zwar zum Zweck der Vermehrung der 
Geſammteinnahmen des Landwirths. Der Bauer und ſein Ge⸗ 
ſinde haben immer Zeit, ſich damit zu beſchäftigen und nament⸗ 
lich im Winter. Es wurde hingedeutet auf die hohe Blüthe des 
ländlichen Hausgewerbes in der Provinz Schleſien. Ferner iſt 
Galizien dasjenige Land, wo der Betrieb des Hausgewerbes in 
hohem Schwunge iſt. Freilich wird das Gewerbe dort von dem 
Landesausſchuß und von den Großgrundbeſitzern ſehr unterſtützt. 
Glänzende Ergebniſſe dieſer Handlungsweiſe bieten ſich jetzt 
auf der Landesausſtellung in Lemberg, der Hauptſtadt 
Galiziens. Man ſieht dort ſehr viele ausgeſtellte Gegenſtände, 
namentlich Leinen⸗ und Spitzenwaaren, Korbgeflecht, Holz⸗ 
ſchnitzereien, Thonwaaren uſw. Es giebt in Galizien allein 30 
Fachſchulen für das ländliche Gewerbe und außerdem 30 Muſter⸗ 
werkſtätten, und hierdurch wird auch etwas geſchafft. Aus der 
Provinz Poſen ſind ſeitens der polniſchen bäuerlichen 
Vereine allein ungefähr 100 Gegenſtände, ſeitens der polniſchen 
Frauen der höheren Stände weit über 100 feine Handarbeiten 
zu dieſer Ausſtellung geſchickt worden, denen allen ſeitens des 
Ausſtellungskomitee's ein Ehrenplatz angewieſen iſt. Unſere pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Vereine müſſen deshalb ebenfalls 
die Hebung des ländlichen Hausgewerbes im Auge behalten, und 
um nicht mit dem ſtädtiſchen Handwerk zu konkurriren, ſich mit 
den Gewerbevereinen in den ihnen nächſtliegenden Städten in 
Verbindung ſetzen. Auch könnten die landwirthſchaftlichen Vereine 
den Gewerbetreibenden zum Abſatz der ſtädtiſchen Handwerker⸗ 
waaren auf dem flachen Lande verhelfen. 
Referent beantragte am Schluß die Annahme folgender Re⸗ 
ſolutionen durch den Gewerbetag: 
1) die polniſchen landwirthſchaftlichen Vereine in Weſt⸗ 
preußen, die jetzt nur vereinzelt wirken, ſollen vorerſt ihre 
Statiſtik aufſtellen, behufs Feſtſtellung der Anzahl ihrer Mit⸗ 


gu Am“ 4 2 


Ich warne biermit Jedermann. Jomtoiriſt, 21 3. alt, welch. jet 2 J. 
meinem Sohn, dem Kommis Heinrich i. Asphalt⸗, Dachpapp.⸗ u, Holzcen.- 


moraliſchen Firmament. Immer nur in der heißen Sonne würden 
wir verbrennen; immer nur im kühlen Mond würden wir er⸗ 
ſtarren. Klinger. 
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— [Offene Stellen.] Gasinſpektor beim Magiſtrat in 
Strehlen, 1200 Mk. ſowie 450 Mk. Tantieme; außerdem freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Antritt baldigit. — Rendant 
bei der Kreiszweigſparkaſſe in Jeſſen, 1400 Mk., Kaution 5000 Mk. 
Antritt 30. September, Meldungen an Kreisausſchuß zu Herzberg 
a. Elſter. — Polizeiſergeant beim Magiſtrat in Ruegenwalde, 
800 bis 1000 Mk. nebſt freier Dienſtuniform. — Direktor bei 
der ſtädtiſchen Realſchule in Unna, 4500 Mk. und 800 Mk. Woh⸗ 
nungsgeld. Antritt 1. Auguſt cr. — Rektorat ſämmtlicher der 
Königlichen Regierung unterſtellten Schulen in Wriezen, 3000 Mk. 
und 300 Mk. Wohnungsgeld. Antritt den 1. Oktober cr., Mel» 
dungen an den Magiſtrat. — Seminarober lehrer in Hamburg, 
4500 bis 6600 Mk. — „Zwei Lehrer ( r und 
1 Philologe) an der wiſſenſchaftl. Lehranſtalt für angehende 
Kadetten z. S. in Kiel, Gehalt bei vollkommen freier Station je 
80 bis 100 Mark monatlich. — Mittelſchullehrer an der 
ſtädtiſchen Mittelſchule in Nordhauſen, 1000 bis 2450 Mk. und 
: kk. Funktionszulage. Antritt ſofort. — Zwei Lehrer an 
den Bürgerſchulen in Greifswald, Anfangsgehalt 1100 Mk. ſteigend 
von 4 zu 4 Jahren um 150 Mk. Antritt 1. Oktober. Meldung an 
Magiſtrat. — Direktor beim ſtädtiſchen Technikum in Neuſtadt 
in Mecklenburg, 5000 bis 6000 Mk. Antritt 1. Oktober er. — 
Regierungsbaumeiſter oder Architekt bei der Landes⸗ 
direktion in Wiesbaden. Autritt den 1. Oktober cr. — Ingenieur 
bei der Stadtbauinſpektion in Stralſund. — Landmeſſer beim 
Magiſtrat in Bochum 3000 bis 3900 Mk. Antritt ſofort. — 
Bautechniker bei der Kgl. Kreisbauinſpektion in Beuthen O / S. 
— Landmeſſer beim Königlichen Eiſenbahnbetriebsamt in Poſen. 
— Zwei Ingenieure und ein Architekt bei der Großherzogl. 
General⸗Eiſenbahndirektion in Schwerin in Mecklenburg. — 
Kreisbaumeiſter beim Kreisausſchuß ir Greifenberg i. P. 
2400 bis 3000 Mk. und 1000 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 
Antritt ſofort. — Sieben etatsmäßige Lehrer bei der Kgl. 
Preußiſchen Baugewerksſchule in Goerlitz. Durchſchnittsgehalt für 
5 Stellen 4200 Mk. und 660 Mk. Wohnungsgeld, für zwei Stellen 
3150 ME. und 432 Mk. Wohnungsgeld. Antritt den 1. Oktober cr. 
— 1 Feldmeſſer, 1 Feldmeſſergehilfe und ein 1 Zeichner 


beim Vermeſſungsamt der Stadt Dresden. 


"Ein durchaus dacht energ, u. böchft 
ſolider, in allen Fächern erfahrener 


ſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Außenſtände der 


[8046] 


den 10. Auguſt 1894 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Graudenz, den 8. Juli 189. 
Wrede, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 7. Juli d. J. iſt 
der Beſitzerfrau Janzen in Möskenberg 
der Weide eine 5 Fuß große, 16 
Jahre alte, braune Stute ohne Ab⸗ 
zeichen, ferner dem Beſitzer Preuß in 
Neuhof Sielen und Leine, endlich dem 
Gaſtwirth Kühn aus Gr. Wickerau ein 
vierrädriger ungeſtrichener Kaſtenwagen 
mit Federſitz, hinten zum Aufklappen 


geſtrichenen 


Akten 


in der 


T 0 —— — T————— — 


Weidemann etwas zu borgen, da ich 
für deſſen Schulden nicht aufkomme. 
Friedrich Weidemann, 


Schuhmachermſtr., Lin owo. 


— * 
a Preis pro einspaltige — 
3 Kolonelzeile 15 Pf, 


5 


5 | kl. 
PX .... A A EEE EN 7 FE 
Bass Bei Berechnung des In- 
eertionspreises zilhle man 


il Silben gleich einer Zeile? 
rn TEE . — * — ee 


Junger Mann, m. ſchöner t 
militärfr., z. Zt. Gerichtskanzliſt, ſucht 
anderweite Beſchäftigung in einem 
Comtoir als Buchhalter oder als 
Rechnungsführer und Amtsſekretair 
auf einem Gute vom 1. Auguſt cr. ab. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8101 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Buchhalter 


der Mühlen⸗ u. Getreidebranche, 32.3. 3 
ſolide u. äußerſt a ne 


alt, unver)., ſo a 
welcher auch mit landwirthſch. Buchführ., 
Amts⸗, Standesamts⸗ u. Gutsvorſteher⸗ 
geſchäften durcha. vertr. iſt, ſucht p. J. Aug. 
cr. od. ſpät. paſſ. Engagement. Gefl. Off. 
u. Nr. 7941 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Jüngerer Gehilfe 
(Materialiſt), m. gut. Zeugn., wünſcht p. 
15. Juli er. Stell. eld. m. Aufſchr. 
Nr. 7945 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche für meinen 18059] 


— 9 
Amts ⸗Sekretär 

v. ſof. o. 1. Aug. cr. paſſ. Stellg. Derſ. 
iſt 21 J. alt, beſ. gute Kenntn. im Ver⸗ 
waltungsfach u. g. Zeugn. u. kann ich 
denſelb. als e. pfli ttreuen u. ſoliden 

Bureau⸗Beamten beſtens empfehlen. 

Enbainen per Oſterode Opr., 

| im Juli 1894. 

B. Petzenburg, Amts⸗Vorſteher. 
Off. u. O. B. poſtl. Oſterode Opr. 


Fabr. ſ. Lehrz. abſolv. u. d. Filiale derſ., 


e. Baumat.⸗, Kohl.⸗, Bedach.⸗ u. Asphaltir.⸗ 
Geſch. ſelbſt. geleit. hat, ſucht a. Buchhalt. 
od. Exped. ſof. od. 1. Aug. Stell. Off. unt. 
H. P. a. d. Exped. d. Thorn. Ztg., Thorn. 

Ein einf. Inſpektor ſ. ſof. od. ſpät. 
Stll. Bin 31 FJ. alt, ev., unverh. Meld. br. 
unt. Nr. 8097 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Erfahrener Landwirth ſ. m. vorzügl. 
Zeugniſſen Pacht⸗Adminiſtration od. 
jelbititäudige Inſpektorſtelle mit od. ohne 
Caution. Offerten unter Nr. 8159 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche v. ſof. od. 1. Auguſt 94 Stell. 


als JInſpektor. 


Bin 26 Jahre alt und nur gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen mir zur Seite. Offert. an 
L. Radtke, Boenhof pr. Rehhof. 
Ein junger Mann, 20 J. alt, einj.⸗ 
freiw. Zeugn., ſucht v. ſofort Stellg. als 


Wirthſchaftscleve. 


Gefl. Off. u. B. S. 100 poſtl. Thorn erb. 
c 
Ein verh. Gärtner, Mitte 30er, E 

kl. Fam., tücht. i. Fach, 7 Stell. 

3. 1. Okt. Offerten u. Nr. 8157 an 

die Exped. des G 


F 


Ein verh., durchaus tüchtiger Brenn⸗ 
meiſter, 24 Jahre im Fach, welchem 
gute Zeugn. zur Seite ſtehen, ſucht z. 
1. Oktober oder früher Stellg. in einer 
größ. Brennerei. Fr. Bretag, Brenn⸗ 
meiſter, Stettin, Nemitzerſtraße 16. 


Ein prakt. geb. 


Braumeiſter 
Mitte der Dreißiger, unverh., in Her⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Biere firm, in 
ungek. Stellung, ſtets gewohnt mitzu⸗ 
arbeiten, ſucht zum 1. Oktober oder 
früher paſſende Stellung, in der er ſich 
verheirathen könnte. Selbiger wäre 
92 7 abgeneigt, ſich ſpäter mit nicht zu 
hohem Kapital am A zu betheil. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8057 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 


ir 


eſelligen erbeten. 


Brangehilfe 
27 J. alt, bis zum 15. v. Mts. in einer 
größeren bairiſchen Brauerei in Stelle. 
geweſen, der auch mit Braunbier Beſchei 
weiß u. dem die beit. Zeugn. u. Refer. 
z. Seite ſtehen, ſucht v. gleich anderw. 
Stellung. Gefl. Offerten sub F. 5634 
bef, die Aunone.⸗Exp. v. er 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg 
Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Oberſchweizer 
ſucht Stelle zum 1. Septbr. d. J Off. 
w. br. u. Nr. 7943 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche für einen . 
den ich Jedermann gut empfehlen kann, 
vn ſofortigen Antritt eine Unter⸗ oder 
edige Oberſchweizerſtelle. Gefl. Offert. 
erbeten an den Oberſchweizer in 
Kleinmalſau, Poſt Rukoſchin. [8098 


Ein gebürt. Schweizer 
verſehen mit guten Zeugn., ſucht Stell. 
als Oberſchweizer zu 40 bis 50 Stück 
Vieh zum 1. Oktober. Zu erfragen bei 
Herrn Oſchinski, Gaſtwirth in Döhlau 


bei Oſterode Oſtpr. [7940] 
Gefucht wird 17908 


ein Lehrer 
von ſofort oder 1. Oktober, mit guten 
Zeugniſſen, muſikaliſch, zu 3 Kindern 
von 8—13 Jahren. Gehalt 300 Mark 
p. Jahr. F. Hahlweg, Gutsbeſitzer, 
Jozefowo b. Isbitz, Ruſſ. Polen. 
Für ein Aer und Speditions⸗ 
Geſchäft in einer Provinzialſtadt Pom⸗ 
merns wird ein verheiratheter 
Buchhalter 
per 1. Oktober geſucht. Gehalt pre 
Monat 100 Mark. Offerten unter Nr. 
8084 an die Exped. d. Geſelligen erb. 
Einen flotten Expedienten 
r Kurz⸗ und Galanterie⸗Geſchäft, der 
chon längere Zeit darin thätig war, 
zum baldigen Antritt bei hohem Salair. 
Muß der poln. Sprache mächtig ſein. 
Strelno. A. Gerſon. 
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Suche Sofort für mein Mauufaktur⸗ 


und Confektionsgeſchäft e. tüchtigen 
Verkäufer 
moſaiſch, der poln. Sprache mächtig. 
n und Zeugpiſſe er⸗ 
forderlich. Auch ſuche von 18186 er 


päter einen - 
Lehrling 


moſaiſch, von anſtändigen Eltern. 
A. Mendelſohu, Zempelburg. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewanren iencaft ſuche ich vom 
1. Auguſt cr. einen 8069 


erſten Verkäufer. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig und mit dem Decoriren großer 
enſter vertraut ſein. Zeugnißabſchriften 
md Photographie ſind der er 
beizufügen. . Fürft, Dt. Eylau. 


Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich in ca. 
4 Wochen einen 18071 


jnugen Mann 
tüchtigen Verkäu fer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehaltsauſprüche 
erwünſcht. 

S. Jacoby, Oſter ode Opr. 


Für m. Deſtill.⸗ u. Mat.⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 


jungen Maun und 


einen Lehrling. 
. Elzanow ski, Mocker Wpr. 


Für Comtoir und zum Beſuche der 
Kundſchaft ſuche einen geeigneten [8124 


jungen Mann. 


Wilhelm Ruſſak, Brauerei, 
Bromberg. 


Einen zuverläſſigen, erfahrenen 
jungen Maun 
tüchtigen Verkäufer, Nana vom 15. 
d. Mts. oder ſpäteſtens vom 1. Auguſt 
für ſein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode- und 


Conjections-Öejcäft. Ferner Suche vom 
Auguſt einen 17906 


31 

Lehrling oder Volontär 
ohn achtbarer Eltern. 

Philipp Lewinſohn, Wormditt Opr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
Herren⸗ und Damenconfectionsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt evtl. 
per ſpäter 


1 Commis und 


1 Lehrling oder Volontär. 
N. Gutfeld, Liebemühl Oſtpr. 


Für mein Bier⸗Verſand⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 


Commis 
Materialiſt, mit guter Handſchrift, 
5 und Correſp. vertraut. 
| Fuchs, Ortelsburg. 


5 Gonnis-Brind, 


In einem Colonial⸗, Material: ie 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft mit 
Deſtillation wird ein evangel., 
ſolider, deutſch und polniſch 18 
10 1 ender Commis 5 RE 
1. Auguſt geſucht. 1809519 
N Derſelbe muß mit d. Branche 9 
vertraut, flotter Expedient ſein 
nnd die einfache Buchführung; 
verſtehen. 18 
Bewerber mit nur guten; 
Zeugniſſen und Empfehlungen; 
werden gebeten, ihre Offerten Mi 
mit Gehaltsanſprüchen, ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8095 an 
ih ‚ui Be des Zeh, Ra ri 


Suche für mein Laib anengr en, 
Geſchäft per 1. Auguſt einen tüchtigen, 
ſoliden, der polniſchen Sprache mächtigen 

Gehilfen. 
5 do Saz d e 
Sach, 


Zwei tüchtige 


Buchbindergeh len 


ſucht Albert Schultz, Thoru. 
Ein erfahrener, ſolider 


Conditorgehilfe 


erhält in meiner Conditorei 
e Stellung, 082 
er 8 alter, 


eine 


Ein Conditorgehilfe 


l findet bei hohem Lohn dauernde 9790 
ſſchäftigung bei [80 


finden von ſofort Arbeit bei 


auf Wagenbau und 8 

einer Werkſtätte vorſteh. könn., dieſelb. 
könn. auch verheir. ſein, werd. geſucht. 
Elbing, Schmiedeherberge, Waſſerſtr. 


einen tüchtigen, verbeiratheten 17770 


Schweizer mit Gehilfen 


zu einer Heerde von 60—70 Stück Rind⸗ 
vieh, der das Melken, DEREN, Putzen 


und 1 beſorgen muß. 
Froſt, Kriefkohl p. Hohen ſtein Wpr. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Meier 


der die Aufſicht über den Vieh⸗ und 
Schweineſtall mit übernehmen muß, wird 


für eine Dampfmolkerei mit däniſcher 


Gentrifuge für ein Rittergut in Weſt⸗ 
preußen geſucht. Geſuche mit Gehalts⸗ 
en bei freier Station find zu richten an 
179811 Eduard Ahlborn, Danzig. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Meiereigehilfen 


[welcher gut mit Dampfmaſchine und 
Balaco⸗Centrifugen zu arbeiten verſteht. 
Meierei⸗Verwalter Remus in Rehden. 


Ein ord. Maurer⸗Polier 
einige Maurergeſellen 


und Handlanger 


um Umbau des Schlachthauſes können 
ſofort eintreten. R. Fiſcher. 


Tüchtige Maurergeſellen 
und Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
* in Schneidemühl. 
Stachnik, Maurermeiſter. 


230 tüdtige 


Maurer⸗Heſellen 


finden auf 2 Jahre Beſchäftigung beim 
Neubau der Kavallerie ⸗Kaſerne bei 
Langfuhr. Auskunft ertbeilt 17912] 

Georg Schilling, Langfuhr 7. 


Einen unverheirathet., ſelbf 85 ſeoen, 


einfachen 
Gärtuer 


evangl., ſucht für die Sommermonate 
von Si 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 


Ta verheirathete u. unverh. 


Gärtner 


die v. jetzt u. ſpät. Stell. annehm. woll. 
auf Güt., könn. ſich fortwähr. melden. 
Dieſelb. erhalt. gute Stell. m. ein hoh. 
Geh. L. Dietrich, Handelsgärtn. in Neu⸗ 
fahrwaſſer. Bei Anf. i. ei. Retourm. beizul. 


Einen unverheiratheten 175551 
Gärtuer 


der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
ſucht von ſogleich 
Dom. Germen per Rieſenburg. 


Ein Kupferſchmied 


A. Krüger, Lautenburg Byr. 


Zwei Schloſſergeſellen 
ſucht von ſofort J. Gnuſchke, Kunſt⸗. 
3 Bauſchloſſerei, Biſchofswerder 

2 tüchtige Vauſchloſſer 


ſowie ein Lehrling 


können ſofort eintreten. 5 
Culmſee. Trenkel 
3 tüchtige Schloſſer 


[7967 
3. Steinborn, Schloſſerm, Fordon. 


Ein tüchtiger, brauchbarer, verheir. 


Schmied 
findet zum 11. November cr. dauernde 
Stellung. Derſelbe muß mit der Führung 
der Dampfdreſchmaſchine vertraut ſein. 
Meldungen an die Gutsverwaltung der 


Dom. Friedingen b. Pruſt, Kr. Schwetz. 


Ein tüchtiger Schmied 
d. das erſte Feuer ton kann, ſow. e. 
Bauſchloſſer 

fertiger Anſchlager, ir geſucht bei 


Hinz, Maſchinenbauer, 
Gilgenburg. 


Tücht. Schmiedegeſellen 


und ein Wagenlackirer 
finden F g. Beſchäftigung. [7766] 
Julius Reitzug, Allenſtein. 


2 Hur tüchtige Schmicdegeſellen 


chlag, welche 


Ein Keſſelhcizer 


Suche von ſofort oder 1. Auguſt 


911] mit abſchriftlichen Zeugniſſen werden 


Tiſchlergeſellen 


(au 

ge Bernd gegen hohen Accordlohn b 
Gerndt, Maurer- u. — — 
Oſterode Oſtpr. [7914] 


KKR NN 


Tüchtige 


finden Beſchäftigung bei der 
Da 8 Alt.» Bierbrauerei 3 


Er l. Hammer b. Langfuhr. 4 
LAN NN NN N88 
Ein Stellmachergeſelle 


kann ſofort in Arbeit treten bei [7899] 
_ Staroft. Liſſewe. 


Ein Stellmacher 
findet von Martini cr. dauernde Stel⸗ 
lung in Knappſtaedt bei Culmſee. 


KRNN NIN 


Suche zu ſofort einen unver⸗ 
x heiratheten, ordentlichen [7889 


Müllergeſellen 
d it S iden auf 
* Vongatter Bertram ft Gehalt 
8 pro Woche 6 Mk. 5 
Berndt, Hammer 
b. Flötenſtein Wpr. 


enten 
Ein. kiicht. Müllergeſellen 


verlangt Dampfmühle Crone a Brahe. 
181420 Leſſer Aſcher. 


Suche f. 1 Rüben⸗ u. Brenn.⸗Wirthſch. 


1 verheir. Oberiuſpektor 
der bereits g e größere Den 
bewirthſchaftet hat, und [8135] 
1unch. Rechnungsführer 
der auch mit Amtsvorſtehergeſch. aut 
vertraut iſt. A. Werner, landwirthſ 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtraße 12. 2 
Nelterer, unverh., zuverläſſigen 


Landwirth 


sfübrer für einfache! 
zutsvorſtandsſachen 


als Rechnung 
führung, 


ſucht Gehaltsanſpr. u. eugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7852 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zweiter Beamter 
iſch, suberläflig, deutſch u. polniſch 
sprechend, nicht unter 23 Jahre alt, 


mit Rübenban vertraut, zur Anfſicht 


in Feld und Hof oder ein mit der Land⸗ 


wirthſchaft vertrauter unverh. 
Gärtner 
ſofort oder 1. Auguſt geſucht. Offerten 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 7853 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Ein Landwirth 
mit guter Handſchrift, in reiferem Alter 
u. m. guter Wart 0 findet bei vor⸗ 
läufigem Gehalt von 300 Mk. u. a 

Station ſofort Stellung. 179 
Dom. Freimark b. Weißenhöhe a. 2. Oli 


Als Hofinſpektor 
wird ein gebildeter junger Mann von 
ſofort geſucht. Gehalt 80 Thaler. Of⸗ 
ferten nebſt Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7994 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Herrſchaft Sternbach bei Lnianno 
in Weſtpr. ſucht von ſofort einen tüch⸗ 
tigen, gewandten 

Rechnungsführer 
er eine gute Handſchrift ſchreibt und 
genau mit der doppelten Buchführung 
und Gutsvorſteher⸗Geſchäften vertraut 
iſt und auch die Hofverwaltung mit über⸗ 
nimmt. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. 
Suche einen jungen Mann als 


Eleven 
für Hof⸗ u. Speicheraufſicht nebſt Buch⸗ 
führung mit gut. Handſchrift bei freier 
Station excl. Wäſche. [78 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard 


Unternehmer 
mit 30 bis 40 Perſonen, der das Ein⸗ 
miethen und Verladen von Zuckerrüben 
auf den auswärtigen Waageſtellen und 
das Abladen auf dem Fabrikhofe im 
Akkord übernimmt, wird en kommen⸗ 
den Herbſt geſucht. 


8 8 
2 Brauburſchen 7 der gute Auch au 


2 — 
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DT bei Schlappe wird zum I. &fipber | eine enangelifede, geprüfte 
ohl bei Schloppe wird zum ober eine evangelifche, 
ohne Werkzeug) finden ſofort Be anf auch ſoforf ein verheir, energiſcher 


gt 


en 
engagiren geſucht. 5 er wollen ſich 
unter Abſchrift der Zeugniſſe 977550 f 


melden. 
Ein Knecht 
m 99 bei hohem Ber der 
eſen kann, ſowie [805 
ein Lehrling 
kännen ſofort eintreten in der 
Dampfmolkerei Garnſee Wpr. 


Ein unverbeiratheter 178851 
Teuteaufſeher. 
— tn 5 1950 1061 Rehden. 
Suche per ſofort einen 181761 
Laufburſchen. 
AJ. Aſcher, Herrenſtraße 27. 


* 
N |... t Lauſburſche 


ofort eintreten [8108] 
Oberthornerſtraße 30, 
ne s Confektions > Bazar. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von e Stellung. [7951] 
J. H. M ‚Brieien ®pr. 


Für mein Herren⸗ u. 
Kinder⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen 8140 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt, 
J. Lippmann, Bromberg. 
Einen Lehrling 


Buch⸗ Sohn achtbarer Eltern, —— Landes⸗ 
und ſprachen mächtig, ſucht zum ſofortigen 
Korreſpondenz ſofort oder ſpäter ge⸗ Antritt A 


lbert Neumann, 
Schneidemühl, jneidemühl, Zeugbausſtr. 14 14. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei H. Ku f z, 
Barbier u. Friſeur, Marienburg Wp. 


Lehrling 


geſucht, 10—14 Jahre alt, welcher Luſt 
hat, Gymnaſtik zu erlernen. Solche, welche 
Vorübung haben, 


werden bevorzugt. 
Meldung 12—3 hr. Tivoli. 


Ein Lehrling oder 
Volontär 


polniſch ſprechend, kann ſofort in meinem 
Manufaktur⸗Geſchäft eintreten. 


Con⸗ 
feſſion gleich. 179171 
S. A Nl 


: Frauen und 
Mädchen. 


Eine Meierin 

m. Separatorenbetr. vertr., i. Bereitung 
e. hochf. Tafelbutter firm, ſucht wegen 
Verp. d. Molkerei Stell. Dampfbetrieb 
rn Meld. — 4 m. d. Aufſchr. 


Nr. 8020 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Nader Eriern. be Erlern. des landwirthſch. Haus⸗ 


ltes unter guter Anleitung wird für 
ein gebild. jung. Mädchen ei. Stelle 
mit Aufn. in die Fam. im Nordweſten 
der Prov. Weſtpr. ſofort geſ. Meld. w. 


br. u. Nr. 8161 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein junges Mädchen 


moſaiſcher Confeſſ., ſucht zum 1. Auguſt 
Sam als Geſellſchaft. od. auch b. Kind. 
i 


5e age Hauptbeding. Meld. w 
Nr. 8104 an die Exp. d. Geſ. 92 


— j. Mädchen v. 17 J., a. g. Fam., 


welch. 5 2 Kl. d. Töchterſch. durchgem. h., 
wird e. Stelle a. Lehrling in e. Geſchäft, 
wenn mögl. mit Station, geſucht. Adr. 


mit näh. Auskunft zu ſenden unt. C. S. 
Danzig, Schlüſſeldamm 58. 181051 


Ein jung., ev. Mädchen, im Maſchinen⸗ 


nähen und in der Wirthſchaft bewandert, 
kinderlieb, 
halber eine Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gfl. Offerten werden unter 


ſucht Familienverhältniſſe 


E. Kaul. 
AZucker⸗Fabrik Gr. Zünder Wpr. Nr. 7713 an die Erped. des Gef. erbeten. 


— | TS 


2 junger Färbergehilſe 


2 in der Dampffärberei 


r.. Dur 


Unger, Pomehlenb. 


der ſich vor keiner u ſcheut, kann 
ſofort eintreten. Auch kaun 17902 
ein Lehrling 
2 aufgenommen werden. 
tto Smolinski, Rieſenburg. 


ein Milchfahrer 
mehrere Juſtleute 


mit Scharwerkern finden Stellung auf 


Dom. Rondſen bei Miſchke. [8170] 
2 Hichtige Malrrgehilfen | St: meins neu „am errictenne 


für ſofort einen 
nüchternen, ſelbſtſtändig arbeitenden 


Geſellen 


bei gutem Lohn. Stellung dauernd. 
Meldungen erbittet [80 


Lohn reſp. Accord eintreten [8063 
J. Maliszewski, Strasburg Wpr. 


Malergehilfen und 


aber nur ſolche, können ſofort bei 988 


D 
Auſtreicher ae 
ſtellt ein [8176]! Max Breuning. Ich ſuche per ſofort einen ordering, 
Malergehilfen zuverläſſigen Pe 


Bäckergeſellen 


der die Bäckerei Ne leiten kann, 
dauernde Arbeit iſt geſichert. 

oelpke vormals Graſe, Bäckerei, 
Rummelsburg i. Pomm. 


Tüchtige Zimmerleute 
finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei E. Wickert, Lobſens (fr. s Er. Wirſitz) 


15 Zinmergeſellen und 
> Tiſchler au. 


ser ein 5 1 
tto Richardi, Zimmern. Dirſchau. 


finden ſof. dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermſtr., Thorn. 


Sofort findet Stellung ein 2 


5 
® 
8160 
„Posnania“ in N 2 


Suche v. gleich oder 1. „Auguſt einen 
verh. Oberſchweizer mit 


Unterſchweizer 
u 40 Kühen und 30 Stück Jungvieh. 
erſönliche Vorſtellung erforderlich. 
chnellwalde Op. 


01] | der gleichzeitig die Stellmacherarbeit 


finden von jogleich bei hohem Lohn u. von 
Deputat 


Ein einfacher, erfahrener Wirt innen 
Hofverwalter in feiner Küche 4 8 bewand., m. 
und eine einfache, erfahrene [8085] guten Zeugn., vom 15. Juli auch ſpäter | 9 
Wirthin weiſt nach Frau Heß, Culmſee. 


die die Molkerei mit beſorgen muß, 
finden zum 1. Oktober Stellung unter 
Einreichung von Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen. 

Dom. Wilhelmshof b. Märk. Friedld. 


Ein verheiratheter, gut empfohlener 
Hofmann 


Eine tücht. Wirthin 


Bun ſelbſtſt. Stellung von ſof. o. 8 äter. 
fl. Anfr ee an Herrn Kaufm. Guſt. 
de Marienwerderſtr. 10 zu richt. 


Ein jg. gebild. Mädchen 
Beamtentocht., das a. Caſſir. thät. w., das 
82 u beſorgen Da findet zu Martini cr. Se u. Wirthſch erl. h, augenbl.in ei. 


i] Bäckerl 8 chäft. iſt, ſucht paſſ. Stell 
Se Weſpr Won 0 % Off. u. M. K. 20 poſtl. Neuſtadt Wöſtpk. 
1 verheir. Wirth 3 eur, mul, ev. Erzieherin 
1 Ochſenfütterer 15 bei 3 Mädchen von 12, 10 


und 6 Jahren zum 1. Oktober in der 
1 Nachtwächter 


Sue 0 belt engagiven geſucht. 
finden zu Martini Stetlung in 17900 erten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Tittlewo bei Kl. Czyſte. 


1» Eimtehauer 


Zeitung in Danzig erbeten. [8143] 
Eine einfache [7848 


Kindergärtnerin 


einen zweijährigen Knaben wird 
ſofort geſucht. Einſendung des 


fitr 
Beſchäftigung in 


Groß⸗ 8 
Orſichau bei ne [7977 52 Gebalksanſppüchen zu bien 
6 T J f Frau Pfarrer Daniel, Garnſee. 
kſucht ein Inſtmann Ein tücht. Hausmädchen 
mit zwei een in id ſucht bei hohem Lohn 1055 1] 
bei Graudenz. 181 Hotel Lehmann, Rehden. 


Ich ſuche zum 15. Oktober 18181 


Suche per ſofort für mein Galanterie-, Falon e 
Luxus⸗ u. Kurzwgarengeſchäft bei küche 
Station u. hoh. Salair e. äußerſt tü 


Verkäuferin. 


ı Photographie u. Gehaltsanſpr. erwünſcht 
Julius Levy jun., Inowrazlaw. 


Suche für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft eine tüchtige 17921 
Verkäuferin 

nur Au mögen ſich melden, die ſchon 

Geſchäft geweſen. Polniſche Sprache 

erwünſcht. 

Amalie Neumann, Roſenberg Wp. 
Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich eine recht gewandte 

und branchekundige 17777 


Vertäuferin. 
[Samuel Freimann, Schwetz aW. 


Eine zuverläſſige Verkäuferin 


ſucht f. ſein Galanterie⸗,Glas⸗,Porzellan⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft p. 15. Augnit 
eventl. ſpäter. Stellung dauernd. Poln. 
Sprache erwünſcht. Gefl. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche erbittet [7754] 

Eduard Herrmann, Oſterode Opr. 


— —ũ4ää — — — 


Für mein Kurz⸗ Puß⸗, afk he Woll⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft ger N 
ſofort zwei durchaus 174361 


tüchtige Verkäuferinnen 
der polnuiſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehalts auſprüchen bei freier Station 
an Hermann Kallmann, 
Brieſen Weſtpr. 
Eine in feinerem Putz gewandte 


Directrice 
findet dauernde und gute Stellung bei 
hohem rn bei [8127 


A. Bachmann jr, Briefen. 
Eine in feinerem Putz gewandte 
Directrice 
Be dauernde und gute Stellung bei 
hohem Salair bei . 
Samuel Freimann, Schwetz a. W. a. 


Ein evang. Mädchen 


das die bürgerl. Küche u. alle Arbeiten, 
welche in einer Landwirthſchaft ver⸗ 
langt werden, gut verſteht, ſucht Dom. 
Buntowo b. Klesczyn z. baldigen 
Antritt als Stütze der Hausfrau. Ge⸗ 
halt 130—150 Mk. 18132 


2e 3 


* Ein junges Mädchen 5 


8 aus anſtändiger Familie, das die 3 
5 Schneiderei erlernt hat, kann in 2 
mein 1 Weiß⸗ u. hn. 2 
2 Geſchäft a 18 9951 
Lehrmädchen 2 
5 eintreten. Freie Station, auch & 
4 etwas Gehalt, wird gewährt. © 
9 Johannes Jordan, Elbing. © 


S ο % % , 
Suche per ſofort ein erfahr. jüdiſches 
. 


ewerberinnen 
wollen 10 unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche melden u. Zeugnißabſchriften 
beifügen. } 
A. Löwenſtein, Gilgen burg. 


Geſucht f. Kgl 3 örſterei Oſtpr. 
als Stütze der Haus jr ' 1 


ein älteres Mädchen 


aus guter Fam. Daſſelbe muß ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen und vertraut ſein 
mit bürgerl. Küche, Waſchen u. Plätten 
ſowie kl. ländl. Hofwirthſchaft. Anfangs⸗ 
ehalt 180 M. 1 ſof. od. 1. Au 
fferten mit Ang. d. näh. Verhältniſſe 
unter Nr. 8083 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Meierin 
(Milchbuttern), die auch in der 9 
wirth haft behilflich ſein muß, 
von gleich 12 
Lorenzen, Goldbach bei Silberbach, 

Kreis Mohrungen. 


1 a Köchin 


erfahrene 


ältere Köchin. 


Lohn 120 Mk. und Weihnachtsgeſchenk. 
Fiskaliſche Gutsverwaltun 
Gulbien bei Schwarzenau Weftpr. 


Suche zum 1. Oktober oder [Eger 
17933] 


Suche von ſofork oder ſpäter re 
064 


ein neichten, einfaches 


Stubenmädchen 


das das Schneidern und N 
plätten erlernt hat. Lohn 1 


Freifrau v. d. 209 kt, 
Bärenwalde Wpr. 


Zur Ernte 


nc 10 Midcen gefudl 


Dom. Kl. Rohdau bei Nikolaiken 
r Daſelbſt findet zu Mar⸗ 
[7922] 


tini ein tücht Bi 
iehhirt 
Stellung, ber das Milchen zu über- 
nehmen hat 
ö Aufwärterin 
ür den ganzen Tag ſucht 17 
8 Recht adalt Wieber. 
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Stadt⸗ Ftruſprech⸗ Einrichtung 


in Graudenz. 
Diejenigen Perſonen ꝛc., welche noch 
im laufenden Jahre Anſchluß an das 
Stadt ⸗Fernſprechnetz zu erhalten 
wünſchen, werden erſucht, ihre An⸗ 
meldungen recht bald, ſpäteſtens aber 


bis zum 1. Auguſt 


an das Kaiſerliche Poſtamt T in 
Grandenz einzureichen. 8076 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann mit 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die 
Anmeldungen bis zum obigen Zeitpunkt 
hier vorliegen. 


Danzig, den 9. Jun 189. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Ziehlke 


Pelaunfmachung. 


N Verdingung von Geräthen von 
olz und Eiſen iſt ein unbeſchränkter 
ubmiſſtonstermin au 


Freitag, den 20. Juli er. 


Vormittags 11 Uhr 

im diesſeitigen Geſchäftszimmer, in 
welchem auch die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden zur Kenntnißnahme 
ausliegen, anberaumt. [8093]. 

Schriftliche und verſiegelte Angebote, 
welche mit entſprechender Bezeichnung 
verſehen ſein müſſen, ſind bis zum 
Termin einzureichen. 

Die Bedingungen müſſen vor Beginn 
des Termins unterſchrieben ſein. 
Carniſon⸗ Verwaltung Dt. Eylan. 


Bekanntmachung 


yo. erinnere hiermit an Einzahlung 
der Beiträge pro erſtes Halbjahr 1894/95. 


Graudenz, den 11. Zuli 1894. 


Der Vorſteher der Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft in Graudenz. 
Mehrlein. [8169] 


br. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 
8-10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Der Ceutral⸗ 


Viehverſicherungsverein 
zu Berlin 


verſich. Pferde, Rindvieh u. Schweine! 


gegen alle Krankheiten und Unfälle. 


Schweine 


gegen Rothlauf zu niedrigen feſten | 
Prämien. Jede Auskunft ertheilt bereit- | B 


willigſt 
179871 


Pferderechen 


re Ventzki, Hollingsworth und 
iger, offerirt 17152 


A. Werner, 
Brieſen Wpr. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 


Hauptagent Ermisch, 
Unterthornerſtr. 2. 


gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 125 


eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 

gütet werden,die Chirurgiſcheummi⸗ 

wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & 5 


Co., Berlin S 
Prinzenſtr. 42. 
Pa. Hufeiſen und 
Hufnägel 
irt billigſt 
* G eat: Danzig. 
Marienburger 


Malzexiract - Bier 


mit und ohne Eiten empfiehlt [6194] 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30. u. Marienwerderſt. 19. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 
R D 0 Garantirt reinw. 2 
. Vs Schlafdecken 
naturgrau 145 X 170 cm M. 4,00 
nutur grau 150 200 cm M. 5,00 


vers, geg. Casse u. Porto od. Nachn. 
Carl Mallon, Thorn. 


koſtet p. Stück v. mein. bekannt. Concert» 
Gee 2 gut m. 10 Taſten, 2 Regiſt., 


äſſen, 2 Zuhaltern; Doppelbälgen, 


daher großer, weiter Balg; Balg mit 
meinen berühmten Schutzecken, bedeutend 


praktiſcher und haltbarer als andere, 
Slaviatur großartig ſchön, vollitändiger | 
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r . ee 
Im Schulzenhofe. 
42. Fort. Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

Nur ab und zu ging eine ſeltſame Veränderung mit dem 
harmlos Wahnſinnigen vor ſich. Wenn in ſolchen Augen⸗ 
blicken Gertrud auf des Vaters verthiert klingenden Schrei 
beſtürzt herbeieilte, um nach dem Unglücklichen zu ſehen, 
fand ſie ihn wohl von der Bank aufgeiprungen, mit haß⸗ 
verzerrten Zügen, zitternd am ganzen Körper, die Fäuſte 
geballt und ſtarr nach der Landſtraße ſchauend. 

Regelmäßig gewahrte die junge Frau alsdann das Fuhr⸗ 
werk des alten Barons und den letzteren ſelbſt nachläſſig 
in die Polſter zurückgelehnt und keinen Blick auf ſeinen 
Widerſacher werfend, in deſſen unmittelbarer Nähe er vor⸗ 
überfuhr. Längere Zeit bedurfte es alsdann, bis Wittmer 
fi leidlich wieder beruhigt hatte und ſich dazu bewegen 
ieß, ſeinen gewohnten Sitz wieder einzunehmen und die in⸗ 
zwiſchen ausgegangene Pfeife wieder anzuzünden. Während 
er ſeine Tochter, ſowie die Menſchen rings um ihn, welche 
ſich bemühten, ihm ihre Liebe auf jede nur mögliche Weiſe 
zu verſtehen zu geben, nicht mehr kannte, hatte er ſich ein 
getreues Gedächtniß für ſeinen Feind bewahrt; den kannte 
er nach wie vor, ſo daß er ihn ſicherlich unter Hunderten 
herausgefunden hätte. Sein Erſcheinen erregte bei Wittmer 
immer von neuem wieder einen Anfall maßloſer, raſender 


Zum Glück kam es nur gar ſelten vor, daß Thumar 
ſich auf der Landſtraße zeigte. Seit der Verheirathung 
ſeines Sohnes war mit ihm, was ſein äußeres Benehmen 
betraf, eine tiefeinſchneidende Veränderung vorgegangen. 
Während er früher Winkler gegenüber immer fein demüthig 
und beſcheiden aufgetreten war, ſpielte er ſich jetzt wieder 
mehr auf den Edelmann heraus, welcher nur zu geneigt 
ſchien, den vorangegangenen Zeitabſchnitt entbehrungsreichen 
Lebens als überhaupt nicht vorhanden geweſen zu betrachten. 
Er wußte es durchzuſetzen, daß oben im Schloſſe die Diener⸗ 
ſchaft vermehrt wurde, und reiſte nun, des Zuſammenlebens 
mit ſeiner Gattin herzlich überdrüſſig, des öfteren nach der 
Reſidenz. Dort hatte er ſich ſogar, wie Winkler gar bald 
erfuhr, eine Junggeſellenwohnung gemiethet, in welcher er 
bald öfter verweilte als auf dem heimathlichen Schloſſe. 

Bei Winkler freilich hatte Thumar mit ſeinem von 
Grund aus veränderten Betragen kein ſonderliches Glück; 
der lachte ihm in's Geſicht und weigerte ſich gar oft, die 
immer dreiſter werdenden Geldanſprüche des Barons zu 
erfüllen. Aber Thumar wußte ein gutes Mittel, um ihn 
immer wieder zur Nachgiebigkeit zu zwingen. „Es liegt 
ia ganz in Ihrem Belieben, die Hand aufzuthun oder nicht“, 

agte er ſolchenfalls mit geſuchter Nachläſſigkeit, während 
er ſich regelmäßig das Glas tiefer in die rechte Augenhöhle 
klemmte. „Aber ob es Ihnen angenehm iſt, wenn ich wieder 
ſuche, Darlehen bei gewerbsmäßigen Geldverleihern aufzu⸗ 
nehmen, das ſteht dahin. Ich bekomme jetzt wieder Geld, 
mein Lieber, iſt's nicht da, iſt's doch dort, denn der Schwieger⸗ 
vater der reichen Baronin v. Thumar iſt creditfähig ..... . 
man kennt Sie und Ihre Geldverhältniſſe in der Reſidenz 
ſehr gut ... und da man wohl mit Recht annimmt, daß 
ich meine Schwiegertochter überreden werde, betrachtet man 
es als ſelbſtverſtändlich, daß ſie es ſich einmal zur be⸗ 
ſonderen Ehre anrechnen wird, für meine Verbindlichkeiten 
aufzukommen!“ 

Winkler wetterte und ſchimpfte freilich bei ſolchen Er⸗ 
öffnungen; hatte er aber erſt weidlich Gift und Galle ver⸗ 
ſpritzt und die Einbildung des Barons, daß dieſer Schwächling, 
ihn, den ſturmerprobten Recken, zu überleben hoffte, ver⸗ 
lacht, dann hüpfte ihm innerlich doch das Herz vor Freude. 
Es that ihm immer von neuem wieder gar wohl, vernehmen 
zu dürfen, daß er weit und breit als unmenſchlich reicher 
Mann galt. So biß er immer wieder in den ſauren Apfel 
und gab Geld her; ja, er war froh, wenn Thumar ſich 
etwas von ſeinen Forderungen noch abhandeln ließ. 

Saß Winkler dann hinter ſeinen Büchern, zählte ſchwer⸗ 
fällig zuſammen und berechnete die Ausgaben und Einnahmen, 
dann zog er freilich die Stirn gar kraus und dachte ſeufzend 
bei ſich, daß er um ſo viele ſchöne Banknoten im Verlaufe 
weniger Monate ärmer geworden war und daß, bei den 
ſich immer ſteigernden Anſprüchen des Barons, ſein Ver⸗ 
mögen nach und nach zuſammenſchmelzen müſſe. Das war 
nun freilich nicht nach Winkler's Sinn; im Gegentheil, er 
hatte die neue Arbeitslaſt noch auf die Schulter trotz ſeines 
vorgerückten Alters genommen, um immer mehr Geld zu⸗ 
ſammenzuraffen und einmal, wenn es ſchließlich doch bei ihm 
zum Augenſchließen kam, ſich ſagen zu können, daß er ſeinem 
Herzblatt ein geradezu fürſtliches Vermögen zu hinterlaſſen 
in der Lage wäre. Jetzt aber, wo faſt kein Tag verging, 
an dem dieſe oder jene Zahlung an ihn herantrat, hatte er 
Mühe und Noth, um nur das Stammvermögen ſelbſt nicht 
angreifen zu müſſen. 

Da rang ſich ſeiner Seele ein folgenſchwerer Enutſchluß 
ab. Er wollte und mußte mit einem Schlage wieder all 
die verausgabten Summen und noch mehr dazu gewinnen. 
Das war aber nur möglich, wenn er ein ganz in's Große 
gehendes Geſchäft zuwege brachte. 

Der Zufall brachte es mit ſich, daß eine nach Hundert⸗ 
tauſenden ſich beziffernde Lieferung an Bau⸗ und Schiffholz 
von der holländiſchen Regierung ausgeſchrieben wurde. 
Ohne mit einem Anderen ein Wort darüber zu ſprechen, 
fandte auch Winkler ſeine Offerte ein ... und eines Tages 
erſchienen Unterhändler im Dorfe, ſprachen auf dem Säge⸗ 
werk vor, nahmen Alles in Augenſchein, und das Ende 
davon war, daß Winkler die ungeheuere Lieferung zuge⸗ 
ſprochen bekam. | 

Vorläufig hielt der überſchlaue Alte das freilich noch 
eheim aber er raffte all ſein Baargeld zuſammen und 
egann weit im Gebirge herumzureiſen, überall Wald zum 
Abholzen ankaufend. Dann, als ihm trotz ſeiner Berech⸗ 
nungen das Baargeld dennoch ausging, unternahm er zum 
erſtenmal in ſeinem Leben, Schulden auf ſeine liegenden 
Gründe zu machen. Innerlich freilich triumphirte Winkler 
ſchon im voraus; die Spekulation war ſchon ſo gut wie 
geglückt. Es war ihm gelungen, wahres Prachtholz zu 
einem Spottpreiſe einzukaufen. Tauſende fleißiger Arme 
regten ſich nun überall für ihn im Gebirg; das war ein 
einziges Gedröhne und Aextegeklirr, das nun von früh bis 
ſpät in den unermeßlichen Gebirgsforſten erſcholl. Tauſende 


und Abertauſende herrlicher Stämme brachen unter den 


Axtſtreichen arbeitsharter Männer zuſammen, wurden auf 
Wagen verladen und dann in oftmals weiten Fahrten 
über die holperigen, ſteilen Bergrücken alleſammt nach dem 
Sägewerk geſchafft; dort thürmten ſie ſich nun von allen 
Seiten haushoch. 

Bis der Gewinn aus der Spekulation heimkam, mochte 
es freilich Winter werden; vorläufig mußte Winkler immer 
noch mehr Geld in's Geſchäft ſtecken, denn die Holzmaſſen 
n erſt geſchnitten und behauen werden. Dann aber 
mußten ſie auch gehörig austrocknen; erſt wenn der Spät⸗ 
herbſt in's Land kam und die Sonne ihr Trockenwerk 
glücklich vollbracht hatte, dann ſollten ſie, zu rieſigen Laſten 
aufgethürmt, auf ſtählernem Schienenſtrange durchs deutſche 
Vaterland rollen, dem fernen Ziele zu. 

Das war aber nicht die einzige aufreibende Thätigkeit, 
welche die Arbeitskraft des nimmer müden Mannes in 
Anſpruch nahm — obwohl er vom frühen Morgen bis zur 
ſpäten Nacht ſich überall auf den Schneidewerken blicken 
ließ, bald dort eingreifend, bald da polternd und ver⸗ 
weiſend, ſo fand er doch noch immer Zeit übrig, um ſich 
nach dem in einen zierlichen Waldpark umgewandelten, 
mit der einen Seite unmittelbar an die Gelände der Säge— 
mühle ſtoßenden Bauplatze zu begeben, auf dem ſich, mit 
der Rückfront hart an den Holzſtapelplatz ſich lehnend, 
aber von dieſem durch zwei Reihen hoher Lebensbäume 
undurchdringlich geſchieden, von einem ſchmiedeeiſernen 
Gitter umſihloffen, eine ebenſo reizende wie ſtattlich aus⸗ 
gebaute Villa erhob. Der ſchmucke Bau hatte Winkler 
des blanken Geldes gerade genug gekoſtet. Einer der erſten 
Baumeiſter des Landes hatte den Plan entworfen und 
auch die in vorſpringenden Taxushecken halb verborgen 
liegenden, mit zierlichen Thürmchen flankirten Stall⸗ 
gebäude entworfen, in welchen eine ſtattliche Anzahl präch⸗ 
tiger Wagen untergebracht war und vier auserleſene Roſſe 
an marmornen Krippen ſtanden und feurig mit den Hufen 
ſcharrten. 

Die innere Ausſtattung der Villa war großartig. Die 
erſten Dekorateure der Reſidenz waren mit ihren Gehülfen 
in das Dorf gekommen und hatten wochenlang in den 
ſtolzen Räumen gewirkt und geſchafft. 

Da war nun freilich Baron von Thumar als ſachver— 
ſtändiger Mittelsmann in Thätigkeit getreten; er hatte im 
Auftrage Winklers die erſten Möbelmagazine der Reſidenz 
wiederholt beſucht und in dieſen unter Aufbietung der ihn 
jo gut kleidenden hochvornehmen Manieren die koſtbarſten 
und theuerſten Einrichtungsgegenſtände ausgewählt. Wenn 
Winkler dann freilich die Rechnungen der Lieferanten zu 
Geſicht bekam und ſich, Ziffer an Ziffer reihend, ſagen 
mußte, daß die Koſten für die Einrichtungsgegenſtände der 
acht Zimmer in der Villa den Kaufpreis eines mittelgroßen 
Bauerngutes überſtiegen, dann legte er freilich ſein Geſicht 
in grimmige Falten und ging in ſeiner Schreibſtube gleich 
einem gereizten Löwen auf und nieder. 

Späteſtens im Mai hätten ſeine Kinder zurückkehren 
ſollen und nun war es ſchon Auguſt geworden und ſie 
ſäumten noch immer. Dafür aber wurden die Briefchen, 
welche Evchen ſchrieb, immer häufiger und umfangreicher. 
Sie hatte jetzt auf einmal mehr Zeit zum Schreiben übrig. 
Winkler wußte auch, woran das lag. Evchen war in Nizza 
leicht erkrankt, durchaus nicht gefahrdrohend, wie ſie ſelbſt 
geſchrieben, aber die ungewohnten Abwechſelungen, welche 
die durch Monate ausgedehnte Hochzeitsreiſe ihr in ſolch' 
lebendiger Fülle geboten, hatten ihr eine Nervenüber— 
ſpannung zugezogen, ſo daß ſie nun dringend der Ruhe 
bedurfte, die ihr das paradieſiſche Klima Nizzas freilich im 
vollſten Maße zu bieten vermochte. 

Der lebensluſtige Gatte genoß nun oft ohne Evchen die 
Freuden der Riviera; nach den immer noch ſteigenden 
Geldanſprüchen, welche das junge Paar an Winkler ſtellte, 
zu ſchließen, durchkoſtete er ſie ſogar bis zur Bechersneige; 
wie leiſe Wehmuth ſtand es zuweilen zwiſchen den Zeilen 
Evchens geſchrieben; ſie beklagte ſich nicht über den Gatten, 
wohl aber ſchien es ihr Schmerz zu bereiten, daß dieſer 
ſie ſo häufig verließ, ſie allein ihren Gedanken überlaſſend, 
die ſich dann wohl gar in Thränen äußerten. 


(Fortſetzung folgt.) 


een 


Verſchiedenes. 


— Dreifacher Mord und Selbſtmord wird aus der 
mähriſchen Hauptſtadt Brünn gemeldet. In der nahe dieſer 
Stadt gelegenen Ortſchaft Kumrowitz hat am Sonnabend 
Morgen die Gattin eines Eiſenbahn-Bedienſteten, Karoline 
Mat ouſchek, ihre eigenen zwei Kinder, einen Knaben und 
ein Mädchen, erdroſſelt und ein ihrer Obhut anvertrauteg 
Kind ihrer Schweſter, ein Mädchen, mit einem Schuſter⸗ 
meſſer erſtochen, dann hat ſich die Frau ſelbſt im Küchenraume 
erhängt. Ihr Mann, der Bremſer Anton Matouſchek, war Nachts 
auf dem Olmützer Zuge dienſtlich beſchäftigt. Den Beweggrund 
zu dieſer grauſigen Blutthat glaubt man in Nahrungsſorgen 
ſuchen zu können. 


Zu den Betrügereien des Hauptkaſſenrendanten 
Lehmann aus Eberswalde, der, wie berichtet, in der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag voriger Woche in einem Berliner 
Gaſthofe einen Selbſtmordverſuch machte, wird aus Ebers⸗ 
walde geſchrieben: Das verhältnißmäßig günſtige Urtheil, das 
man anfangs noch über Lehmann zu fällen geneigt war, läßt ſich 
nach den neueren Ergebniſſen der Unterſuchung nicht mehr aufrecht 
erhalten. Lehmann hat nicht blos einfach Gelder unterſchlagen, 
ſondern hat auch die Bücher gefälſcht. Die Fälſchungen be⸗ 
ginnen etwa mit dem 1. April, alſo mit jenem Zeitpunkte, da 
Lehmann nicht mehr die Gothaer Agentur hatte und deren 
Gelder nicht länger zur Deckung der unterſchlagenen ſtädtiſchen 
Gelder verwenden konnte. Falſche Eintragungen, bei denen es 
ſich um Unterſchiede bis zu 10000 Mk. handelt, finden ſich an 
verſchiedenen Stellen, theils zu Gunſten, theils zum Nachtheil 
des Rendanten. Ferner hat Lehmann auch einen großen Theil 
der Beläge, die noch bei der letzten Reviſion vorhanden waren, 
bei Seite geſchafft und vernichtet, vermuthlich weil es mit 
deren Unter ſchrift nicht ſeine Richtigkeit hatte. Die dadurch 
für die Prüfung der Kaſſe entſtandenen Schwierigkeiten ſind un⸗ 
geheuer; von vielen Forderungen weiß man jetzt gar nicht, ob 
die Stadtkaſſe ſie beglichen hat oder nicht. Vergeblich ſucht man 
nach einer beſtimmten Methode, die bei den Fälſchungen ob⸗ 
gewaltet haben könnte, und begreift nicht, wie ein Menſch, der 
einigermaßen ſeine fünf Sinne beiſammen hat, in ſo grober 
Weiſe Fehler auf Fehler häufen konnte, die in kürzeſter Friſt 
ans Tageslicht kommen mußten. 


No. 160. 


[12. Juli 1894. 


— Der Poſtſpitzbube Ulrich, welcher am 20. Mai aus 
Leipzig unter Mitnahme von etwa 160000 Mark unter- 
ſchlagener Gelder flüchtig geworden war und in Alexandersbad 
bei Wunſiedel in Bayern verhaftet wurde, iſt Dienstag vom 
Schwurgericht in Leipzig wegen Unterſchlagung im Amte, 
Unterdrückung von Briefen u. ſ. w. zu ſieben Jahren Zucht⸗ 
haus, Aberkennung der Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren und zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt worden. 
Ein 3 Unterſuchungshaft iſt ihm auf die Strafe angerechnet 
worden. 

— Dreihundert Rennthiere hat die Wiener Firma 
Vincent Fröhlich für einen öſterreichiſchen Prinzen bei dem 
Kaufmann Kornilow in Tobolsk (Sibirien) beſtellt. Die Heerde 
ſoll aus einem Drittel Thieren männlichen und zwei Dritteln 
weiblichen Geſchlechts nebſt Kälbern beſtehen und im bevor⸗ 
ſtehenden Winter geliefert werden. 


— Von der den prächtigen Trollhätta⸗Waſſerfällen 
unweit Gothenburg in Schweden, die jährlich von Tauſenden 
und aber Tauſenden von Touriſten aus aller Herren Länder 
beſucht werden, innewohnenden Rieſenkraft wird wahrſcheinlich 
ſchon in nächſter Zeit ein Theil für die Induſtrie ver⸗ 
werthet werden, und zwar mittelſt Turbinen und elektriſcher 
Transmiſſionen. Schon vor nahezu vier Jahren wurde von der 
Regierung eine beſondere, aus Ingenieuren u. A. beſtehende 
Kommiſſion mit der genauen Unterſuchung der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe beauftragt; ſie hat nun ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß ein Theil der Waſſerfälle und der ganz kleinen Inſeln, 
welche in den Stromſchnellen liegen, unzweifelhaft der Krone 
gehört und daß es thunlich wäre, mit einem Koſtenaufwand von 
höchſtens drei Millionen Kronen die erforderlichen Anlagen und 
Transmiſſionen herzuſtellen, wodurch mn 20000 Pferdekräfte 
aus dem in Frage ſtehenden Theil der Waſſerfälle gewinnen 
und nach Gothenburg, der nächſtgrößten Stadt Schwedens, führen 
könnte. Hier wäre es leicht, ſie zu einem Preiſe von achtzig 
Kronen jährlich pro Pferdekraft zu verkaufen; die jährlichen 
Ausgaben dürften kaum 400000 Kronen überſteigen, ſo daß ein 
jährlicher Reingewinn von mehr als einer Million zu berechnen 
wäre. 


— — 


Briefkaſten. 


L. v. O. in D. Von Nachkommen Luthers leben z. Zt. noch 
etwa 210. Der Reformator hatte aus ſeiner am 13. Juni 1525 
mit Katharina v. Bora ee Ehe drei Töchter und drei 
Söhne. Zwei davon ſtarben früh. Luthers älteſter Sohn Hans 
tarb als 0 UNE Kanzleirath 1575 in Königsberg (Thüringen). 

on den jetzt lebenden direkten Nachkommen führt keiner den 
Namen Luthers, deſſen letzte Träger ſchon vor hundert Jahren 
ſtarben; die Nachkommen Luthers vertheilen ſich u. A. auf die 
Familien v. Kühnheim, v. Saucken, v. Tettau, Kemphen, Nobbe, 
Niepold. Der auch als Dichter bekannte Pädagoge Schulrath 
Dr. Moebius, der vor einigen Jahren in Gotha leider in einem 
Anfall von Trübſinn durch Selbſtmord endete, war mütterlicher⸗ 
ſeits ein Nachkomme Luthers. 8 

a beg ce. Allerdings iſt es Jedem, der in ein Seebad 
oder eine Sommerfriſche geht, dringend zu empfehlen, mit den 
Vermiethern von en oder Villen ſtets ein ſchrift⸗ 
liches Abkommen zu treffen. Wer dies unterläßt, läuft da⸗ 
durch leider häufig Gefahr, daß ihm der Aufenthalt und das 
Wiederkommen verleidet wird. Es gehört keineswegs zu den 
Seltenheiten, daß die Vermiether verſuchen, bei ihnen wohnende 
Sommerfriſchler vor dem eis un fr Ablauf der mündlich ver⸗ 
einbarten Zeit zu verdrängen, um für die nächſte Saiſon möglichſt 
viel Zeit und dadurch eine möglichſt hohe Miethe zu erzielen. 
Ferner iſt es vorgekommen, daß das gegebene Angeld ganz oder 
1 abzuſtreiten verſucht wurde. Es empfiehlt fich daher, 
in dem ſchriftlichen Abkommen die Zeit des Aufenthaltes ganz 
genau zu bezeichnen, z. B. vom 8. Juli bis 15. Auguſt einſchließ⸗ 
lich, ebenſo den Miethspreis, ob mit oder ohne Bedienung, ob und 
in welcher Höhe Angeld geleiſtet wurde ꝛc. Durch dieſe kleine 
Mühe ſchützen Sie ſich vor mancherlei Unannehmllichkeiten. 

Ch. W. Nachdem man lange darüber geſtritten hat, woher 
die Sterne und Streifen in der amerikaniſchen Flagge 
(Sternenbanner) ſtammen, iſt neuerdings feſtgeſtellt, daß die Idee 
zu dieſem Banner von einem Dänen, Namens Marker, aus⸗ 
gegangen iſt. Er wurde auf der däniſch⸗weſtindiſchen Juſel 
St. Croix geboren, wo ſein Vater und Großvater wohnten. Im 
Jahre 1775 verließ er ſeinen Geburtsort, begab ſich nach Phila⸗ 
delphia und gehörte zu denen, welche die erſte freiwillige 
Kompagnie zum Kampfe für die amerikaniſche Freiheit und Unab⸗ 
hängigkeit bildeten. Für bewieſene Tapferkeit wurde er zum 
Kapitän ernannt und um der Kompagnie ſeine Dankbarkeit zu 
bezeigen, zeichnete er eine Flagge, in deren linken Ecke er 13 Sterne 
nach den 13 Staaten, welche die Grundlage der Union bildeten, 
anbrachte. Dies war das erſte Mal, daß man das Sternenbanner 
entrollte. Die urſprüngliche Yen Kapitän Marker's eriftirt 
noch und wird unter Glas und Rahmen ſorgfältig aufbewahrt. 

Viola. Erhalten. Entſcheidung innerhalb 14 Tagen. 

Unter J. Gr. iſt im Briefkaſten 3. Bl. Nr. 159 ein Druck⸗ 
fehler enthalten. Es ſoll heißen: Doch hat der Kunde auch 
zweifellos kein Recht, Abzüge von einer Forderung zu machen, 
welche Sie an ihn haben u. ſ. w. 


Wetter -Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Juli: Wolkig, veränderlich, windig, normale Tempe⸗ 
ratur. Strichweiſe Regen. — 13. Juli: Wolkig, wärmer, leb⸗ 
hafte Winde, meiſt trocken. 


Thorn, 10. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, 130 Pfd. hell 128 Mk., 131⸗33 Pfd. hell 
129-30 Mk., 128⸗29 Pfd. bunt 126 Mk. — Roggen ſehr flau, 
119-20 Pfd. 108-9 Mk., 121.22 Pfd. 110 Mk. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer inl. 123⸗28 Mk. 


Poſen, 10. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,60, do. 
loco ohne Faß (70) 29,80. Feſter. 

Königsberg, 10. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht⸗ 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 11 inländiſche, 112 ausländiſche Waggons 

Weizen lpro 85 Pfd.] unverändert, 1 727 gr. 
[122] 121 [5,15] Mk. — Roggen [pro 80 Pfd.] pro 714 gr. Be 
n 


Pfd. holl.] behauptet, 714 gr. 120], 723 [121:22] 112 [4,48] Nr 
765 gr. [128:29] 112½ Br ME. Hafer flau. — Erbſe 
ſtill. — Rübſen [pro 72 Pfd.] feiner behauptet, 178 [6,40] Mk., 
180 [6,45] Mk., 181 [6,50] Mk., 182 [6,55] Mk., 183 [6,60] Mk., 
feiner 185 [6,65] Mk., abfallender 140 [5,05] Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 10. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 102,30 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 105,50 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 32/0 102,60 98 Staats⸗Anleihe 4% 100,80 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,20 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31/3 0% 98,30 25 Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 98,60 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2%/0 99,00 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,20 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ C/ 99,10 bz. G. Weſtpr. s . A II. 3½ % 99,10 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½0/ 99,10 b. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,00 G. Preußiſche Rentenbrieſe 3½ % 100,00 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,00 B. 

Stettin, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
131—135, per Juli 137,00, per September⸗Oktober 140,00. — 
Roggen loco ſtill, 115—121, per Juli 121,00, per September⸗ 
Oktober 120,50. — Pommerſcher Hafer loco 121 —135. 

Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, per Juli —, per Auguſt⸗September 29,90. 


Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓRendement 11,65, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,25. Ruhia. 
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| Ein aut erhaltenes 
Vollgatter und Horizontalgatter 
ird zu kaufen geſucht. Offerten sub 
BE. 5459 an die Expedition des 
Bromberger Tageblatt“ erbeten. 


Butter 
ne Lauft u. Gütern b. regelm. 
Leferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Daz Hiller, Buttergroßhandlung, 
erlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Einen gut erhaltenen, leichten 


Ponnywagen 


einſpännig zu fahren, ſucht zu kaufen 
Wininium Diters onzno bei Gembitz, 
Kreis Mogilno. [7743] 


Saatlupinen 
50 Centner zu kaufen geſucht. Bemuſterte 


Offerten erbeten. 179011 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau. 


Magerkäſe 


wird zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7962 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Kaufe gebrauchte [7958] 


dampi-dreihgarnilur 


von 4—5 Pferdekräften, ſofern noch in 
tabelloſem Zuſtande u. mäßige Preis⸗ 
forderung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7958 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
r hier in der Stadt, mit 
frühem Obſt, Birnen, ſchon jetzt reif, u. 
viel Beerenobſt, v. ſogleich z. verpachten 
Gartenſtr. 16. 3 [8100 


Der Obstgarten 


in Babken bei Gottſchalk iſt zu 
vęrpachten. 180660 
Die Verpachtung von 18077 


Heugras 
in der Montauer Kämpe findet Sonn⸗ 
tag, den 15. Juli er., Nachmittags 
5 Ihr, an Ort und Stelle ſtatt, wozu 
Pächter hiermit eingeladen werden. 
Montau, den 10. Juli 1894. 
Bartel, Kämpen⸗ Verwalter. 


Liünnmer 


oder Jährlinge aus 
guter Mutterheerde, ſucht zu kaufen 
[7956] Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


50 Ctr. hieſigen geräucherten 
Speck 
empf. Ludwig Adioff, Marienwerderſt. 35. 


1 Echt chinesische 
Mandarinendaunen 
das Pfund ME. 2, 85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 

artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
Jgarantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs- 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
‚ mit electriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
IBERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


6 —— ——— r —— 


Ein großer Poſten 


Leſe⸗ und Kopfſteine 


in unmittelbarer Nähe einer Bahn. 
wird billig abgegeben. Gefl. Offerten 
unter 

eſelligen erbeten. 


Kiefern= Balken, 
Bohlen und Bretter 


nach Berliner Dimenſionen, letztere be⸗ 
äumt und unbeſäumt, 


giefern⸗Aautholz 


in allen Stärken und Längen, ſowie auch 


einen bedeutenden Poſten hochfeines 


Birken⸗Halbholz 


habe preiswerth abzugeben. [7896] 
Zempelburg, den 9. Juli 1894. 


Panten, 
Holzhandlung und Dampfſägewerk. 


Den Herren Beſitzern zur Nachricht, 
daß ich auch in dieſem Jahre wieder 


junge Enten 


groß, ausgewachſen, au verkaufen babe, 
Frau Ruczinski, Blumenſtr. Nr. 11, 


Wegen Nachzucht iſt ein vierjähriger 


Hühnerhund 
vorzüglich bei Haſen⸗ Hühner, und 
Waſſerjagd, billig bei Fiſchereipächter 


Ranowsfi in Guhringen 


ſtadt Wr. zu verkaufen. 7013 
Bernhardiner 


ceinraſſ., langhaarig, weiß m. rothen 
Platten, 1 Jahr alt, zu verkaufen. 
Gr. Waczmirs b. Swaroſchin. 


. 


Verkäuflich 
wegen Ueberfüllung: 
7 


el 


hraun⸗weiß gefleckter, etwas getigerter, 
1¼ Jahre alter Jagdhund, ſchöne Figur, 
ſtark, ſchon dreſſirt, aber noch nicht ab» 
zeführt, Preis 60 Mark: 18130 


Argo 


braun⸗weiß gefleckter Jagdhund, 1 Jahr 
bildſchön, noch roh, Preis 30 Mark, 
auf dem Dominium Mühlenhoff 


dei Friedheim O.⸗B. 


Nr. 7780 an die Expedition des | 


Holländiſche Dachpfannen 


ſowie Firſtpfannen, empfiehlt 
Wolff. 2 5 
Ititädt. Mar 


74631 Geor 
f Comtoir: 5 


Viehverkäufe. 
Brauner Wallach, 6 Jahre alt, 5 Zoll 


Nr. 8. 


—— 


Goldfuchswallach, 7½ Jahre, 7 Zoll, 
. Stute, Glanzrappe, 18007 


Du, 
ſämmtlich fehlerfrei, ohne Untugenden, 
komplett geritten, ſicher vor der Front, 
au jedem Dienſt geeignet, ſtehen zum 
Hauptmann Krauſe, 
Marienwerder. 


In Wlewsk per 
Lautenburg Weſtpr. 
ſteht ein [7769] 


3 Schimmel⸗ 
wallach 


6 Jahre alt, 5“ 4“ groß, Reit⸗ und 
Wagenpferd, ſowie 


zwei Rappfluten 
4 Jahre alt, 5“ 2“ groß, zum Verkauf. 
Eine edle, 4jähr., litthauiſche 


Nappſtute 


ohne Abzeichen, 160 Centim. groß, zum 
Reitpferde ſehr geeignet, ſteht in 
Steffenswalde, Kreis Oſterode, billig 
zum Verkauf. 177111 


Eine Milchluh 
verkauft Jas zez⸗Mühle 


ine hochtragende Kuh 


verkauft Schondorff, Brattwin. 
Einen reinblütig, holländer, ſchwarz⸗ 


erkauf. 


ſcheckig, heerdbuchmäßig gezeichneten 


Bullen 


9—12 Monate alt, ſucht zu kaufen, Off. 

mit genauer Preisangabe pro 

einzuſenden 
8114] 


Ctr. 
8114 
P. Bartel, Gr. Lubin. 

Stark entwickelte, gut ge⸗ 


baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
ſhiredowu⸗ 4092] 


[ 
sährlingsbode 
im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 


denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Done 


abzugeben. 


Gelege nheits⸗Kauf. 


Wegen Aufgabe der Schäferei 
ſtehen in Dominium Kanten, Poſt 
Schugſten, Bahnſtation Gr. Raum, 
ſprungfähige 18 


junge Oxfordſhiredowu⸗ 
Böcke 
von importirten Böcken W dee zu 


dem billigen Preiſe von 60 Mk. 9. Stück 
zum Verkauf. Ludwig Lübbe. 


Krenuzungsſchafe 


(Southdown), weidefett, 
zum Ausſchlachten für 
Schlüchter, hat abzugeben 


Hempel, Waldeck 
bei Löbau Wpr. 


. 70 Stück zur Zucht, wie 
zur Maſt geeignete [8062] 


Rambonillet⸗ 
Mutterſchafe 


keine Zahnmerzen, ſind in Blyſinken 
bei Hohenkirch verkäuflich. 


9 100 


a we 


Brackſchafe 


verkauft Dom. Wirry bei Driczmin. 


A felle Schweine 


ſtehen zum Verkauf. 
180531 Molkerei Garnſee. 


Einen 11 Monate alten 
Vollblut⸗Berkſhire⸗ 


ber 


2 


verkauft [8012] 


Grumbach⸗Kl. Lensk 
bei Heinrichsdorf Opr. 


2 
1 
— 


Rn 50 | 
SER Mutterfhafe 
zur Zucht geeignet, kauft 17888 


andau bei Gr. Krebs. 
Offerten mit Preisangabe erbeten. 


43% 


- — 


Geschäfts- u. Grund 
sticks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


E. Schloſſerei, 40 J. beit., a. a. Klempn 
2c. o. Meier., da gewlbt. K. vorh., ſ. eign.,t- 
Mewe, Waſſerſt. 134 gel., z. verm., auch d- 
Grdſt. z. verk. N. dort 1 T. b. Pol.⸗Sekret. 
Neuhaus o. Danzig, Hotelb. Schwarzkopf. 

Mein n. geb. Grundſtück, 4 Wohn. 
u. etwas Land, Pumpe a. d. Hofe, bin 
ich Willens, ſofort zu verkaufen. [8115 

Melzer, Kallinkerſtr. 


Ein ſchönes Grund ſtück 


ca. 4 Morgen groß, parkähnlich, 2 Mal 
durchſchnitten von fließendem Waſſer, 
mit maſſivem Haus und Stallungen, in 
unmittelbarer Nähe Thorns, ſofort zu 
verkaufen bei Anzahlung von 5—9000 
Mark. Zu erfragen bei [8144] 
J. Juska, Moder, Lindenstraße 54. 
Ich bin Willens meine in einer Kreis⸗ 
ſtadt, Hauptecke am Markt belegene 


590 * 
* 
Bäckerei 
mit ſämmtlichem Zubehör und Laden⸗ 
einrichtung von ſogleich oder auch etwas 


ſpäter zu verpachten. Zu erfragen bei 
181621 Pawlowski, Schlochau. 


Reſtreutengut, 300 Morg. klee⸗ 
fähiger Acker mit Wieſen, feine Ge⸗ 
bäude, volle Ernte, an Chauſſee, im 
Kirchdorf, 2 Klm. vom Bahnhof, iſt m. 
6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8151 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Hochfeines Rentengut, 125 Mrg. 
Weizenacker, in einem Plan, vollſtänd. 
drainirt, in hoher Cultur, mit voller 
Ernte, pro Morg. 225 Mk., b. 25 Mk. 
Anzahl. z. übern. Meld. m. Aufichr. 
Nr. 8151 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Geſchäftshaus, neu u. maſſiv. 2 gr. 
Läden, 9 Zimmer, gr. Keller u. Stall., 
ſchönſte Geſchäftslage e. Gymnaſialſtadt, 
iſt f. 21000 Mk. b. 6000 Mk. Anzahl. 
z. verkaufen. Das Grundſt. iſt v. der 
Kreisſpark. mit 12000 Mk. beliehen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8152 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Grundſtüchs⸗ Verkauf. 


In der Kreisſtadt Angerburg, Reg. 
Bez. Gumbinnen, Dampfer⸗Verbindung 
mit den maſuriſchen und dem Niederſee, 
Station der zu erbauenden Parallel⸗ 
Eiſenbahn mit der Oſtpr. Südbahn von 
Königsberg über Gerdauen, Angerburg 
nach Goldap, iſt ein großes Grundſtück 
in der Königsberger Straße und Ecke 
Feldſtraße, mit großem zweiſtöckigem 
Wohnhaus, 2 Balkons, 5 Wohnungen, 
großen Boden⸗ und Kellerräumen, maſ⸗ 
ſiven Hintergebäuden, 2 Auffahrten nach 
dem großen Hofraum, ca. 44 Hektar vor⸗ 
ſiich ür Landes, Boden 2. Klaſſe, Lehm⸗ 
ſtich für eine erſt etwa zu erbauende 
Dampf -» Ziegelei genügend vorhanden, 
reiche Getreide⸗ und Futterernte, zwei 

roße ſchöne maſſive Scheunen an der 

tadt, 1 große neuerbaute Scheune von 
Holz unter Steindach mitten im Felde, 
24 Stück Hornvieh, darunter 15 Milch⸗ 
kühe, Dampfmeierei am Orte, 7 Arbeits⸗ 
pferde u. ſ. w., todtes Inventar vollauf 
und gut, ſofort zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich ſeiner vorzüglichen 
Lage wegen zur Exrichtung eines Ge⸗ 
treide⸗, Produkten⸗, Reſtaurations⸗ oder 
Ausſchank⸗ und Materialwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäfts. — Preis ſehr billig, 72000 Mk. 
mit 24000 Mark Anzahlung. — Reflek⸗ 
tanten bitte mit Getreidehändler J. C. 
Ber ic erte in Stallupönen 
Oſtpr. in Ver 


indung zu treten. [6636] 
N li 
Sarzeulikung. 
Mit Genehmigung der Königl. General⸗ 
in Bromberg ne 


Kommiſſion in 3 9190 
2 
Eichenau 


Mittrgul 

per Heimſoot, Kreis Thorn, in Renten⸗ 
güter aufzutheilen und zwar Parzellen 
von 10 bis 200 Morgen. 

Eichenau wird von der Chauſſee, 
welche von Thorn nach Culm führt, 
durchſchnitten und iſt 4 Klm. vom 
Bahnhof Nawra und 7 Klm. vom Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt. : 

Käufer können ſich zu jeder Zeit beim 
Gutsvorſtand hierſelbſt melden. 

Boldt, Rittergutsbeſitzer. 


9 = 1 
Mein Grundſtiäck 
% 
ca. 40 Mrg. groß, durchweg Weizenbod. 
mit faſt neuen maſſ. Gebäuden, ſowie 
lebendem u. todt. Invent., bin ich, vor⸗ 
gerückt. Alters halb., Willens ſofort zu 
verkaufen. Anzahlung 3— 5000 Mk. 
L. Schröder, Garnſee Abbau. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Gaſthaus 


mit 8 Morgen Land von ſogleich zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 
3000 Mk. erforderlich. Wo? Zu erfr. 
beim Kaufmann A. Bolinski in 
Brieſen Wpr. 17739 


Rentengutsverkauf. 

Eine Beſitzung von 84, 17,85 ha, in 
unmittelbarer Nähe der Stadt Marien⸗ 
werder, mit vorzüglichem Acker — Ge⸗ 


müſeboden — ſoll in Rentengüter auf⸗ P 


getheilt werden. Rentengnutsnehmer 
wollen ſich bei Redlinger in Marien⸗ 
werder melden. [8086] 


Garten⸗Grundſtück 
in Marienwerder beleg., 5 prß. Morg., 
mit 5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Adreſſen poſtlagernd A. H. Marien⸗ 
werder Weſtpr. erbeten. 180881 


Nein auf h 


25 11 5 


ieſiger Eylauer Vorſtadt belegenes 


4 =. Haus | 2 


mit dahinter liegendem großen, baumbepflanzten Hofraum, Gemüſegarten und 


Wieſe, zu gewerblicher 


nlage gut geeignet, ſeither vom hieſigen 


eisphyſtkus 


bewohnt, ſteht unter günſtiger Bedingung zum Verkauf und kann am 1. Oktober 


d. Js. übergeben werden. 


Roſenuberg Weſtpr. 


16177 


Manlfalt⸗ Malerin ſpagaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


verb. m. Bäckerei, maſſ. Gebäude, 
40 Mrg. gut. Land, beſt. aus Wieſen, 
Torfbr., Garten u. ſ. w., es liegt im 
ar. Kirchdorf (2 Kirchen), Kreuzp. 
dreier Chauſſeen, 3 Meil. von der 
Stadt gel., vier Jahrmkt. find. ſtatt, 
iſt v. mir als Beſitzer dieſes v. ſogl. 
od. ſpät. unt. günſt. Bed. krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. 
S. Arendt, Sierakowitz 
Kr. Carthaus Wpr. 


Haus⸗ Offerte. 


Mein in Stolp i. P., Markt Nr. 6, 
belegenes Geſchäftshaus, beſte Lage, 
der Neuzeit entſprechend gebaut, mit 2 
Schaufenſtern, beabſichtige zum 1. Ok⸗ 
toher günſteg zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. Wunderlich, Stolp. 

Krankheitsh. beabſichtige ich meine in 
Dirſchau, in beſter Lage d. Stadt, ſeit 
18 Jahren m. gut. Erfolg betriebene 


N) 9 9 ® 
Fleiſcherei 
(nebſt Wurſtmacherei) zu verkaufen. 
Gebäude u. Utenſilien im beiten Zu⸗ 
ſtande. Flotter Umſatz, gute Kund⸗ 
ſchaft nachweisbar. ar 
A. Tetzlaff, Fleiſchermſtr., Dir ſchau. 

Ich habe in einer Kreisſtadt ein 


Maſſives Haus m. Garten 


das jährlich 1200 Mk. Nutzen bringt, 
gegen eine Waſſermühle zu ver⸗ 
tauſchen. Diejenigen, welche geneigt 
und ieſes Geſchäft zu machen, bitte 
ich zu wenden an Herrn Klinge, 
F 00 ar SE BED 

Ein alt renommirtes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Garniſonſtadt Wſtpr., 
iſt wegen anderweiter Unternehmungen 
billig zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören 20000 Mk. Meldung. w. brfl. 
u. Nr. 8045 an die Erp. des Geſ. erbt. 


F. Gartengrundſtück 


von ca. 7 Morgen, iſt verkäuflich in 
Groß Peterwitz bei Biſchofswerder 
Weſtpr. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8070 durch 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Weg. Todesf. b. ich Will., m. 
Grundſtück 

ca. 53 Morg. groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, Ya Meile von d. Stadt, / Meile 
v. Bahnh., Zuckerfabr. u. Molkerei, m. 
lebend, u. todt. Invent. u. voll. Ernte 
(Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben 
ſehr prachtv.), v. ſof. z. verk. Nähere 
Ausk. erth. R. Schwarz, Wrotzk Wp. 

Ein Gut bei Danzig, 10 Minuten 
von Langfuhr, an der Chauſſee, ca. 800 
Morgen pr., mit Waſſermühle, neuen 
Wirthſchaftsgebäuden, vollſtdg. leb. und 
todt. Inventar, guter Ernteausſicht, ſoll 
. verkauft werden. Näheres 

ei Gratz in Langfuhr Nr. 63. 


Gaſthaus 


vorzügliche Lage, mit 7 Morgen Land, 
Inhaber 58 Jahre ſelbſt bewirthſchaftet, 
wegen Todesfall zu verkaufen. Schrift⸗ 
liche Anfragen verbeten; ſich perſönlich 
überzeugen. Zu erfragen bei Herrn 
G. Berghalter in Garnſee, Bahnhof. 


Verpachtung. 


Mein in Weſtpreußen gelegenes, eigenes 
1400 Morgen großes Gut beabſichtige 
ich mit günſtigen Bedingungen auf 12 
Jahre bei einem dazu nöthigen Ver⸗ 
mögen von ca. 20000 Mark ſofort zu 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
poſtlagernd Majoratsbeſitzer v. T., 
Lobſens, Provinz Poſen. 17923] 


Molkerti⸗Verkauf. 


Beabſichtige eine von meinen drei 
Molkereien zu verkaufen. Milch 2000 
bis 3000 Liter täglich. Milchkontrakte 
auf mesrere Jahre. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8051 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtellell! 


nebſt 


Parzellen⸗Verkauf 


zu Nimtsch. 


Aus dem Areal meines ca. 6 Kilo⸗ 
meter von Bromberg belegenen Gutes 
Nimtſch von noch 500 Morgen Acker u. 
Wieſen beſter Güte, verkaufe ich Par⸗ 
zellen in beliebiger Größe mit der 
darauf befindlichen Ernte zu billigen 
reiſen. Die Reſtkaufgelder können 
nach Uebereinkommen längere Zeit 
vn bleiben. Ferner werden auch 

ebäude zum Abbruch, ſowie lebendes 
und todtes Inventar verkauft. [7147 

Termine hierzu ſind auf den 8., 
15. und 22. Juli, Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Nimtſch anberaumt. 

Max Merten, Bromberg, 

Neuer Markt Nr. 9. 


A. Laudon. 


Ein ſehr rentables 


Waſſermühlen⸗Grundſtück 


in der getreidereichſten Gegend Weſt⸗ 
preußens iſt billig zu verkaufen. Das 
Grundſtück liegt ſehr günſtig und iſt 
die Mühle ſowohl zu Handels wie au 

Kundenmüllerei eingerichtet. Zur Er⸗ 
werbung und zum Betrieb ſind ca. 
50000 Mk. verfügbares Kapital erforder⸗ 
lich und wollen ſich etwaige Käufer 
ohne Vermittler an Verkäufer wenden 
unt. Nr. 8074 an die Exp. d. Geſelligen. 


Poſthalterei 
m. Beſitzung v. 60 Morg., geräumigen 
Gebäuden u. Inventar, zu Gerdauen, 
preisw. zu verkaufen. Zumbuſch, 
Oberrentmeiſter, Dortmund. [8102 


Ein Grundſtück 5, 
mit 80 Morgen Land, 1⸗ u. 3 
Weizenb., Schlagwirthſch. m. ſämml. Ins 
ventar u. guter Ernte, bin ich willens, 
weg Todes. ſofort z. verkauf. G. Goltz. 
Böthkenwalde bei Crone a. Br. 


Ein Grundſtück 


zu verm. od. auch zu verk. Zu erfr. bei 
Ludwig Adloff, Marienwerderſtr. 35. 


Ich beabſichtige mein [8013] 


Grundſtick 


in Garnſee mit 54 Morgen ſchönem 
Land, die Baulichkeiten ſind gut und 
eignen ſich zu jedem Geſchäft, im Ganzen, 
auch getheilt parzellenweiſe zu verkaufen. 
Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin 


auf Freitag, den 13. d. Mts., 


j Vormittags 9 Uhr, 

im Gaſthof „Prinz von Preußen“ ange⸗ 
ſetzt. Die augen find für Käufer 
günſtig. W. Fengler, Garnſee. 


Meine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 

und Wagenbauerei iſt krankheits⸗ 

halber v. ſofort günſtig zu verkaufen. 
B. Rosky, Marienburg Wpr. 


Meets Berkonf 


Ostrowo 


wird täglich — auch Sonntags — fort 
peiebt Außer 3 kleineren, vollſtändig 
eſtellten Parzellen, iſt noch das Haupt⸗ 
gut als Reſt⸗Rentengut in ein. Größe 
von 200-300 Morgen zu haben. 

Gebäude vorzüglich, mit altem 
Park und ſchönem Garten. 

Der ca. 220 Morgen große Antheil 
an dem ſiſch⸗ u. krebsreichen Wieczno- 
See mit vorzüglicher Rohruntzung 
eignet ſich hervorragend für einen Fiſcher. 
Acker kann nach Belieben dazu erworben 
Wetd enn 17488 

Die diesjährigen Feld- Früchte 
ſtehen ſehr gut. g 3 

ähere Auskunft ertheilt der mit der 
Eintheilung betraute vereidigte Land⸗ 
meſſer Schaeler in Graudenz, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 1. 
Das Dominium Oſtrowo 
bei Plusnitz, Kr. Brieſen. 


Reutengüter 
in Elſenan bei Ziſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig) 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule nr 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle 1. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 

1 See von 230 Morg. m. Landparzella 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 


Die Gutsverwaltung. 
Ein Gut 

530 Morgen, 40 Jahre im Beſitz, 15 
Minuten vom Bahnhof, Gymnaſial⸗ und 
Garniſonſtadt, mit guten Gebäuden und 
Inventar, für 30000 Thaler verkäuflich. 
Hypothek nur Landſchaft. Reflektanten 
wollen ſich gütigſt melden bei 18048] 
J. Heinrichs, Marienburg Weſtpr. 
Ferner offerire im Auftrage eine 
Beſitzung bei Altfelde, 4 Hufen kulm., 
Hälfte Acker und Wieſen f. 22000 Thlr. 

Hypoth. 40000 Mk. Sparkaſſe 490. 


Eine Niederungs⸗ 
Beſitzung 


von 3 bis 6 Hufen kulmiſch, mit guter 
Lage, Gebäuden und Boden, wird zu 
kaufen kater d Ausführliche Offerten 


mit billigſter Forderung erbittet [8031 
M. Meyerfeld, Neuteich PE. 
Geſucht Vorwerk 


Reſtgut. Meldungen mit Kaufbeding. 
und Lage werden briefl. mit Aufſchri 
unt. Nr. 7186 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


JJ n , 
Suche in Provinz Wpr. z. 1. f 
ein Colonial⸗ u. Schankgeſchäft, m 
auch ohne Land, zu pachten. Geil. 

mit Preisangabe unter B. R. 15 poſtl. 
Lubichow Wpr. bis z. 20 d. Mts. erb. 
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